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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “ Associated Prese.”) 
Zuland. 


Zu Guuſten der Grpreßgeiell: 
ihaften. 
Auch in diefem Fall hat das Publifum zu 
blechen. ; 

Wafhington, D. C., 16. April. Das 
Bundes = Obergericht gab heute eine 
Entſcheidung in den Gtreitfällen ab, 
‚welche die Frage betreffen, ob die 
Kriegs - Stempelfteuer, welche auf Er- 
preß = Padete gelegt wurde, von ben 
Erpreß = Gefellfehaften felber oder vom 
Publikum getragen merden fol. Die 
Entf&eidung wurde von Richter White 
verfündet und lautete zugunften der Ex— 
preßgefellichaften. Eine gegentheilige 
Entſcheidung des Staat$ = Obergerich- 
te von Michigan wurde Damit umge= 
ftoßen. 

Am 30. Mai 
Wird der Kentuckyer » Streit vor dem Buns 
desobergericht verhandelt. 


Wafhington, D. E., 16. April. Das 
Bundes = Dbergeriht hat dem Erfus 
chen beider Parteien entfprochen, den 
Kentuckyer Gouperneurgftreit in der 
Gefhäftsordnung der ihm vorliegen 
den Klagefälle weiter porzurüden und 
die Verhandlung auf den 30. Mai ans 
zujegen. Jeder von beiden Parteien 
wurden vier Stunden für Plaidoyers 
eingeräumt. 

56. FKougreß- 

Waſhington, D. E., 16. April. Das 
Abgeordnetenhaus berieth im Ge— 
ſammt-Ausſchuß die Flottenvermilli- 
gungs-Borlage. Dieſelbe bemilligt 
$61,200,000, — die größte derartige 
Verwilligung, welche je in.einem ameri- 
kaniſchen Kongreß dageweſen ift. Foß 
von Illinois ſagte, die neue Flotte wer— 
de „für den Frieden gebaut.“ 

Der Senat überwies die Abgeordne— 
tenhaug-Rejolution betreff3 Direkter 
Ermählung von Bundesjenatoren durch 
da? Volk an den Ausfhuß für Pripi- 
legien und Wahlen. 

Wirbelſturm⸗Unheil. 


Royſe, Tex. (nördlich von Dallas), 
16. April. Um Mitternacht ſuchte ein 
ſchrecklicher Wirbelſturm unſern Ort 
heim, acht Häuſer wurden zerſtört, und 
man glaubt, daß mehrere Menſchen 
umgekommen ſind. Ein Mann, welcher 
in einem „Buggh“ fuhr wurde aus ſei— 
nem Sitz gejchleudert und 300 Fuß 
meit gemeht. 

Um Abend hatte ein heftiges Gemit- 
ter geherrſcht, jedoch nur wenig Wind. 

Wichita, Kand., 16. April. Das 
Städtchen Putnam, nördlich von Sedg— 
mid, murde Sonntagabend von einem 
MWirbelfiurm heimgefucht, welcher zwei 
Häufer zerjtörte und großen Schaden 
an Zelegraphendrähten und fonjtigem 
Eigenthum verurfachte. Indeß wurde 
Niemand geiddtet, 

Opfer einer Keilerel. 


Johnstown, Pa., 16 April. In dem 
benichbarten Grubenarbeiter - Stäbt- 
chen Windler gab es eine blutige Keile— 
rei in einem berüchtigten Haufe. Re— 
bolver und Dolche wurden dabei ange- 
wendet. Nicht weniger, ala 4 Perſonen 
wurden getöbtet, und 2 ſchwer verwun— 
tet. Die Iheilnehmer maren theils 
Staliener und Slaven, theils auch 
Schweden und Amerikaner, alſo vier 
Nationen. Eine Franzöſin, welcher das 
betreffende Haus gehört, und melche 
por etwa zwei Wochen fich mit einem 
Italiener verheirathet hatte, ſcheint die 
Eiferſucht ihres jegigen Gatten erregt 
und dadurch den Krawall hervorgeru⸗ 
fen zu haben. 

Winterliche Oſtern! 

Denver, Col. 16. April. Der Regen⸗ 
und Schneefturm, welcher Gamitag 
Nacht begann, hält noch immer an und 
nimmt an Heftigfeit zu. Er ift von 
einem jtarfen Windſturm begleitet. 

Der Schnee bebedt die öftlichen 
Theile von Colorado und Wyoming, 
ben nördlichen Theil von Nem Merito 
und einen Theil von Kanjas. In den 
Gebirgen ift er noch nicht einmal fo 
arg, mie öftlich von denfelben. 

Da der Cherry Ereef, welcher hier in 
den Plattefluß mündet, ftart ange- 
Thmollen ift und auch der Plaitefluß 
immer mehr fteigt, fo fürchtet man für 
die Sicherheit des Caſtlewood⸗ 
Dammes. 

Der Philippinenkrieg. 

Manila, 16. April. Es wird gemel⸗ 
det, daß Hauptmann Todd, mit einer 
Schwadron des 3. amerikaniſchen 
Kavallerie-Regiments, kürzlich 200 
Filipinos, welche in einem Dorf in der 
Provinz Berguet biwakirten, über: 
raſcht und 53 derſelben getödtet, 44 ge⸗ 
fangen genommen und das Dorf nie- 
bergebrannt habe. Ein Amerikaner 
wurde verwundet. Dad Dorf feheint 
ein Refrutirungs-Zentrum für bie Fi- 
lipinos geweſen zu fein. 





Auslaud. 


Mordlomplott gegen Loubett 
Ein’ ſolches foll in Nizza entdeckt worden 

fein, 

Paris, 16. April. Das „Petit Jour⸗ 
nal“ theilt mit, daß in Nizza ein Kom⸗ 
plott zur Ermordung des Präſidenten 
Zoubet entdedt worden ſei. 

Drei Italiener follen in dasſelbe 
berwidelt, und einer foll bereit3 nach 

Paris abgereiſt fei, um den Mord aus- 
zuführen! 
Dampferuachrichten. 
u; x —  Ungctommen. 
—J Vort Bes OR von ‚Southampton; Cam⸗ 
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Widerſpruchsvolle Angaben 
Ueber die Lage zu Wepener. — Einer Kap: 
ftädter Nachricht zufolge foll Brabant den 

Boeren bei Wepener eine fhwere Nieder: 

lage beigebradht. haben. — In London 

alaubt man noch nicht daran. — Anderer: 
feits melden auch die Boeren einen Sieg. 

—Meue Refruten für die Boeren. — 3000 

wilde Eingeborene von Bafutoland im 

britifchen Dienjt! 

London, 16. April. (2 Uhr 10 Min. 
Nachmittage.) Die Nachrichten über 
Wepener (jüböftlih von Bloemfontein) 
find anhaltend ſehr mwiderfpruchspoll. 
In Kapſtadt ift das Gerücht verbreitet, 
General Brabant babe den Boeren bei 
MWepener eine „zermalmende” Nieberla- 
ge beigebradt, ihre Geſchütze erbeutet 
und viele Gefangene gemacht. Doc ift 
diefe Angabe noch unbeftätigt und fin- 
det hier wenig Glauben, da General 
Brabant, ven legten Nachrichten zufol- 
ge, am Samjtag mit demfReft feiner be- 
rittenen Truppen nad) Rourpilie aufge= 
brochen war. Die legten britifchen Be— 
richte aus Wepener felbit, vom 14. 
April datirt, befagen blos, daß dort 
„Alles wohl“ fei, und der Feind an— 
ſcheinend in feinen Angriffen nachlafle. 

Es gilt indek für möglich, daß Ge— 
neral Brabant nördlid von Roux— 
pille ein Treffen mit einem der Boe— 
ten = Kommandos, welche Wepener be= 
lagern, am Sonntag gehabt haben 
fönnte (das Kapftädter Gerücht in ſei— 
ner erjten Form ift indeß nicht jo neuen 
Datum?) und vielleicht von General 
Chermfides Divifion von Reddersburg 
her unterftüßt wurde. 

Eine amtliche Depeſche aus ber 
Iransvaal =» Hauptftadt Pretoria vom 
13. April bejagt, daß die Boeren zu 
Wepener 500 Schlachtochſen erbeutet 
hätten, und General Froneman an je= 
nem Tag die Briten geichlagen habe, 
und diefelben nach Wolverport zu, an= 
fcheinend über den Oranjefluß, geflo- 
ben jeien. 

Am 13. April ift das irländiſch-ame— 
tifaniiche Ambulanz = Korps in Pre- 
toria eingetroffen. 

Die Boeren berichten, daß fie bei dem 
fürzlichen Kampfe zu Warrenton feine 
Verluste gehabt hätten. 

Aus Kapjtadt wird depeſchirt, daß 
feit dem 13. April dafelb nahezu 3000 
Pferde für die britifche Armee einge- 
troffen ſeien. Dies weiſt darauf hin, 
daß alle möglichen Anjtrengungen ge= 
macht werden, dem großen Pferdeman= 
gel in der britifchen Heeres - Organifa= 
tion abzuhelfen. 

Der Ober » Delegat der Friedend- 
Deputation ber Boeren, Herr Filcher, 
hat in Begleitung von Dr. Leyds heute 
den holländifchen Minifterpräfidenten 
Sm Haag befucht. In London erregt 
die Thätigfeit dieſer Delegaten bis jetzt 
wenig Beachtung. 

Eine der wichtigſten neueren Nach— 
richten ift in einer Depefche von Mafe- 
ru, Bafutoland (nahe deffen Grenze 
Mepener liegt) enthalten. Diefelbe be- 
ſagt, daß 3000 von den Briten bemaff- 
nete Bafuto =» Eingeborene an ber meit- 
lien Grenze von Baſutoland poftirt 
jeien und fich vorbereiteten, jedem Ein— 
dringen in ihr Gebiet Widerjtand zu 
leiften.. Sollten diefe Bafutos einen 
Ungriff auf die Boeren machen, fo wer— 
den ficherlich die Boeren = Regierungen 
England vor der Welt anflagen, bie 
milden Eingeborenen zur altivenTheil- 
nahme an dem Krieg aufgereizt zu ha— 
ben. Bisher war eine aktive Betheili- 
gung biefer Eingeborenen am Krieg we— 
nigſtens in größerem Maße vermieden 
morden. 

Die „Daily Mail“ läßt ſich aus Lo— 
renzo Marquez melden, daß der britt- 
Ihe Konſul dafelb die Feithaltung von 
zwei Marim =» Gefchügen und einer 
Quantität Munition veranlaßt habe, 
welche aus Deutfchland nad Pretoria 
beftimmt gemejen feien. 

Der irländiiche Führer und frühere 
Barlament3-Abgeordnete Michael Da— 
vitt, melcher a nah Südafrika 
gegangen mar und befonders die Boe— 
ren = Präfidenten befucht hatte, wird 
mit dem deutſchen Poſtdampfer „Her: 
zog“ anfangs Mai wieder zurüdfehren. 

Die Zahl der Boeren, welche jegt zu 
Mepener ftehen, wird auf 7000 angege- 
ben. Sie follen wieder eine neue Ver- 
ftärfung erhalten haben. 

London, 16. April. Winfton Chur: 
ill Jagt in feinem neueften Bericht an 
die Londoner „Morning Poſt“, der 
Krieg werde noch lange dauern und 
überaus foftfpielig werden; e8 würden 
beitimmt 250,000 britifche Truppen 
und immer noch viele Pferde bendthigt. 
Erft in 4 oder 5 Monaten fünne die 
britifche Ravallerin wieder in gutem 
Zuftand fein. 

Alimal North, 15. April. Es wird 
offiziell berichtet, daß die Verlufte der 
Briten bei Wepener in vier Tagen in 
18 Iodten und 132 Verwundeten be= 
ftanden. 

Dberft Greenfell telegraphirt, daß 
bei Wepener der Quartiermeifter Wil- 
liams, Leutnant Halford und Leutnant 
Duncan, ſowie 15 Soldaten verwundet 
wurden. 

General Brabant's Hauptquartier 
und die ganze Kavallerie find nad 
Rourpille verlegt worden. 

Alimal North, Kapkolonie, 16. 
April. Die „Northern Poſt“ meldet, 
dat die Boeren infolge ihres jüngjten 
Eindringend in den Rourbille-Diftrikt 
1000 neue Rekruten von da gewonnen 
hätten. 500 Boeren unter Swanpoel 
zwangen Die „Royal Iriſh Rifles“, 
Rourpille zu räumen. Auch der dor- 

ige Landdtoft, welcher unter den Bri- 
ſchloß fi) wieder ben 
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Es heißt, Präſident Krüger ſei am 
Donnerſtag in einer Konferenz ber 
Boerentommandanten in Brandfott zue 
gegen gewefen. Man nimmt an, daß 
darin bejchloffen wurde, die Truppen 
Transvaals nördlid vom Baalfluß 
zurüdzuziehen, als Vorbereitung für 
einen allgemeinen Rüdzug über ben 
Baalfluß, falls die Truppen ſchlimm 
bedrängt werben jollten. 

Präfident Krüger fol auch mieder 
im Süden bei den Boeren-Streitfräf- 
ten gemejen fein. 

London, 16. April. Eine von heute 
Vormittag dadirte Depejche von 
Ladyſmith, Natal, bejagt: 

Cingeborene Späher berichten, daß 
die Boeren den Diftritt Elanbslaagte 
fi über die Biggarsberg » Höhen 
hinaus zurüdgezogen hätten. 

Andere Nachrichten fcheinen die Mel- 
bung zu beftätigen, daß es den Boeren 
gelungen ift, dreimichtige Rohlengruben 
bei Weſſel's Nek in die Zuft zu fpren- 
gen und bie Mafchinenhäufer und An— 
lagen vollftändig zu zerftören. 

Pretoria, Transpaal, Sonntag, 15. 
April. General Botha, der Oberbe- 
fehlshaber der Boeren, ift gegenwärtig 
wieder hier und beräth fich mit der Re— 
gierung. Der Gefundheitszuftand 
de3 Präfidenten Krüger ift anhaltend 
ein au&gezeichneter. 

Die Mitglieder des irländiſch-ame— 
tifanifchen Ambulanzkorps werben 
bier als Gäfte der Regierung be— 
handelt. 

Brandfort, OranjesFreiftaat, Freie 
tag, 15. April. (Ueber Lorenzo Mars 
quez.) Die Kämpfe mit General Bra— 
bant’3 britifcher Kavallerie zu Name 
mersberg Drift dauern fort. Es wird 
berichtet, daß der Boeren-Kommandant 
Petrus de Wet die britifchen Truppen, 
melche von Bloemfontein aus bem Ge— 
neral Brabant zu Hilfe gefchidt wur— 
den, in ein Treffen vermidelt. 

Auch hat ein Scharmütel mit einer 
britifchen Kolonne (mahrfcheinlich Me— 
thuen's Heer) fHattgefunden, welche nach 
Bultfontein zu borrüdt. Dasſelbe 
blieb unentjchieden. 

Sämmtlide auswärtige Militär— 
Attachés befinden fich jegt hier. 

St. Helena, 16. April. Der deutfche 
Oberſt Schiel und zwei andere Gefang- 
ne wurden gejtern an’3 Land gebracht 
und megen eines Fluchtverfuchg in bie 
Zitadelle transportirt. 

Oberſt Schiel fol einen Boot3mann 
bejtohen haben, um einen Brief auf 
einen holländifchen Kreuzer zu beför— 
dern, der Bootsmann foll aber den 
Brief auf den britifchen Kreuzer „Nios 
be“ gebracht haben. 


Ein großes Mefler murbe im Beſitze 
eines der drei Gefangenen gefunden. 


Oberſt Schiel ging zu Fuß zur Zitabel- 
le. Er lehnte es ab, eine ihm zur Ver— 
fügung gejtellte Kutſche zu benußen. 

Brüffel, 16. April. Ein Korre— 
fponbent des Blaies „Petit Bleu,“ der 
fich bei den Boeren befindet, gibt in ei- 
ner, bom 4. März datirten KRorrefpon= 
denz eine ſehr anjchauliche Schilderung 
vom Beſuch des Präfidenten Krüger in 
der Kampflinie am Modderfluß. Er 
Briten hätten durch 
Spione Kenntniß von Krüger Anme- 
fenheit erhalten und hätten mit einem 
Beobachtung? =» Ballon genau jeinen 
Aufenthalt ermittelt und dann beſtän— 
diq auf diefe Stelle gefeuert. Präfident 
Krüger habe fich endlich von General 
DeWet bereden laffen, jchleunig die 
Stelle zu verlaffen, auf welcher nur 
fünf Sefunden darnach eine britifche 
Granate erplodirt fei und eine Equi- 
page zerfchmettert habe, in melcher der 
ruſſiſche Militär = Attahe Oberſt 
Gourko Jap. 

Berlin, 16. April. Aus der Trans— 
baal-Hauptjtadt Pretoria wird gemel- 
det, daß die Zweigkorps der deutſchen 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, welche 
nad dem Transvaal gingen, vorzügli- 
che Dienfte bei ven Verwundeten im 
Kriegshofpital zu Heilbronn, ſowie in 
Pretoria leiften. 

Berlin, 16. April. Die britifchen 
Angaben über eine Konferenz zwiſchen 
dem deutfchen Minifter v. Bülow und 
den Boeren-Friedensdelegaten merben 
halbanitlich für erfunden erklärt. 

Es wird hinzugefügt, daß einfach der 
deutſche Konſul von Mailand, melcher 
die Delegaten perfönlich fannte, mit 
denſelben Höflichkeits -Beſuche ausge: 
tauſcht habe, ohne daß politiſche Dinge 
erörtert worden ſeien. 

Oſhkoſh, Wis., 16. April. Sonntag 
Nachmittag wurde in der Norbjeite- 
Turnhalle unter den Auſpizien der 
Turner eine großartige Pro-Boeren- 
Berfammlung abgehalten. Einfyünfer- 
Komite wurde ernannt,, welches in ei- 
ner, nächſten Sonntag abzuhaltenden 
weiteren VBerfammlung einen Attions- 
plan vorlegen ſoll. Diefer Plan wird 
wahrſcheinlich geharnifchte NRefolutio- 
nen und die Sammlung von Unter: 
ftügungsgeldern für die Boeren empfeh- 
len. Ein Fonds ift bereits in Angriff 
genommen worden, und alddann mer: 
den bie beiden Fonds wahrſcheinlich 
bereinigt werden. 

Kriegerbund wird bewillkommt 

werden. 

Hamburg, 16. April. Entjprechend 
einer Empfehlung des Hamburger 
Senats, bat die Hafen-Gejellichaft be- 
ſchloſſen, den New Yorker „Krieger- 
Verein“, welcher im nächſten Monat 
Deutſchland beſucht, glänzend zu be—⸗ 
willkommen. — 


Dampfernachrichten. 
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Guter Anfang. 
Soweit die Befuher-Zahl in Betracht Fam. 


Paris, 16. April. Eine Biertelmils 
lion Menfchen beſuchte geftern bie 
Weltausftelung. Es war der Eröff- 
—— für das allgemeine Publi— 
um. 

Der größte Theil dieſer Bejucher- 
Maſſe bejtand jedoch nicht aus Vari— 
fern; denn man mußte bier, daß bie 
Ausstellung noch ungemein meit zurüd 
ift. Die einzige Attraktion am Sonn 
tag war die Beleuchtung des Eiffel- 
thurmes und des Marsfeldes. Das In— 
nere der Gebäude iſt in feinem Falle 
fertiggeftelt! Zum Theil find noch nicht 
einmal die Wege paſſirbar, ſondern 
durch Schutt und Trümmerhaufen ver⸗ 
Iperrtt. Die Ankündigung, daß am 
Sonntag Soufa’3 ameritanifche Kapel- 
le jpielen werde, mar verfrüht, — es 
mar überhaupt noch feine Muſikkapelle 
da. Dabei verlangte die Verwaltung, 
daß für diefen Tag-im Ganzen fünf 
Eintrittäfarten gelöft würden. 

London, 16. April. Die „Central 
News“ läßt ſich aus Paris melden, 
daß, ala Präfident Loubet in den Aus— 


Aelinaspiag zur — fuhr, der 


ufſerlönt fei: „Hoch di Boeren!“ Der 
britiſche Botfchafter E. J. Monſon ſoll 
von der Menge verhöhnt worden ſein. 
Einigung in der Floͤtten⸗Koſten⸗ 

frage. 

Berlin, 16. April. Es wird jeht be- 
ftimmt angefündigt, DAB ein Kompro— 
miß zmwifchen ber Regferiing einerjeits 
und den Konſervativen und Zentrums— 
leuten andererſeits begüglich der De- 
fung der Koften für die neue Flotten= 
berftärfung zuftande gefommen ſei. 
Das Zentrum mird ſich mit einer 
Steuer auf Paffagier-Billete und auf 
Saccharin, fowie einer Erhöhung der 
Steuer auf Lotterielofe begnügen und 
nicht auf der Erbfchaftäfleuer beitehen, 
gegen welche bie Agrarier jo nachdrück⸗ 
lich proteftirt hatten. Man glaubt, daß 
durch diefes Entgegenfommen der Ul— 
tramontanen die agrarifche Oppofition 
— auch in andern Fragen geſkwächt — 
und die Regierung mehr unabhängig 
bon den Agrariern geworden ſei. 

Deutiher Sozialiltentag. 

Berlin, 16. April: Der jährliche 
Parteitag der deutſchen Sozialde— 
mofraten wird diesmal am 16. :Gep- 
tember in Maiz ftattfinden. Prof. Dr. 
Arons, welcher kürzlich von der Regie- 
rung aus der Berliner Univerfität, wo 
er Privat-KRollegien über Mathemathit 
las, binausdisziplinirt worden mar, 
und der Unmwalt Heine imerben bie 
Eröffnungsreten halten. 

Aus Theaterkreiten. 
Lübeck, 16. April. Der Direktor des 
Lübecker Theaterd, Herr Heinrich, mel- 
cher von dem Tenor-Sänger Heinrich 
Boetel auf Schadenerfaß verflagt wor— 
den war, hat fi mit demfelben auf 
Zahlung von 4200 Mark abgefunden. 
Herr Boetel war für eine Tour dureh 
bie Ver. Staaten engagirt morden, 
melche nicht ftattfand. N 

Magdeburg, 16. April. Mitglieder 
der Berliner Stunigl. Oper machten bier 
große Furore mit der Aufführung bon 
Figaro's Hochzeit." 

Tammbrudh an der Eibe. 

Magdeburg, 16. April. Bei Dom- 
mitzſch im preußifchen Regierungsbe— 
zirk Merfeburg hat ein Elbdammbruch 
ftattgefunden, jodaß die Stabt Tor: 
gau und die Nachbarorte gefährdet find. 

Nahethat eines Todtengräbers 

Sohns. 

Wien, 16.April. Der Sohn des Tod- 
tengräbers Kakuſchka, weil ihm der 
Poflen feines verſtoͤrbenen Vaters ber- 
weigert wurde, ein Attentat auf die zu— 
ſtändigen Beamten verübt. Er erſchoß 
den Ingenieur Nowak und verwunde— 
te mit einem zweiten Schuß den Land— 
tagsabgeordnneten Baumann. Dann 
richtete er den Revolver gegen ich ſelbſt, 
brachte fich aber nur eine unbedeuten— 
de Verletzung bei. 

„Miniiter des Ueberredens.“ 

Wien, 16.April. Die Wiener Sozia- 
liftenblätter haben dem Minifterpräft- 
denten Dr. v. Koerber, ven Spottna- 
men „Minifter des Ueberredens“ an: 


- gehängt, weil er, mie fie erflärten, die 
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neue Methode erfunden habe, anitatt 
mit dem Parlament, mittelft Unterre- 
dungen mit den Parteiführern zu re 
gieren. 

. Ber: und Entführung. 

Wien, 16. April. Der Sekretär des 
fozialiftifhen Klubs in Graz, ber 
Hauptftabt von Steiermarf, Namens 
Franz Hinbl, ift mit der Gattin von 
Dr. Schachtel, dem dortigen Kaffirer 
der Bartei, durchgebrannt. 








Lokalbericht. 


* Vor Kriminalrichter Gary hätte 
beute mit der Prozeflitung von Her- 
bert U. LaDow begonnen werben jol- 
Ien, der ſich al3 Angeftellter der Drai- 
nagebehörde der Dokumentenfälſchung 
ſchuldig gemacht haben fol. Wegen Ab- 
weſenheit mehrer Zeugen mußte die 
Verhandlung verſchoben werben. 

* Im Lincoln Park Fam geftern 
Abend der Parkhüter Charles Jamiſon 
noch. gerade rechtzeitig dazu, um einen 
jungen Mann, ber ſich in die große La- 
gune des Parks zu ftürzen porhatte, an 
der Ausführung biefer Abficht zu ver- 
5* Der Lebensmüde entfloh mit 





urücklaſſung ſeines Rockes und feiner 
„die er abgelegt hatte: 
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In den | Eye as 





chen der Kleider befanden 
dene Rechnungen. adreſſirt an: 


l; 


Bon der Wiege bis zum Grabe. 


Statiftifhe Angaben über die Geburten und 
Sterbefälle in der letzten Woche. 


Die Lungenentzündung rafft immer noch 
viele Perfonen dahin. 

In der lebten Woche wurden insge— 
fammt 558 Sterbefälle auf dem ftädti- 
ſchen Geſundheitsamt angemeldet, 14 
weniger, al3 in der Woche vorher, und 
21 meniger al3 in dem entjprechenden 
Zeitraum bes vergangenen Jahres. 

Ein Vergleich zwilchen der Anzahl 
der Todesfälle in ber vorigen Woche 
und derjenigen der forrefpondirenden 
Woche des Jahres 1899 ergibt, daß 
heuer 66 Kinder, bi3 zu fünf Jahren 
alt, weniger gejtorben jind, als da— 
mals, daß die Zahl. der Todesfälle 
unter Berfonen über 60 Jahre alt aber 
bon 115 auf 142 geftiegen ift. 

Die Lungenentzündung graffirt im- 
mer noch in bevenflicher Weiſe. In 
der vergangenen Woche find von dieſer 
Krankheit 127 Perſonen dahingerafft 
worden, 11 mehr, al3 in der Woche 
borher. Der Influenza find 27 Perſo— 
nen erlegen, mehr, al3 in irgend einer 
anderen Woche feit Neujahr. Dagegen 
war in der legte Woche nur ein To— 
desfall in Folge von Scharlachfieber zu 
berzeichnen. 

Von den 558 Berftorbenen waren 
294 männlichen und 264 meiblichen 
Geſchlechts; 134 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, und 142 der Dahinge— 
chiedenen hatten das 60. Lebensjahr 
bereits überfchritten. | 

Akuten Unterleibsfranfheiten erla⸗ 
gen diesmal 14 Perſonen; dem Krebs 
11; der Bright'ſchen Nierenkrankheit 
16; der Bronchitis 31; der Schwind— 
ſucht 58;dem Krebs 18; Krämpfen 11; 
der Diphtherie 17; Herzleiden 40; Ner—⸗ 
venleiden 24; der Lungenentzündung 
127; dem Tyyphusfieber 9; ber 
Influenza 27 und dem Scharlachfieber 
1 Berfon, 

Durch Selbftmord endeten 10 Le— 
bensmüde, während 24 Perſonen ande— 
ren gewaltſamen Todesarten erlagen. 

503 Kinder wurden in der vergan— 
genen Woche geboren, nämlich 262 
Knaben und 241 Mädchen. 

Die ärztlichen Inſpektoren der Er— 
ziehungsbehörde haben in der letzten 
Woche 4138 Schulkinder unterſucht, 
bon denen 251, da fie mit anſteckenden 
Krankheiten behaftet, vorläufig vom 
weiteren Schulbefuch ſuspendirt wer— 
den mußten. 

Dreizehn Perſonen, die anſteckenden 
Krankheiten erlegen waren, wurden un— 
ter der Auffiht des Gefundheitamtes 
beerdigt. 

Zur Vornahme benöthigter Repara= 
turen blieb dad Martin B. Madden- 
Bad in der letzten Woche geichloffen. 
Dis Carter 9. Harrifon-Bad benutz— 


‘ten 3560 Berfonen, morunter fich 1417 


Männer, 1256 Knaben, 569 rauen 
und 293 Mädchen befanden. 


> 
> 


An Gasvergiitung geitorbeu. 


Die 7Ojährige Frau Minna Fuller 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 
in ihrer mit Leuchtgas dicht angefüll- 
ten Wohnung, No. 1097 Carmen Ave., 


> 
> 





| bemußtlos im Bette liegend aufgefun= 


den. Ehe ärztiiche Hilfe zur Stelle 
wer, hatte die Greifin ſchon den legten 
Athemzug gethan. 

Einer Gasvergiftung iſt auch der 
Tliährige Kohn F. Hartmann, von No. 
402 California Avbe., erlegen, welcher 
beute entjeelt in feinem Schlafzimmer 
aufgefunden murde. 

In beiden Fällen mar das Gas ei- 
nem theilmeife offen gelaflenen Bren— 
ner entjtrömt. 


— 


Ueberfahren. 


Un Cottage Grove Adbe. und 71. 
Str., murde heute ein unbefannter, 
etwa 35 Jahre alter Mann 
duch einen - Zug: - der Lake 
Shore & Midigan Southern⸗ 
Bahn überfahren und dabei jo 
ſchwer verlegt, baßıer nach wenigen Mi⸗ 
nuten feinen Geift aufgab. Der 
Verunglüdte war anftändig gekleidet 
und ſcheint ſich in ziemlich guten Ver— 
hältniſſen befunden zu haben. In ſeinen 
Kleidern fand ſich nichts, was zu ſeiner 
Identifizirung hätte dienen können. 


20-2 
— 


Beihilfe aum Mord, 


Unter der Anklage „nachträglicher 
Beihilfe zum Mord“ ift der Plumber 
Arthur Wella verhaftet worden, meil 
er in feiner Werkſtatt an 22. und State 
Straße den Harry Bomben, nachdem 
diefer den Hugh O Neill erſchoſſen hat⸗ 
te, zwei Tage lang verborgen gehalten 
bat. Wells räumt die Wahrheit der 
Veſchuldigung ein, erflärt aber, er wiſſe 
nicht, mo Bomben ſich gegenwärtig auf- 
halte. Derfelbe hätte ihm beim Ab- 
fchiednehmen gejagt, baf er fich tödten 
würde. 


> 
> 








— 
— 


DaB Better. 


— 
— 





Tom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nädjten 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend; Regneriih heute Abend 
und morgen; ftarte norböftliche Winde. 

Illinois: Regenfhaner heute Abend und morgen; 
wärmer im füdlien Theile;ı lebhafte öftlihe Winde. 

Indiana, Nieder-Mihigan und Wisconfin: Regne: 


| riich heute Abend und morgen; — Wechſel in 
de Winde. 


öftli 

Mifouri: R Hauer heute Abend; morgen aufs 
Farend und Fälter; Iebbaite jünlihe Winde, die 
morgen nah Rordiweiten. umi, en... 

* — — * nen 
geftern en ufe wie folgt: 
u Grad; Rats 12-Upe 44 Grad; 
49 Grad; Mittegs 12 Uhr 47 Grad. 


dD von 
Abends 
gens 





| men Umftänden von ber. % 
——— 





Ser Wright⸗JInqueſt. 


Hilfs-Coroner Weckler hat die Un- 
terfuchung über den Tod des alten Ru— 
fus Wright, von der Fahrradreifen— 
Yirma Morgan & Wright, heute bis 
zum 24. April verfchoben. Frau Louiſe 
Lottridge, die vom MPolizeileutnant 
Perry per Drofchte na dem Lokale 
des Leichenbeftatter8 Sheldon an der 
MW. Madifon Str. gebracht wurde, mo 
Wrights Leiche aufgebahrt ift, und wo 
deshalb auch der Inqueſt hätte ftatt- 
finden follen, fträubte fich mit aller 
Macht dagegen, die Leichenfammer zu 
betreten. Trotzdem bleibt die Frau da- 
bei, ihre Freund fei einem uns 
glüdlihen Zufall zum Opfer gefallen, 
welche Darftellung ja auch Wright fel- 
ber, um den für jeine Familie ohnehin 
jehr peinlichenSkandal möglichſt abzu— 
ſchwächen, vor ſeinem Ableben für rich— 
tig erklärt hat. Die Polizei glaubt 
aber dieſen Angaben nicht und wird 
Madame Lottridge bis auf Weiteres in 
Haft behalten. 


BR 
> 


Ueberlebte der Tüchtigſte? 


Der Hundezüchter Auguſt Bjur— 
ſtrum, deſſen Zuchtanftalt ſich nördlich 
bon Bomwmanoille befindet, beklagt den 
Verluft einer dänifchen Doace, deren 


dien 
> 





Werth er auf $2000 veranfchlagte. Der | 


betreffende Staat2hund, deffen Stamm— 
baum faft ebenfo lang mar, wie bet 
eines Reichsbarons, hatte auf eigene 
Hand eine Forſchungsreiſe in die Um— 
gebung der Anftalt gewagt. Dabei 
mar er mit einem fleinen frummbeini- 
gen Bullenbeißer zufammengetroffen, 
der ihm unwirſch die Pahne wies. Es 
fam zu einem Meinungsaustaufch zwi⸗ 
ſchen dem Vriftofraten und dem Ple— 
bejer, und nach Erledigung der Vorver— 
bandlungen entſpann fih ein grim= 
miger Kampf zmwilchen den beiden Wi- 


auf dem Plate geblieben, ver Bullen— 
beißer hat nur einige Schmarren mehr 
aufzumeilen, al3 zuvor. Der Marft- 
merth des Sieger wird aber trogdem 
nicht auf mehr ala $2—$3 geſchätzt. 





Daukmar Adler. 


Der befannte Baumeifter und Brü- 
cken-Ingenieuer Dankmar Adler, Mit- 
glied der Firma Adler & Sullivan, ift 
heute Vormittag in feiner Mohnurg, 
Nr. 3543 Ellis Avenue, geftorben. 

Herr Adler war von Haufe aus Zi- 
vil-Ingenieuer, und hat in früheren 
Sahren viele fühne Brüdenbauten für 
Eifenbahnen entworfen und ausge— 
führt. Als fpäter hier in Chicago die 
Eifentonftruttion auch für dasBaufach 
jo ftarf Verwendung fand, affoctirte er 
fih mit dem Architekten Sullivan. In 
Verbindung mit diefem hat er dann 
viele von Chicagos Hochbauten geplant 
und bauen helfen, darunter auch das 
Auditorium, das „Auditorium Annex“ 
und das „Schiller Buildina”. 

Der Tod des Baumeiſters ift durch 
einen Schlaganfall’ herbeigeführt 
worden, den Herr Adler vor 
etma zehn Tagen erlitten hatte. 
— Der Verftorbene war 56 Jah— 
re ct. Er war aus Deutichland 
gebürtig, mit feinen Eltern aber ſchon 
ala Kind nach den Ber. Staaten ge— 
fommen. Sein Vater, Dr. Liebmann 
Adler, ift bier lange Jahre Rabbiner 
der Anſhe Maariv-Gemeinde gemwejen. 
Dantmar binterläßt feine Wittiwe und 
drei erwachlene Kinder: die Göhne 
Abraham und Sidney und eine Toch— 
ter, Frau Julius Weil. 


1 





Der Schußwunde erlegen. 


Im St. Joſeph-Hoſpital ift heute ber 
Nr. 69 Gault Court wohnhaft geweſene 
James Meffet der Schußwunde erlegen, 
melde ihm ein gewiller James Dople, 
bon Nr. 62 Gault Court, am 10. April 
im Verlaufe eines Wirthſchaftsſtreites 
beigebracht Hatte. Doyle befand ſich 
gegen $10,000 Bürgichaft auf freiem 
Fuß, ftellte ſich aber heute ſelbſt in ber 
Chicago Noe.-Bolizeiftation, ſobald er 
von Mefjetts Ableden Kenntniß erhielt. 
Er behauptet, der Verſtorbene habe ihn 
zuerjt mit einem Knüppel angegriffen, 
weshalb er in Nothwehr von feinem Re- 
polver hätte Gebrauch machen müffen. 


— 


Theure Jagd. 


Angelo Shilotio und Angelo Ghe— 
dotto, zwei Söhne des ſonnigen Sü— 
dens, begaben ſich geſtern auf die Jagd 
und erlegten 12 Rothoroſſeln und ei— 
nige Spatzen. Als ſie mit ihrer Beute 
heimkehrten, wurden ſie von dem 
Hilfs-Jagdhüter Latta in Haft ge— 
nommen, und heute ſtanden die beiden 
Nimrode der Tödtung von Singvögeln 
angeklagt, vor Kadi Quinn. Dieſer 
fühlte ihr Jagdmüthchen, indem er ih— 
nen ein Strafgeld in Höhe von $60 
aufbrummte — fünf Dollars für jede 
Droſſel. 


Wiederum verſchoben. 


Das Vorgehen gegen den Staats— 
Abgeorbneten Kohn F. D’Malley, 
welcher befchuldigt wird, ein Morb-At- 
tentat auf.den Er-Alderman William 
Lyman verübt zu haben, ift heute mwie- 
derum bon Polizeirichter Kerften ver⸗ 
ſchoben mworben, weil Lyman noch 
immer nicht im Stande ift, zum Pro- 
zeß zu erfcheinen. Lyman wurde be- 
tanntlih am 25. März von D’Malley 
in beffen Wirthſchaft an Dat Sir 
durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer ber⸗ 
wundet. Er erklärt, daß er unter kei⸗ 














Eine wichtige Cutſcheidung. 


Man ſoll nicht anderer Leute Schulden zahlen 


Sm Jahre 1882 machte die Buſch & . 


Deutche Zeitung || | 


Cpp Malting Company, deren Gr © 


Ihäftsanlagen fh an Bloomington 
Road und dem Nortkivejtern Bahnge— 
leiſe befinden, bei Frau Hetty H. R. 
Green eine Anleihe in Höhe von $25,- 
000, mobei die Hypotheken⸗Makler⸗ 
firma Chandler & Er. als Zwiſchen⸗ 
bändler diente. Lebtere bezählte der 


Frau Green an Zinfen für die gemachte . % 


Anleihe, von Januar 1887 bis Januar 
1895, die Summe von $12,068.78, 
ohne aber ausprüdlich anzugeben, daß 
bieje Zinsſumme nicht von der genann⸗ 
ten Malzgefellfchaft, jondern von ihr, 
der Matlerfirma, für die Buſch & 
Epps Malting Company gezahlt wur⸗ 
be. Als dann jpäterhin auf Veranlaf- 
fung der Frau Hettie Green das Kon- 
kursverfahren gegen die Malting Co. 
eingeleitet wurde, erhoben Chandler & 
Co. Anfpruch auf die eingezahlte Zins⸗ 
fumme, was aber ton einem anderen 
Gläubiger der Malz-Geſellſchaft, Da- 
bid Rutter mit Namen, beanſtandet 
wurde. 

_ Richter Gtein bat num heute in die— 
jer Ungelegenheit entſchieden, daß 
mand, der für einen Anderen freiwi 


-£ 


‚eine Chuld abträgt, dadurch nicht Mn 
ſprüche an den Gläubiger erwirbt, unb ° 


daß Rutters Beanftandung den Chand⸗ 
lerſchen Anfprüche fomit vollauf bes 
rechtigt ift. 


Abgefaßte Räuber. 


An Ban Buren und Clarf Str. wur⸗ 
de heute der Kellner Michael Coogan 
bon zwei Wegelagerern überfallen und 
derartig mißhandelt, daß er bemußtlos 
niederſank. Die Kerle jtanden im Bes 
griff, den Befinnungslofen zu beraus 





ı ben, als zwei Detektive auf der Bilb- 


derfachern. Die dänifche Dogge ift todt | fläche erfchienen. 


Das veranlaßte die 
Banditen zu Tchleuniger Flucht, doch 
wurden ſie bald von den Beamten ein 


geholt. Die Desperadoes zogen, in die" 


Enge getrieben, Revolver, wurden aber 


bon ben Detektive unfchädlich gemacht, 


ehe fie von ihren Waffen Gebraud 
machen fonnten. Die Arreftanten ga= 


ben ihre Namen als John Lamler und. 2 


James Weſton an. 
reits wegen Straßenraubes eine Frei—⸗ 

heitsſtrafe verbüßt und iſt erſt vor drei. 
Monaten aus dem Zuchthaus in Joliet 

entlaffen worden. Beide wurden noch 

beute von Polizeirichter Prindiville dem 

Kriminalgericht überiviefen. 





Die Abmachung gilt. . - 
Vor neun Yahren wurde eine Frau 


Erjterer bat bes ° 


Bridget Brennen duch ein Fahrmare@ 


der 


überfahren. Sie erlag den Verlekun⸗ 


Brink'ſchen Erpreß-Gefellfihaft 


gen, welche fie bei diefer Gelegenheit er= ; 7 
litt. Der damalige öffentliche Nadklaf- 
ſenſchafts-Verwalter, Henry U. Foſter 
erwirkte auf gütlihem Wege bon ber "= 


Erpreß-Gefellichaft eine Entſchädigung 
bon $600 für die Erben der verunglück⸗ 
ten Frau. Diefe 
träglich mit diefer Summe nicht zufrie— 
den. 


Sie murden klagbar und erlange 7 


ten ein auf $2150 lautendes Zahlungs= 


urtbeil gegen die Geſellſchaft. Dieſes 


waren aber nach⸗ 


Urtbeil ift jetzt vom Appelihof umge = 


baß die erfie Abmachung bindend ges 


fen jet. 
— 


Ließen ſich abreden. 


ſtoßen worden. mit ber Begründung, = 


Zwanzig italienifche Erdarbeiter, 


melche die Falkenau Eonftruction En, 
aus NewOrleans hatte fommen laffen, 
um fie bei den Ausgrabungen für das 
Fundament des Neubaues der Weſt⸗ 
ern Electric Co. zu befchäftigen, Tie= 
Ben fich heute vonlInionarbeitern beme- 


x 


gen, ven Bauplat gar nicht erft zu bes ; 


treten, fondern umzufehren. Der Bau⸗ 


plaß ift jet mit einem hohen Planten- 


zaun umgeben. Vor demfelben ftanden 
heute, ungeachtet des unfreundlichen 


Wetter, den ganzen Tag hindurch 
zwölf bis fünfzehn Unionleute Boften. ° 





Gute Ausrede, 


Auf das an anderer Stelle erwähnte 
Schreiben des fpanifchen Gefandten 
bat jegt Mayor Harrifon, im Namen 
des Einladungstomites, eine Antwort 
gegeben, welche der fpanifche Diplomat 
ibm klüglich offen gelafjen hat. In der 
Ermiderung beißt es, die Einladung 
fei nur aus Verſehen an den fpanifchen 
Gefandten abgefchiett worden, da ber 
betreffende Bureau-Angeftellte an deſ⸗ 
fen Sonderſtellung' nicht gedacht hätte, 
als er die Einladungen an die Mitglie- 
der des diplomatifchen Korps in Wafh- 
ington adreffirte, 





Seihenfund. 


Unterhalb der über den ſog. Mut 
Lake führenden Pfahlbrücke der Jüi- 
nois Central = Bahn an der 33. Str., 
nahe dem Drainage - Kanal, wurde 
heute ein unbekannier Mann mit ſchwe⸗ 


zen Verlegungen tobt aufgefunden. Der 7 


Unbefannte ift jedenfalls das Opfer 


eines Eifenbahn - Unfalles geworden. 


In feinen Kleidern fand man nichts, 


was zur Identifizirung hätte dienen 
fönnen. Die Leiche wurde vorläufig im > 


der County = Morgue aufgebahrt. 





* Bor Polizeirichter Prinbiville hat- 


‚te ſich heute ein gewiffer George Siegel 
unter = Anklage zu berantworien, ” 
einem Gafte im Great Noribern Hotel ” 
dad Portemonnaie mit. 8170 Anhalt = 
gefloblen zu haben. Der Angeklagte 





wurde vom Richter auf zwei Monale 7 
nach ber Bridewell gefandt. 2 





= nn 0 menu nr meinen nenn Varna er nem en 


SE Inlaud. 
ESESeit bie Portoriko⸗Vorlage zum 
Gefeg geworben iſt, herrſcht jeht wie— 
ber, wie aus der Bundeshaupiſtadt ge⸗ 
meldet wird, ein ungeheurer Andrang 
bon Aemterjägern. 

Beim Repariren einer leden Gas⸗ 

- zöhre unweit Logansport, Ind., gab 
8 eine Erplofion; Michael Ellifon 
wurde getöbtet, und 5 Andere jehr 
ſchwer verlekt. 
2 Sum Sprecher de3 Parlaments 
von Manitoba, Canada, wurde ber 
er Deutfche Wm. Herpeler gewählt, wel⸗ 
© ber gleichzeitig Vertreter des deutſchen 
I Reiches ift. 


Zwiſchen Winfield und Newton, 
= Rans., verurfachte ein tornado-artiger 
Sturm großen Schaden. Someit be 
|  Tannt (die Telegraphendrähte find zer- 
= ziffen) wurden 2Perjonen getöbtet und 
4 4 verlebt. 
Aus Seymour, Wis., verſchwand 
der Landwirth Otto Haeſe. Er nahm 
eine Flaſche Pariſer Grün mit, als er 
feine Wohnung verließ, und erklärte 
- feiner Frau, daß er den Djterfonntag 
nicht überleben werde. 
Ausland. 


In der ſüdamerikaniſchen Repu⸗ 
blik Chile ſteigen die Weizenpreiſe in— 
folge Mißernten. Man erwartet bedeu— 
tende Einfuhren aus Ealifornien. 

— Die Brauerei-Befier in Deutſch⸗ 
land haben ſich organifirt, um bie von 
ben Yarariern verlangte Erhöhung ber 
Hopfen- und Gerjtenzölle zu befämpfen. 

— Infolge einer Koalition zwiſchen 
Agrariern und Sozialdemokraten mur- 
de in Gotha der Agrarier Grübel zum 
Vizepräſidenten des Landtags erwählt. 

— Die Schiffshaugefelihaft „Vul— 
fan“ von Stettin bat joeben eine Di- 
pidende von 12 Prozent erklärt, gegen 
14 das legte Mal, und wird ihrem Ka— 
pital 2 Millionen Mark hinzufügen. 

— Bei der Automobil-Wettfahrt 
zwiſchen Paris und Roubaix ſtießen 
zwei Wettfahrer zuſammen, 20 Perſo— 
nen wurden zu Boden geworfen, und 
mehrere derſelben arg verlegt. 

— Eine amerifanifhe Dame Na— 
mens Pierce murde Sonntagmittag in 
Paris an der Ede der Rue Pierre Char— 
zon und der Avenue de l'Alma von eis 
nem Radler umgerannt. 

— Der Bifhof von Wugsburg, 
Baiern, hat ein Sendichreiben an die 
fatholifche Geiftlichkeit erlaſſen, worin 
er dieſelbe por dem, anjcheinend immer 
mehr ſich verbreitenden Gpiritualis- 
mus warnt und mit dem Bann droht. 


— Maſſenhaft ift in Deutfchland, 
namentlich in Weftdeutjchland, gegen 
mwärtig bie Bildung von Syndikaten im 
Gang, befonders in der Eifen-, ber 
Kohlen- und der Mahlmühlen- Indus 
ftrie, 

— Amilichen deutichen Berichten aus 
Kamerun zufolge ift der dortige Auf- 
ftand im Abfterben begriffen, und es 
treten wieder geordnete Zujtände ein. 
Es verlautet, daß dies größtentheils 
duch die guten Dienſte amerifanijcher 
Be: zu Stande gebracht worden 
iſt. 


— Die, ſoeben dem deutſchen Reichs— 
itag zugeſandte Regierungsvorlage, 
welche eine Erhöhung der Subſidien— 
gelder für die Deutſch-Oſtafrikaniſche 
Dampferlinie vorfchlägt, verfügt, daß 
in Zufunft die Schiffe der Linie um 
Afrita herum fahren werden, um 
Deutſchlands Handel mit dem Kap un— 
abhängig von England zu machen. 


— Ein jenfationeler Mordjall it 

im Grunewald bei Berlin an's Licht 

gelommen. Der Mörder *aenide hat 

geitanden, daß er fich für einen großen 

Zauberer ausgegeben und jein Opfer 

Luiſe Bergner bemogen habe, ihn dort 

- zu treffen und ein, Strochninenthalten- 

des Getränk zu verfchluden. Es heißt, 

daß Yaenide als Zauberer eine Anzahl 
© zegelmäßiger Kunden gehabt habe. 


— 63 heißt, daß die frühere Kron⸗ 


" prinzeffinudolf vonDefterreich, jebige 
Gräfin Eleama Lonyay, bejchloffen 
& habe, nach England überzufiedeln. In— 
& folge der Weigerung ihres Vaters, des 
Rönigs Leopold von Belgien, fie nad 
ihrer MWiederverheiratfung noch als 
Mitglied des königlichen Haufes anzu— 
erkennen, ijt ihre Stellung eine ſchwie— 
rige geworden. 


Fr Zu Klein-Leutmannsdorf im 
Spreußifchen Regierungsbezirk Breslau 
hat der Stellenbefiger Feiſt feine Ehe— 
au und jein ind ermordet und dann 
bfimord begangen. — Bei Ludwigs⸗ 

fen amRhein hat jich ein unglückliches 
apaat, „Sat. Harbard und Barbara 
Kunz, im Rhein erträntt. — Zu Lüne— 
Burg trieben Nahrungsforgen das ält- 
ige Schuhmacherpaar Hille in den 
- Die Berliner Reitungen fagen in 
Artikeln Über die geftrigen Reden 
falıdenten Loubet und des Han 
emtinifterd Millerand bei der Eröff- 
Ming ber Parijer Weltausftellung, die- 
eiben jeien weiter nichts als hohle 
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pfunden. So mar e3 denn nicht zu ber= 


Dftern in deutſchen Bereinen. 
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£afe View⸗Mãännerchor und Rothmänner⸗ 
Liederkranz. 

In einem bekannten Liede heißt es: 
„Nur halb freut ſich der Menſch allein, 
e3 müflen immer.ziveie jein.“ An die- 
fen Refrain wird ſich mancher Bejucher 
bes gejirigen Dfterfonzertes erinnert 
haben, melches vom Late Viem Män- 
nerchor und vom Rothmänner Lieder- 
franz in der Lincoln-Turnhalle abge- 
halten wurde. Erftens waren die Mit- 
glieder und die zahlreichen Freunde der 
feftgebenden Vereine nicht allein, jon= 
bern in Begleitung ihrer „beſſeren 
Hälften,” nicht wenige auch mit ihren 
fämmtlichen Familienangehörigen, er— 


or und Lieberfranz für das gejtrige 
Feſt eine Verbindung eingegangen, Die 
fich für beide Vereine als eine überaus 
glüdliche erwies, denn ſowohl Hinficht- 
lich des gejelligen Verlaufes, mie auch 
bes bei derartigen PVeranftaltungen 
nicht minder ausſchlaggebenden finan- 
zielen Erfolges, war das Feſt vom 
ſchönſten Erfolg begleitet. Die Halle 
bot in ihrem reichen, aus amerifani- 
ſchem Flaggentuch, wie auch aus deut— 
chen und amerifanifchen Fahnen ber- 
geitelten Schmud einen prachtvollen 
Rahmen für die feftliche Veranftaltung. 
Schon Nachmitiags mar unten im 
Saale jeder Platz beſetzt, und auch oben, 
auf der Gallerie, war faum no“ ein 
beicheidener Sitplaß zu erhafchen. Die 





einzelnen Nummern des Unterhal- 
tungsprogramms fanden eine jehr bei= | 
fällige Aufnabme. Die Alktiven der | 
feftgebenden Vereine hatten gleich 
mit ihrem erfien gemeinschaftlich gejun= | 
genen Chorlisd „Schöner Rhein, Vater | 
Rhein“ einen burhichlagenden Erfolg 
zu verzeichnen. Die Anerfennung, 
melche zum nicht geringen Theile auch 
dem tüchtigen, pflichteifrigen Dirigen- 
ten Ottomar Geraſch galt, war eine 
wohlverdiente. Präziſion des Vortrages 
und Ausſprache des Textes ließen auch 
nicht das Geringſte zu wünſchen übrig. 
Die Wirkung war eine ſo begeiſternde, 
daß Sänger und Dirigent ſich zu einer 
Zugabe, „O Wald, wie ewig ſchön biſt 
du“ von Beſchnitt, bequemen mußten, 
mit welcher ſie auf's Neue große Ehre 
einlegten. Dieſe einmüthige begeiſterte 
Anerkennung wurde auch jeder weitern 
Geſangsleiſtung der Aktiven beider 
Vereine gezollt. Die Darbietun- der 
Chorliever „Walbmeijters Hochzeit” 
bon R. Tſchirſch, „Wenn alle Brünn- 
lein fließen“ von Baldamus, „Die ſüße 
Zeit der Minne“ von F. U. Kern und 
„Wunſch“ von Witt war aber aud) jol- 
cher Auszeichnung würdig. Als eine 
Glanznummer des Programms erwies 
fich ferner da3 von Herrn 7. Link, dem 
fangesfroben Verwalter der Lincoln- 
Turnhalle, zum Vortrag gebrachte 
fimmungsvolle Lied „Es Steht ein 
Stern am Himmel ganz allein,“ von 
A. Storch. Herr Lint iſt Naturfänger. 
Seine fräftige, gefunde Tenorſtimme 
ift von ſympathiſchem Klange; jein 
Vortrag ijt ungefünftelt, aber tief em— 


! 
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wundern, daß ber Sänger ſich für den 
nicht enden mollenden Beifall, der ihm 
von der begeijterten Zuhörerſchaft ge— 
zollt wurde, mit einer Zugabe bedanten 
mußte, al3 melche er das zündende 
Lied „Tauſendſchön,“ von dert, 
wählte. Herr int follte ſich öfters 
als Liederfänger hören laſſen. Sehr 
beluftigend wirkte Herr Kleinert mit 
feinen Koupletoorträgen; gleich mit 
bem erften, das er im fehmuden Ma: 
trofen-Koftüm vortrug, fand er mohl- 
verdiente Anerkennung. Auch des Bi: 
therfolos des Herrn Hera ſei lobend 
Erwähnung getan. Mit der durch— 
aus gelungenen Aufführung des Sing— 
fpield „Eine Gemeinderathsfigung in 
Aldernhaufen“ durch bie Herren 
Schurz, Fleig, Fuß, Hirſch und Berndt, 
welche von Herrn Geraſch mit bemer- 
kenswerthem Geſchick infzenirt mar, 
wurde die Unterhaltung zus alljeit'g be- 
friebigenbem Abſchluß gebracht. Den 
nämlichen ſchönen Verlauf nahm auch 
das darauffolgende Ballfeit. 


Herder:Loge. 


Eines ausgezeichneten Beſuches er- 
freute fich das große Konzert der Her- 
der = Loge, U. F. & U. M., melches ge- 
ftern in der neuen®ormwärt3-Turnhalle 
ftattfand. Nachdem das Drcheiter die 
Teftlichfeit mit einer zündenden 
Duperture eingeleitet hatte, brachte bie 
Gejang-Seftion der Loge ſehr hübſch 
das „Fiſcherlied“, von Ullmann, zuGe— 
bör. Stürmifchen Beifall ernteten mit 
ihren Gefangsporträgen das Damen— 
Terzett, beftehend aus Frl. Emma 
Short, Fıl. Emma Meyer und Frau 
2. Elusmann, und der Thusnelda> 
Damenchor.Bon mächtiger Wirkung 
waren bie, wirklich gebiegenen Leiſtun⸗ 
gen des" Maffenhors (Xiedertafel 
Einigkeit, Central Part Männerchor, 
Geſangſektion der Herder-Loge), welche 
die Chorlieder „Am Altar der Wahr 
beit“, von Moor, und „Grüße an die 
Heimath”, bon Kromer, fangen. Lang⸗ 
anhaltender, braufender Beifall be- 
lohnte die Sänger. Rechtsanwalt Jens 
2. Chriſtenſen bielt dann eine An— 
fprache, in welcher er darauf hinwies, 
daß die Gefangfettion ber SHerber- 
Loge, obwohl erjt vor fünf Jahren ge— 
gründet, mit ihren gefanglichen Lei— 
ftungen heute in den vorderſten Reihen 
der Gefangpereine der ganzen Stadt 
ftehe. Der Redner verbreitete ſich 
bierauf über die Geſchichte der Frei— 
maurerei und fchilderte mit beredten 
Morten, wie dieſelbe dank ihrer er- 
babenen Endzmwede Jahrhunderte lang 
die heftigften Verfolgungen überftan- 
ben babe. Mit. Stolz könnten bie 
Maurer auf.die Vergangenheit und mit 
Zuverfiht auf die Zukunft bliden. Der 
deutfche Gefang, ber als ein treuer Be- 
gleiter des deutſchen Volkes mit ihm 
durch alle Erbtheile gezogen ſei, werde 
auch bon den deutfchen Maurern in der 
neuen Welt mit Liebe und Treue ge- 





pflegt. Zum Schlüß feiner Nede hieß | 
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Herr Chrifienfen die Erſchi | 
herzlich willlommen. Es brachte, dann 
die Geſangſektion ber Herder⸗Loge. 
unter Mitwirkung des vortrefflichen 
Kornetbläſers, Heren Theodor Wint- 
ler, Schäfers Chorlied „Die Poſt im 
Walde“ zu Gehör und erzielte Damit 
einen großen Erfolg. Auch die weiteren 
Vorträge des Maſſenchors und des 
Zhusnelda = Damendors hatten ſich 
einer fehr beifälligen Aufnahme zu er- 
freuen. Nach dem Konzert begann ein 
Kränzchen, welches die Erjchienenen 
noch lange in befler Stimmung zu— 
fammenpielt. Der Feſtausſchuß beitand 
aus den Mitgliedern: Wilh. Yuerz, €. 
A. Groß, John Bade, E. Kutfcher, R. 


ı €, N ul Finfter, 3. Gold— 
Ichienen, und zmeiten? waren Männer | E. Raatz, Paul Fin] J 


bohm, H. Behrendt, M. €. Gemein— 
hardt, Kohn Sieh, Anton Eilert, John 
Gradt, Fred. Kadow, Robt. Reinke 
und O. Wilke. 

Schwäbiſcher Sängerbund. 


Durch ein großes Oſter-Konzert, 
mit nachfolgendem Ballvergnügen, 
feierte geſtern der „Schwäbiſche Sän- 
gerbund“ in Yondorfs Halle ſein 6. 
Stiftungsfeſt. Die mit dem „Geburt3- 
tagskind“ ganz befonders befreundeten 
Gefangpvereine „Junger Männerchor”, 
„Nord Chicago Liederfranz“ und die 
Barden vom „Aurora T.-V.“ brachten 
den ſchwäbiſchen Sangesbrüdern ihre 
Glückwünſche in Geftalt deutfcher Lie— 
bergaben bar, melde das Konzert zu 
einem doppelt intereffanten und genuß— 
reichen geftalteten. Der gefangliche Lei— 
ter des feitaebenden Vereins, Herr Gu— 
ſtav Gundlach, hatte für das Oſter— 
Konzert überhaupt ein recht reichhalti⸗ 
ge3 Programm entworfen, das außer 
bübjchen Chorgefängen und Solo-Bor= 
trägen aud) noch zwei hübjche Bühnen- 
aufführungen des dramatiſchen Klubs 
„Schwaben“ aufwies. 

Gleich mit dem Vortrag des Thomas— 
ſchen Liedes „Mein liebſter Aufent- 
halt“, bewies der „Schwäbiſche Sän- 
gerbund“,dap feine Mitglieder des&rnit 
mit ber Pflege des deutfchen Männer 
gefanges nehmen. Die flotte und ge— 
fällige Wiedergabe der hübſchen Kom— 
poſition zeugte von fleißigem Stu— 
dium und völligem Eingehen auf die 
Intentionen des Dirigenten, und ſicher 
wohlverdient war der Applaus, der den 
Sängern vom Publikum geſpendet 
wurde. Einen packenden Eindruck hin— 
terließen die Maſſenchöre „Das alte 
Mütterchen“, von Spicker, und der 
„Gailthaler Jägermarſch“, von Ko— 
ſchat, wie weiterhin auch den Mitglie— 
dern des „Bayern Sängerbundes“ alle 
Anerkennung für ihre Liedergaben ge— 
bührt. 

Bei den dramatiſchen Aufführun— 
gen, „Die Räuber“ und „Nach ber 
Wahl“ betitelt, wirkten die Damen 


ı Emma Pradt, Minna Schmidt, Julia 


Roſſow, ſowie die Herren Roller, 
Ziegler, Däuble, Dautel und Schmibt 
mit. 

Bis in den frühen Dfter-Montag 
binein dauerte der Feitball, und wenn 
„Bapa“ Krettlom Brummbaß und 
Geigen noch weiter gejpielt hätten, jo 
würden die tanzlurftigen Pärchen noch 
lange nicht zum Kehraus angetreten 
fein. 

Die Arrangeure des Feſtes waren 
die Heren: Theod. Hummel, Vorfiter; 
Chas. Roller, Sefr.; Auguſt Sehyerle, 
Jacob Schnitzler, Jacob Däuble, 
Julius Klein und Conrad Feigl. 

Concordia Männerchor. 


Einen glänzenden Verlauf nahm das 
Konzert, melches gejtern der Con— 
cordia = Männerhor unter Leitung 
feines tüchtigen Dirigenten Con— 
rad Lob in der Wrbeiter - Halle, 
an Waller und 12. Straße, veran- 
ftaltete. Der fejtaebende Verein 
leitete das Konzert mit dem trefflichen 
Vortrag des prächtigen Liedes „Es 
jteht eine mächtige Linde“ ein, worauf 
Herr ©. Bleffing, der über einen kräfti— 
gen und klangbollen Baß verfügt, ein 
Solo zum Velten gab. Mit großer 
Präzifion und Verve fang dann der 
Concordia Männerchor dad auf dem 
Kaſſeler Sängerfeſt preisgekrönte 
Lied „Es zog ein Reiter wohl in den 
Krieg“, von Schultz und erntete dafür 
rauſchenden Beifall. Großen Anklang 
fand auch das Doppel-Quartett, be— 
ſtehend aus den Herren: Conrad Lotz, 
H. Schmidt, A. Dries, E. Becker, H. 
Maier, E. de Bary, ©. Leh, G. Bleſ⸗ 
ſing und A. Mader, welches Heims 
„Schweizer Heimweh“ zu Ge 
hör brachte. Mächtig wirkte das 
von dem feſtgebenden Verein unter Or— 
gelbegleitung vorgetranene Chorlied 
„Schwur deutſcher Sänger“, von Bech- 
ner. Der „Lyra Choir Circle“ legte mit 
bem Vortrage der drei Mendelzjohn’- 
[chen Lieder „Entflieh mit mir“, „E3 
fiel ein Reif“ und „Auf ihrem Grabe“ 
hohe Ehre ein. Zum Schluß des Kon- 
zertes jang der Concordia-Männer- 
or in fehr anerfennungsmerther Weife 
Abts ſtimmungsvolles Lied „Im Früh— 
ling“. Dem Humor trugen die Herren 
Konrad Lotz und F. Oſtertag Rechnung, 
welche mit einem komiſchen Duett große 
Heiterkeit hervorriefen. Die Feftlichkeit 
ſchloß mit einem folennen Ball ab. 
Um die ausgezeichneten Arrangemens 
batten jich befonder& die Mitglieder 
Emil de Bary, Karl Ziller, Matt. 
Broftmeger, Nic. Neubert und Adam 
Dries verdient gemacht. 


Srübjahrsfeft des „Dorwärts”, 


In feiner neuen Halle, Nr. 1168 big 
1170 W. 12. Str., hielt der vielbe- 
mährte, allzeit rührige Turnverein 
„Vorwärts“ vorgeftern Abend fein 
jährliches Frühjahrsfeſt ab, welches 
nad) jeder Richtung Hin von glängendem 
Erfolge begleitet war und auf's Neue 
den Beweis erbachte, daß der Verein in 
turnerijcher, wie auch in gejelliger Hin- 
ficht noch nichts von feiner früheren 
beroorragenden Leiſtungsfähigkeit ein- 
gebüßt hat und noch immer mit an der 
Spitze des Chicagoer Turndbereinswe⸗ 
ſens zu finden iſt. Von den Mitglie- 
bern. des Nrrangementö-Romites — 
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gr ‘ Emil- Kilian, Wilhelm 
has. Neuburger, J. Schröber, 
Pfaff, R. Schrader, H. Kraft, F. 
Weniger, 9. Küter und H. Pfunbdftein 
— maren bie Vorbereitungen aber auch 
jo jorgfältig und umfichtig getroffen 
worden, daß Alles wie am Schnürchen 
ging und die Beſucher nur Worte der 
Anerkennung äußern konnten. Um 
die Vorbereitung, wie auch um bie erafte 
Durhführung des turnerifchen Pro- 
gramms Hatte Turnlehrer Chas. Co— 
belli fich jehr verdient gemacht. Die At- 
tiven legten mit Uebungen am Red und 
am Barren große Ehre für fich jelber, 
wie auch für ihren maderen Turnlehrer 
ein. Mit nicht minder großem Beifall 
wucden ber Reigen der erjten und ale 
dann auch das Schmetterlings-Fang- 
ſpiel der zweiten Mädchenklaſſe aufge: 
nommen. Die Uebungen der erjten 
Knabenklaſſe an vier Barren; der die- 
jen folgende Scheinfampf im kunſtge— 
rechten Ringen; dag Turnen der zwei⸗ 
ten Knabentlaffe an vier Schweberecks 
und ber dieſem folgende Stafetten- 
Wettlauf; die Mebungen der zweiten 
Mädchentlaffe an Kletterftangen — alle 
dieje ſchwierigen Uebungen wurden mit 
einerSicherheit undGemwandheit ausge- 
führt, welche die zahlreich erfchienenen 
Zufchauer nach jeder einzelnen Pro- 
grammnymmer zu jtürmijchenBeifalld- 
fundgebungen begeifterte. Später gab 
man ſich, bis meit in die Frühe des 
Sonntag-Morgens hinein, dem Tanze 
bin, und Alle amüfirten fich auch dabei 
vortrefflich. 


Damenchor Edelweiß. 


Eine ſtattliche Zuhörermenge hatte 
fich gejtern Nachmittag und Abend in 
Mittags Halle, Ede Weit Belmont und 
Albany Ave., zum fechiten Stiftungs- 
feit des Damendors „Edelweiß“ ein- 
gefunden. Dasfelbe bejtand aus Kon- 
zert, Theatervorſtellung und Ball. Das 
Konzert murde mit einer Duverture 
durch Wolfskeels Barlor = Oxccheiter 
eingeleitet. Dann zeigten die Gänger- 
innen tes feitgebenden Vereins imQor- 
trage des ftimmungspollen Mendels— 
ſohnſchen Frühlingsliedes, daß fie im 
Laufe des Winters wieder viel gelernt 
haben; auch ihre Darbietung von Mo- 
zarts „Ubendruhe”, von Andrees 
„Blümchen der Freude“ und Abts „Sä- 
gerlied“ mußte jelbft den jtrengftenftri- 
tifer zufrieden ftellen. Reichen Beifall 
ernteten auch der Gejangberein Edel— 
weiß, Geſangberein Frohlinn und ein 
Doppelguartett des Groß Park-Lieder— 


kranzes für ihre gediegenen Chorlieder- 


Borträge. Sehr flott und mit viel 
Verve wurde die humoriftifcheGefangs- 
ſzene „Die guten Freundinnen“ zur 
Aufführung gebradt; die Damen 
Kretſchmar, Praeter, Hodel und Koell- 
ner waren bie Mitwirkenden. Mit 
prächtigem Gelingen wurde zumSchluß 
des Unterhaltungs - VBrogramms die 
einaltige Operette „Der Bey von Ma— 
rokko“ aufgeführt. Die Kouplets des 
Herrn RichardZſchoch, wie auch dieSo- 
loporträge der Altiftin Frau Engel- 
Rath, der Mezzofopraniftin Frl. ©. 
Irieb und des Herrn E. Lofer fanden 
eine ſehr beifällige Aufnahme. Nach 
Schluß des Unterhaltungsprogramms 
wurde natürlich flott getanzt. 

Sozialer Turnverein. 

Unter zahlreicher Betheiligung des 
Publikums feierte geitern der „Soziale 
Iurnperein” jein 14. Stiftungsfeft, 
und zwar durch ein großes Schautur= 
nen mit nacdhfolgendem Ball. Turn— 
lehrer Robert Burger hatte für diefen 
Yelttag ein recht reichhaltiges Pro- 
gramm enitvorfen, das ſowohl den Ak— 
tiven, wie auch der Damenflaffe und 
den Söglingen reiche Gelegenheit bot, 
ihr Können zu zeigen. Die Hantel-, 
Turnſeſt- und Eijenftabübungen der 
Altiven machten in ihrer eraften Aus— 
führung einen vortrefjliden Gefammt- 
eindrud, nit minder aber auch das 
Keulenihiwingen und der Stabreigen 
ber Damen-Klaſſe. Bielen und mohl- 
verdienten Beifall fanden auch die am 
Ned turnenden „Bären“, ſowie die Lei- 
ter- Pyramiden der Zöglinge, und auch 
die Geſangſektion erzielte mit demVor— 
trag des Liedes „Wir glauben an der 
Freiheit Sieg“ einen durchſchlagenden 
Erfolg. 

Der Feſtball, welcher fi dem 
Schauturnen anjchloß, verlief in ge— 
müthlichjter Weije. 

Germanias franenverein. 

In ber Wider Bark-Halle, No. 501 
MW. North Ave., hielt geftern der Ger- 
mania = Frauenverein mit durchſchla— 
genden Erfolg ein Kaliko-Kränzchen 
ab. Freunde und Gönner des Vereins 
hatien ſich ſehr zahlreich eingefunden, 
und, was die Hauptjache ift, alle Beſu— 
cher amüftrten fich aufs Beſte. Dem 
fonnte auch nicht anders fein, denn das 
Arrangements = Komite, beitehend aus 
den Damen Anna Strahlhoff, Emilie 
Prange, Augufte Hoffmann und So— 
phie Ahlarimm, hatte feine Aufgabe 
meifterhaft gelöft, ſodaß auch Die hoch— 
gehenditen Anſprüche befriedigt wur— 
den. Sicherlich hat jich der beliebte und 
im fchönften Aufblühen begriffene 
Frauenverein durch feinen legten hoben 
gefelichaftlihen Erfolg viele neue 
Freunde erworben. 
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Bon einem Hunde gebiffen. 


Während borgeftern Abend eine 
Anzahl Kinder in der Vorſtadt Auſtin 
an Chicago und Waller Ave. auf der 
Straße ſpielte, ftürzte fich ein muth- 
maßlich toller Hund auf fie. Die nad: 
genannten drei Mädchen vermochten 
nicht rechtzeitig zu entlommen und wur⸗ 
den bon dem Ihiere gebiffen: May 
Adams, 5 Fahre alt, No. 4532 Chicago 
Abe; Annie Philipps, 5 Jahre alt, No. 
5607 Chicago Ave., und Alice Brode- 
tid, 10 Jahre alt, 5748 Indiana Str. 
Ein Polizift machte nah längerer 
Jagd dem Hunde den Garaus. 


Erfältung in einem Zage au heilen 
nehme man Larative Bromo Quinine- 
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| Rufus Wright entlaftet Frau Koltridge von 
U za aller Schuld. 
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Der betagte Millionär Rufus 
Wright, welcher am Samftag Nachmit⸗ 
tag im „Zeland Hotel“ im Zimmer ei⸗ 
ner gemilfen Frau Louife Zottridge, 
ſchwer verwundet aufgejunden murbe, 
ift geftern geftorben. Ob er das Opfer 
eines unglüdlichen Zufalles gemorden 
it, oder aber ob die verhängnißvolle 
Revolverfugel mit Abjiht auf den 
Greis abgefeuert wurde, ift noch ein 
Räthiel, an deſſen Löfung die Polizei 
bisher vergeblich ihren Scharffinn pro= 
birt hat. Dem Dr. Hammond gegen 
über erflärte Wright, daß Frau Lott- 
ridge feine Schuld treffe, und auch die 
in Haft genommene Wittib hält an der 
Behauptung feit, daß der Revolver zu— 
fällig losgegangen ſei, als Wright deſ— 
jen Mechanismus unterfucht habe, doc 
Ichentt die Polizei beiden Angaben nur 
wenig Glauben. 

Die Coroners-Jury wird jegt zu 
entjcheiven haben, was mit der Arre- 
ftantin geſchehen foll. 

Wrights Leiche wurde vorläufig in 
dem Sheldon’schen Beftattungsgejchäft, 
Nr. 239 W. Madifon Str., aufgebafrt, 
bon wo aus fie am Mittwoch Vormittag 
nad) Akron, O., zur Beijegung gebracht 
werden fol. 

Aller VBorausfiht nah wird Frau 
Lottridge von der Coroners-Jury von 
aller Schuld entlafiet werden müſſen, da 
Wright auch dem Chef EColleran, von 


ber Geheimpolizei, ſowie dem Deteftide | 


Burns gegenüber erklärt hat, daß er 
den Revolver in der Hand gehabt, als 
fih die Schußmafje plöglich entladen 
babe. Eigenartig ift und bleibt es aber 


‚immerhin, wie fich die Kugel dann hin- 


ter dem linfen Obr in das Genid des 
Sreifes und dann abwärts in deſſen 
Körper hat eindringen können. 

Ueber die Perſönlichkeit der Frau 
Rottridge hat man inzwiſchen erfahren, 


daß die Dame eine Kanadierin von Ge: | Hungsrede, in welcher fie betonte, daß 


burt ift. Ihr Mädchenname war Bac- 
chus. Auf der Rennbahn von Fort 
Erie ſoll Frau Lottridge in ben legten 
Jahren eine prominente Rolle gejpielt 
baben, und an Gelbmitteln fol es ihr 
niemal® gemangelt haben. Wie das 
Gerücht wiſſen will, war Wright ein 
alter „Freund“ von ihr. 


> 
> 


Dasstend abgelehnt. 





Das Einladung: - Komite für bie 
Heltlichkeiten zu Ehren des Admiral 
Dewey hat die Taktlofigfeit begangen, 
zu demſelben auch den ſpaniſchen Ge- 
fandten in Wafhington, Herzog D’Ar- 
c08, einzuladen. Der Geſandte hat die 
Einladung leider nicht als eine 
Dummheit, fondern als eine abfichtliche 
Beleidigung aufgefaßt und feine ableh- 
nende Antwort in eine dem entfprechen- 
de, wenn auch diplomatiſch Höfliche 
Form gefleivet. Er habe feine Luft, 
ſchreibt er, jich al3 Vertreter der Ueber— 
wundenen hinter dem Siegeswagen des 
Triumphators einherführen zu laffen. 


> 


* Das einem gewilfen James Tra— 
hen gehörige, leerjtehende Holzhaus No. 
4082 5. Ave., wurde geftern früh durch 
ein Feuer um etwa $100 bejchäbdiat. 
Muthmaßlich liegt Brandſtiftung por. 


> 











Gute Gewohnheiten 
Kann man fih ebenſo leicht zulegen, als 
vandere. 


Wir legen uns nicht mit Vorbedacht 
unſere Gewohnheiten zu, ſondern er— 
langen fie unbewußter Weiſe, ſie wach— 
ſen mit uns und bei der Zeit, wenn 
wir empfinden, daß ſie uns ſchädigen, 
ſind ſie zu eingefleiſcht um leicht abge— 
legt werden zu können. 

Deshalb, warum nicht eine gute Ge— 
wohnheit pflegen, die den vielen üblen 
entgegentritt, in anderen Worten: legt 
Euch die unmoderne Gewohnheit zu, 
immer geſund zu ſein. 

Die beſte Gewohnheit ift, einen fräf- 
tigenDlagen zu haben und zu erhalten; 
wenn Ihr eine gefunde Verdauung 
habt, könnt Ihr Euren Kaffee trinten, 
Eure Lieblings-Marfe Tabak rauchen, 
mit nur wenig oder feinen üblen %ol- 
gen; das Unglüd beginnt, wenn diefe 
Sachen einem gefunden Magen aufge- 
zwungen werden, ohne daß ihm irgend 
melche Hilfe geboten wird. 

Gemwöhnt es Euch an, nad ben 
Mahlzeiten ein harmlofes, aber wirk— 
james Berdauungsmittel einzunehmen, 
welches den Magen von der vielen Ex— 
tra-Arbeit befreit. 

Die Natur verforgt und mit Ber: 
dauungsfäuren, und wenn dieſe in 
folch angenehmer Weife zu einer. Prä- 
paration wie Stuart3 Dyspepſia Ta— 
blet3, zufammengeftelt find, geben fie 
dem überarbeiteten Magen gerade bie 
nöthige Hilfe, um gute Verdauung zu 
erzielen, ohne irgend welche üblen Fol- 
gen, die auf Abführungsmittel und 
ähnliche Droguen folgen. 

Die Angemohnheit, Stuart3 Dys— 
pepfia Tablet3 nach den Mahlzeiten zu 
nehmen, iſt für den ſchwachen Magen 
ebenjo nothwendig, ala wie die Speife 
ſelbſt, und in der That, um den Nußen 
bon der genoffenen Speife zu erlangen, 
gibt es nichts Beſſeres und ficherlich 
nicht3 Zuderläffigeres. 

Diele Familien betrachten Stuart3 
Tablets als ebenfo nothwendig im 
Haufe, wie Meſſer und Gabeln. 

Sie beſtehen vollllſtändig aus natür- 
lichen Verdauungs = Elementen, ohne 
die Wirkung oder Eigenfchaften von 
Droguen; fie führen nicht ab, fondern 
bearbeiten die genoffene Speife und 
berdauen fie. 

Dentt an Eure üblen Gemwohneiten 
und die Ausgaben, die fie verurfachen, 
und dann gebt 50 Cents für eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepfia Ta- 
blets aus und jeht, ob fi Eure Ber- 
dauung mährend des nächften Monats 
nicht bedeutend beſſert. 

Fragt den Clerk in irgend einer Apo⸗ 
thefe nad) bem Namen des erfolgrei 
ſten und beliebteften Magenheilmitelts 


R u“ 
” 


— on glängenden Griaige 
em “ .. 


Das filbeene Jubiläum der Kievertafel 
Dorwärts. 


* ————— — 
—— — aufwärts ziebt. , 
Du Liedes Chrentag! 

Diefen Worten entjprechend, die dem 
Zerte des Liedes „Gegrüßt fei hoher 
Zag“, von Kreußer, entnommen find, 
mit welchem die Aktiven der Liedertafel 
Vorwärts geftern bie eier des 
2öjährigen Gtiftungzfefies ihres Ver: 
eins einleiteten, wurde auch diejes fil- 
berne Jubiläum zu einem „Ehrentag” 
des beutfchen Liedes geftaltet. In 
Worten und Tönen wurden ihm Lob 
und Preis gezollt. Markig erflangen 
die Feſtgeſaͤnge mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung. „Das deutfche Lied“ von Schnei- 
der und „Des Liedes Heimath“ von 
Pace. Wie es im letzteren heikt: „Das 
iſt ein Wogen und Rauſchen, ein allge— 
waltiger Chor“ und an anderer Stelle 
„Es finden die Weiſen im Volkes— 
herzen den ſeligſten Wiederhall“, jo 
war es auch wirklich. Mächtig wirkte 
der Chor. Die Innigkeit und die her— 
vorragende Schönheit des deutſchen 





Liedes wurden in der ihm von den 
Sängern verliehenen Geftaltung von 
allen Hörern empfunden. Nur zwei 
Nummern auf dem Feitprogramm 
waren nicht deutfchem Sang gewidmet: 
„Die YJubiläumsfeftfzene”, gedichtet 
bon Herrn Karl Bieber und aufgeführt 
mit Herrn 8. Kugler ala Barde, Frau 











de. 


| 


} 
I 


Thea Gebhardt „Genius der Poefie“, 
or. Maria Förfter „Genius ver 


| Mufit, Herr Hermann Pahlke als Fah— 


nenwart; nebſt einer großen Anzahl 
bon blumengefhmüdten, weißgekleide— 
ten Feftjungfrauen, und die „Fahnen- 
weihe.“ Der Ueberreichunggatt des 
neuen koſtbaren Vereinspaniers nahm 
einen herrlichen Verlauf. Im Namen 
der Frauen des Vereind, melde das 
neue Vereinskleinod geftifiet haben, 
hielt rau Jul. Schlau die Ueberrei— 


auch für alle Zukunft „Vorwärts“ das 
Lofungewort des Vereins bleiben 
möge. Herr Friedrich Schmidt, der 
langjährige Bräfibent ver Xiedertafel, 
nahm bie ſchwere, feidene, auf beiden 
Seiten mit funftoollen Stidereien be— 
dedte Fahne mit der Verficherung ent= 
gegen, daß der Verein dieſes bleibende 
Ehrengefchent bo in Ehren halten 
und bon Generation auf Generation 
als Ausdruck derBegeifterung deutjcher 
Frauen für das deutfche Lied überlie- 
fern werde. Nach einem mufifalifchen 
Hch — „Den Frauen Heil, fie leben 
Ho!” — wurde von den Wltiven des 
Vereins, unter Ehrhorns Leitung, mit 
großer Begeifterung das Fahnenlied 
gefungen, in welchem es unter Ande— 
rem beißt: 

Fahne, du bift des Sängers Braut! 

Nie bab’ ich dich jo ſchön geichaut. 

Dir will ich leben, will ich iterben, 

Für Dich will ftolz ich mir eriwerben 

Ten Siegestreny, mit Ruhm bethaut. 

Brüder in Cit und Weit, 

Brüder im Nord und Süd, 


Armverſchlungen, beiß erglübt, 
Haltet au der Fahne feit!“ 


Während und nah dem Vortrag 
des Liedes wurde das neue Vereins— 
Banner vom Fahnenträger auf der 
Bühne luftig nach allen Seiten hin ge— 
ſchwenkt. — Das bornehme Gepräge 
bes Feſtes murde ganz bejonders auch 
durch die Leiftungen der Soliften ge— 
mwahrt. Frau Ida Hemmi bot mit 
ihrem _ feinfünfilerifchen Vortrag 
zweier Schumann’fcher Lieder und des 
Bederihen „Frühlingszeit“, einen 
vollkommenen muſikaliſchen Genuß, zu 
deffen Gelingen auh Herr Eugen 
Kaeuffer durch feine gediegene Klavier— 
begleitung weſentlich beitrug, und auch 
ber bewährte Baritonfänger, Herr Frig 
Mueller, erniete mit feiner Wiedergabe 


des zündenden Liedes „Wach' auf, Du 


träumender Tannenforſt“ einen neuen 


| 


Triumph. Bunges vollzähliges Orche— 


ſter führte begeifternde Konzertnum— 
mern muſtergiltig durch. Der geſammte 
muſikaliſche Verlauf des Yub:läums- 
feſtes gereichte auch dem wackeren Diri- 
genten, Herrn Guſtad Ehrhorn, zu 
großer Ehre. Das an das Konzert ſich 
anfchließende Ballfeft nahm ebenfalls 
einen glänzenden Verlauf. — Aus der 
Geſchichte des Vereins jeien folgende 
Mittheilungen der Yubiläums-Feft- 
fchrift entnommen: 


Die Gründung der Liedertafel Vor- 
wärts fällt in das Frühjahr 1875. In 
bem Beftreben vereint, dem deutſchen 
Liede im aufblühenden Chicago eine 
neue Heimath zu gründen, reichten be- 
geifterte Jünglinge fih damals die 
Hand zum Bunde, und am 14. April 
beflelben Jahres wurbe bie „Liedertafel 

. Vorwärts“ mit breißigMitgliedern or- 

ganifirt. Von den Gründern des Ver— 
eins find mehrere feither vom Tode ab- 
berufen worden, andere find ausgetre- 
ten, fo daß heute nur noch fieben von 
ihnen, nämlich die Herren E. Rothe, 9. 
Benbel, B. Jacob, F. Schmidt, W. 
Hamerftroem, E. Hoehn und E. Mel- 
&ior, dem Verein angehören. 

Am 27. Oktober 1877 fand in der 
neu erbauten Brand'ſchen Halle die erfte 
Fahnenweihe des Vereins ftatt. Eine 
bon Frauen und Jungfrauen gemwibme- 
te jeidene roth-meiße Fahne wurde dem 
Verein übergeben, und ein in allenEin- 
zelbeiten gut durchgeführtes Konzert 
beſchloß die erſte nennenswerthe Feſt— 
lichteit des jungen Vereins. Dieſes alte 
Banner bat 23 Jahre über manchen 
Sturm und auch manche frohe Feftlich- 
keit geweht. Die Sängern berfichern, 
daß fie die alte Fahne neben ihrer 
neuen, jchöneren Rivalin au in Zus 
funft in hoben Ehren halten werben. — 
Herr Friedrih Schößling, welcher dem 
Verein ald Dirigent in den Jahren 
1877, 1878 und 1879 vorftand, Herr 


Henry Detmer, Dirigent vom Jahre 


1886 an bis 1889, wie aud Herr 
Jacob Spohn, Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins, waren bei ber geftrigen Feier zu» 
gegen. — Herrn Ehrhorn wird in der 
geriheiit folgende Anertennung zu 
beil: 


„Bon 1889 bis zum heutigen Tage, 
aljo elf Jahre lang, bat Herr Guftao 
Ehrborn die mufitaliiche Leitung in 





Sünden. Kern Eprhorms feiner Takt | 





Berein auf die Stufe erhoben, Die 
er jegt einnimmt, und unfer innigfter 
Wunſch ift es, daß er ber „Liedertafel 
Vorwärts“ noch lange erhalten bleibe.“ 
Und im Schlußmwort der Erinnerungs- 
IHrift beißt es: „Die Vergangenheit 
mit ihren oft trüben, aber auch oft recht 
fröhlichen Tagen liegt hinter ung; freu= 
dig und ftolz Gliden wir in bie Zu— 
funft. Vieles ift noch zu vollbringen! 
Und darum haltet treu zum Banner 
und „Vorwärts“ ſei Eure Loſung auch 
fernerbin.” — Die Liedertafel Vor— 
wärts hat zur Zeit eine Mitgliederzahl 
bon 70 Aktiven und über 150 Bafliven 
aufzumeifen. 


— 


Klären 
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u. Erkältungen, 
1850-Rurin Schachteln zu haben.-1898. 








Werthvolle Papiere. 


Vorgeftern find von der Titho- 
graphifchen Anftalt, die fie herge- 
ftelt bat, die neuen Refundirungs- 
Bonds abgeliefert worden, von de— 
nen Coot County 1300 im Nenn- 
mwerthe von je $500 und 500 im 
Betrage von je $1000 unterzubringen 
ſucht. Die für diefelben eingelaufenen 
Angebote jollen heute eröffnet wer— 
den. Die Bonds follen zu 4 Prozent 
rerzinſt werden, und man hofft deshalb 
für die ganze Serie eine Prämie von 
mindeftend $90,000 zu erzielen. Auf 
bie erfte Ausfchreibung hin betrug das 
höchſte Prämien-Angebot nur rund 
$70,000. 


Noch gut abgelaufen. 


Un Commercial Ave. und 86. Str. 
entgleifte gejtern Nachmittag ein nörd- 
lich gebender Straßenbahnmagen der 
South Chicago City Railmay Co. und 
ftürzte in einen fußtief mit Waſſer ge— 
fülten Graben hinab. Glüdlicher 
Weiſe murde Niemand dabei verleht. 
Die Paffagiere mußten ſich mit Hilfe 
einer aus lojen Brettern gebildeten 
Nothbrüde auf's Trockene retten. 
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Schon im Altertum 
mußten die Aerzte wohl, dab die meiiten Krankheiten 
und Störungen der Organe im menſchlichen Körper 
auf schlechte Säfte zurüfzufübren find. Wir wiſſen 
3. ®., dab ſchon der berühbmtefte der alten Mediziner, 
Dippofrates, nah Mitteln juchte um das Blut im 
Körper zu reinigen, die Grnäbrung, Verdauung und 
Ausscheidung der Stoffe zu fördern und die Organe 
undEingeweide, welche erſchlafft waren, zu neuer Thä— 
tigkeit anzuregen. Heute haben wir ein ſolches un— 
feblbares Mittel in Geſtalt der St. Bernard Kräuter 
pillen, die im Laufe der Zeit zu einem rechten Se 
gen für die leidende Menjchbeit geworden find und 
fih Deshalb einen Weltruf erobert haben. 


Schwache | 
Manner,| 


die jeden Tag arbeiten, aber an einer eigens 
artigen Schwäche leiden, di: 


nicht 
krank 


find, aber an Rückenſchwäche, Kopf-1 
weh, Kraftverluſt, Bruſtſchmerzen lei 
den, Flecken vor ihren Augen haben, 
an Schwindel, häufigem und ſchmerz— 
haftem Uriniren leiden, ſchlechte 
Träume und unnatürlihe Verlufte # 
haben, joilten 


einen 


ehrlichen Arzt | 


tonjultiren, der Euch fachmänniſche 
Behandlung angedeihen läßt und 
Euch von irgend einer der folgenden FJ 


Prival-Rrankbheiten $ 


wie Genorrhoca, Gleet, Stricture, 
Varicocele, Blutvergiftung heilt. Eine 
Heilung erfolgt in fürzerer Zeit als 5 
in Hot Springs. 

Dr. Reinhardt’3 neue 


Striftur- Behandlung 


heilt die fchlimmften Fälle von 
Stricture ohne Schneiden, Brennen 
oder Dehnen. Cine vollftändige U 
fchmerzloje Heilung im Haufe. Kon: 
fultation frei. Sprecht vor oder fi 
jchreibt. 


DR. REINHARDT | 


und fein Stab von Aerzten. 


105-706 Masonie Temple, Chicago, 
(Ehe State und Aandolph Str.) 


Sprechſtunden: Von 9 Uhr Borm. bis 
6.3) Abends täglich, Arbeitsleute werden Zeit 
erübrigen Dienftag und freitag Adends don 
7—9 oder Sonntags von 9—12 vorzuipreden. 
Falls Ihr nit onriprehen könnt, jo jchreibt 
vertrauensvoll einen Brief an Dr. Reinhardt 
und Ahr erhaltet Antwort in einem einfachen 
Rouvert. ohne Auffeben zu erregen und io: 
tin Euch freier Rath ertheilt wird. 
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Auswahl zu niedrigften 
Preijen, von 3 Cents die. 
Role und aufwärts, 
in den hübjcheften Dertaufs- 
Räumen des Weſtens. 


Muiter: Bücher werden an 
Geſchafto freunde geliefert. 
Alles nem! 


Grolh & Rlapperid), 
80—82 Haudolpf Str., 


Ehicagı. 
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Reine falſchen Borwände. 


Zum Andenken an den geiftigenStif- 
ter ber. demokratiſchen Partei find auch 
heuer wieder biele Feitmähler veranftal= 
tet und viele ſchöne Reden gehalten 
worden. Unb da Thomas Kefferjon 
fein Parteimänn im neuzeitlichen Sin- 
ne und fein praftifcher Politiker war, 
ſondern ein Schwärmer - für gemifie 
Grundſätze, fo ift es natürlich, daß er 
ſowohl von ben Gold- wie von den Sil- 
berdemokraten angerufen worden it. 
Er bat allerbings die Lehre verfochten, 
daß bie Fteiheit nur durch möglichit 
weitgehende Beichränfung der Regie— 
rungsgewalten gefichert werben kann, 
und daß diejenige Regierung bie beite 
ift, Die am menigften regiert, aber er 
mar auch ein Feind aller befonderen 
Borrechte und glaubte aufrichtig an das 
Voll. Daher ıft er den populiſtiſch an= 
gehauchten Demokraten ebenfo theuer 
mie den mandhefterlichen. Er bildet ge— 
mwilfermaßen den gemeinsamen Aus— 
gangspunkt, von dem ber eine Theil der 
Partei gerade aus, und der andere bes 
deutend ſeitwärts marſchirt iſt. 

Jetzt ſind aber die beiden „Flügel“ 
anſcheinend ſchon ſo weit von einander 
getrennt, daß nur ein Feldherr erſten 
Ranges fie bis zum nächſten Schlacht— 
tage wieder vereinigen kann. Beide ſe— 
hen die Nothwendigkeit eines gemeinja= 
men Vorgehens fehr mohl ein, aber bie 
Führer des Aauptbeeres verlangen uns 
bebingte Unterwerfung unter - ihre 
Anordnungen, mogecen der fleinere 
Hufe die Anficht vertritt, daß der alte 
Feldzugsplan von vornherein nicht? 
taugte und jet noch weniger zum Ziele 
führen fann, als vor vier Jahren. Auf 
ten gefehmadvollen Vergleich, daß der 
Schwanz nicht mit dem Hunde, fondern 
der Hund mit dem Schmwanze mebele, 
erwidern die „Wbtrünnigen“, daß der 
Hund nicht mehr mit dem Schwanze 
wedeln fann, wenn er ibm abgeſchnit— 
ten iſt. Sie wollen und brauchen nicht 
mit fich „wedeln“ zu laffen, weil fie fein 
willenloſes Unbängfel find, ſondern 
ſelbſtſtändig denken, fühlen und han 
deln fönnen. Daher werden fie ſich auch 
nicht an eine Bartei anjchließen, die ih— 
nen feinen Einfluß auf die Geftaltung 
ißrer Politik einräumen mil. 

Die Bartei, die ſich den alten ge= 
ſchichtlichen Namen der demofratifchen 
beigelegt, aber größtentheils „paterna= 
liſtiſche“ Forderungen aufgeſtellt hat, 
kann ſich der Einſicht nicht ganz ver— 
Tchließen,; daß die „Iſſues“ der letzten 
Präſidentenwahl bei der nächſten feine 
Rolle fpielen werden. Sie glaubt aber, 
dieſelben nicht fallen laſſen zu dürfen, 
oder befürchtet, fich dem Vorwurfe der 
Veränderlichkeit und Grundjaglofigfeit 
auszuſetzen. Indeſſen hat fie ſich vor 
vier Jahren nicht gefcheut, die Zollfrage 
in den Hintergrund zu Jchieben, obwohl 
diefe ebenjo wenig in ihrem Sinne ge- 
löft war, wie heute die Währungsfrage. 
Damals behauptete fie, „billigeg Geld“ 
fei dem Wolfe nothiwendiger und nüßli- 
cher, als die Niederbrechung des Raub- 
zollinftems. Das that fie, um die ſchutz— 
zöllnerifch gejinnten Populiſten anzu— 
loden, beren Bundesgenoflenfchaft fie 
für unentbehrlich hielt. Wenn fie nun 
aus rein „taktiſchen“ Gründen den Ta= 
rif „vorübergehend“ von der Tagesorb- 
nung abjegen fonnte, fo ift nicht einzu= 
sehen, matum fie nicht aus Gründen der 
öffentlichen Wohlfahrt auch das „reis 
filber“ auf die Zufunft vertröften kann. 
Da fie zu glauben vorgibt, daß dieFrei— 
prägung in abſehbarer Zeit nicht einge= 
fübrt werben fann, und daß die Re— 
publif von dem Imperialismus unmit= 
telbar viel ſchwerer bedroht wird, ala 
bon der Golbwährung, fo follte jie es 
geradezu als Pflicht betrachten, ver 
nächſten Gefabr zuerst entgegenzutre- 
ten. Man läßt doch in einem brennen 
den Hauſe nit Menfchen erftiden, um 
feine Niphſachen zu reiten. 

Mit der Verficherung der „reguläs 
ren” demofratifchen Partei, daß fie den 
Imperialismus ja „auch“  befämpfen 
wolle, ift es entjchieden nicht gethan. 
Die republifanifche Partei beſchwichtig— 
te vor vier Jahren mit ähnlichen Re- 
bensarten die Wähler, die an ihren 
hochzöllneriſchen Erklärungen unb 
ihrem Tarifmajor Anftoß nahmen, 
aber jobold fie an's Ruder gefommen 
war, jchraubte fie die Zollraten wieder 
herauf, während die Währungdfrage, 
die den Hauptſtreitpuntt des Wahl- 
feldzuges gebildet hatte, auf ihre Erle— 
digung drei Jahre warten mußte. Kann 
man es alfo den filberfeindlichen Bür- 
aern übel nehmen, daß fie mißtrauiſch 
find und fi gegen eine Wiederholung 
diefer erbärmlichen Finte ſchützen mwol- 
len? Ehe fie für die „regulären“ demo» 
fratifchen Kandidaten auf Grund einer 
antisimperialiftifhen „Planke“ ftim- 
men, wollen fie die Zufage haben, daß 
bie mit ihrer Hilfe zur Macht gelangte 
Partei tiefe Macht nicht fofort miß— 
brauden wird, um auf die Freiprägung 
binzumirken. Die bemofratifche Partei 
ſoll ich nicht verpflichten, die Wäh— 
rungsfrage überhaupt fallen zu laſſen, 
fondern fie ſoll nur versprechen, fie nicht 
eber wieder aufaunchmen, als big fie 
vom Volle ausdrüdlich dazu ermächtigt 
worden if. 

- Da alle amei Jahre Kongreßwahlen 

ftattfinben, fo märe ein derartiges Ber- 
ſprechen weder drücdend noch beichä- 
mend. Im @egentheile ift es echt de⸗ 
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widerrufen will, das fie im Jahte 1896 
gefällt hat, jo wird bie Minderheit fich 
fügen. Die demofratifche Bartei wür- 
de aber Verrath an ver Nepublif be- 
gehen, wenn fie unter bem Vorwande, 
den Imperialismus befeitigen zu wol⸗ 
Ien, das Vertrauen der Wähler heifchte 
und nachher die Freiprägung einführte 
oder anbahnte. Die Hintergebung des 
Volkes, oder die Fallhung feines Wil- 
lens führt 'ebenfo ficher zum Unter- 
gange der demokratiſchen Republif, mie 
die Eroberungd- und Unterjochungs- 
politit, und zwar noch mejentlich 
ſchneller. 


Ein gerechter Proteſt. 


Die Thierſchutzvereine proteftirengegen 
eine Korigreßbill, welche die Vorfjchrif- 
ten bezüglich der Beförderung von le: 
bendem Vieh durch die Eifenbahnen ab- 
zuändern Jucht und zwar im Intereſſe 
der Eifenbahnen und zum Schaden der 
armen Ihiere und wahrſcheinlich auch 
der Menfchen, denen das Fleiſch jener 
zur Nahrung dienen fol. 

Das Geſezz verbietet jet irgend einer 
im zwifchenftaatlichen Handel befchäf- 
tigten Eifenbahngefelichaft, lebendes 
Vieh oder andere lebende Thiere länger 
al3 28 Stunden ununterbrochen 'n 
Magen eingefperrt zu halten. Minde- 
fiens alle 28 Stunden find die Thiere 
auszuladen, damit fie ausruhen, or— 
dentlich trinfen und freflen können. 
Diefe Beftimmung ift den, Eifendahn- 
gefellichaften unbequem und fie ſuchen 
durch die erwähnte Vorlage die Reit ber 
erlaubten Einfperrung um zmwölf 
Stunten zu verlängern, jo daß bie 
Thiere erjt nach vierzigftündiger Eifen- 
bahnfahrt, bezw.  vierzigftündigem 
Zujommengepferchtfein in den engen 
Wagen ausgeladen werden müßten. 

Die Thierſchutzvereine behaupten, 
und mohl mit Recht, daß dieſe zwölf 
Stunden mehr, zwölf Stunden der 
Dual, zwölf Stunden unerträglichen 
Durfte3 und Hungers für die Thiere 
fein würden. „Un freie Bewegung ge= 
möhnte Ihiere,” beißt eS in dem dem 
Kongreß zugegangenen Proteſt, „kön— 
nen nicht vierzig Stunden lang ohne 
Nahrung und MWafler fein und ohne die 
Möglichkeit, zu ruhen, ohne Schaden zu 
nehmen; ſchon achtundzwanzig Stun— 
den iſt eine zu lange Zeit, und bei ſehr 
vielen Thieren zeigt ſich ſchon nach vier— 
undzwanzig Stunden Fieber. Schon 
in der kurzen Zeit von fünf Stunden 
wird ihr Fieber ſie zwingen, viel zu 
trinken, während es ihnen nicht erlaubt, 
zu ruhen, und in vielen Fällen das 
Freſſen unmöglich macht.“ 

Es dürften feine langen Ausführun— 
gen nöthig fein, darzuthun, daß wenig— 
ſtens die legte Hälfte einer vierzigſtün— 
digen Zufammenpferchung in fahrenden 
(oder auch jtillftehenden) Eiſenbahnwa— 
gen in der Ihat eine Zeit furchtbarer 
Ducl fein müßten für die armen 
Ihiere, die völlig hilflos find und ſich 
faum bewegen fünnen. Man wird es 
den Beamten der Thierſchutzvereine auch 
gern glauben, wenn fie jagen, daß eine 
zwei- oder dreimalige Wiederholung 
jolder Qual, auf dem Wege von den 
meitlichen „Ranges“ nach den Viehhöfen 
jehr geeignet ift, Krankheiten dei den 
Ihieren herborzurufen, die dem Men- 
chen ſchädlich werden fünnen, melche 
das Fleiſch der Thiere genießen. Zum 
mindeſten wird die Qualität des Flei— 
jches von folchen lange andauernden 
Qualen ungünftig beeinflußt werden 
und diefe Erwägung ſchon, wenn nicht 
das Mitleid mit den armen IThieren, 
jollte die Annahme der Bill unmöglich 
machen. ° 

Das häufige Aus- und Einladen 
der Ihiere ijt ohne Zweiſel unbequem 
und bejchmwerlich, zeitraubend und koſt— 
ſpielig und auch den Thieren nicht an- 
genehm. Es ift aber doch nothwendig, 
jo lange es nicht möglich ift, auf den 
Bahnwagen genügend Raum zu fchaf- 
fen, daß die Ihiere ruhen (liegen) und 
orbentlich freffen und ſaufen fönnen. 
Die Geldfoften find feinesfalls To 
groß, daß fie den Qualen der Thiere 
gegenüber in Betracht fommen könnten. 
Wenn der Menſch Schon zum Herrn 
über die nievere Schöpfung gejegt ift 
und fich dieſer bebient zu feinem Unter- 
balt, ihr das Leben nimmt zur Erhal- 
tung des Lebens, fo iſt es doch feine 
Pflicht, darauf bedacht zu fein, daß ihr 
unnötbige Schmerzen und Qualen er: 
ſpart bleiben. Auch hier gilt das Wort 
„Nobleſſe Oblige.“ Wenn eine Katze ihr 
Opfer quält, fo ift das für den Men— 
Kin feine Entfehuldigung für gleiches 
Zhun. ; 


Die Aupfererzeugung der Belt. 


Mebr als in irgend einem früheren 
Jahre erregt die Gtatiftit über bie 
Kupfererzeugung angefichts der gefun- 
fenen jichtbaren Vorräthe und der Ma= 
chenſchaften behufs Hinaufſchraubung 
der Kupferpreiſe das Intereſſe der 
Handelswelt. Eine vor Kurzem in 
London veröffentlichte Zuſaͤmmen— 
ſtellung zeigt, daß, wie immer, ſo auch 
in dieſem Falle die Vertheuerung eine 
weſeniliche Vermehrung der Erzeugung 
veranlaßt hat. 

Es iſt ſicher, daß der wiribſchaftliche 
Aufſchwung, insbeſondere aber die ge— 
waltige Entwicklung der elektriſchen 
Induſtrie, verbunden mit dem billigen 
Preiſe bis 1899 einen bedeutenden 
Mehrverbrauch von Kupfer veranlaßt 
bat, welcher naturgemäß bei gleichhlei- 
bender Erzeugung die Vorräthe hätte 
berringern und die Preife heben müf- 
fen. Desgleichen, baß gerade dad ge- 
brauchte Kupfer mit geringen Soften 
immer wieder nuhbringende Verwen⸗ 
dung finden kann, und baß eben in 
Zeiten einer Preisiheuerung dieſe 
Schätze mit Eifer herangezogen werden. 
Nun ift aber auch die Erſchließung 
neuer unb die Wiebereröffnung wegen 
unlohnenden Betriebs bei niebtigen 
Kupferpreifen gefchloffener Kupfermi⸗ 
nen durch die gegenwärtigen Berhält« 
niſſe beträchtli vorden, und 
fo fommt es te 


41710 Tonnen erhöht hat, während fie 
ſchon im Jahre vorher um 30,401 Ton- 
nen geftiegen war. Die in 1899 er- 
reichte Jahresmehrerzeugung ift die 
höchſte bisher in einem Jahre verzeich- 
nete. In ben Jahren 1888/89 gingen 
die Beftredungen eines damaligen euro— 
päifchen Kupferrings darauf aus, den 
Markt außer durch Einfchließung bon 
Lagern auch durch Niederhaltung ber 
Produktion einzuzwängen. Die Welt- 
erzeugung, bie in 1887 nicht einmal 
die Hälfte der jebigen, nämlich 223,- 
798 Tonnen erreichte, war in 1888 auf 
258,026 Tonnen geftiegen; es wurde 
aber eine weitere Vermehrung zeitweiſe 
bintangehalten und damit erzmwr en, 
daß fich die Erzeugung in 1899 nur auf 
261,205 Ton. und in 1890 auf 269,⸗ 
455 Tonnen erhöhte. Der ſchöne Plan 
ging in die Brüche — hauptſächlich 
wohl dank der Aufdeckung neuer Minen 
bier und in ben europäiſchen Staaten. 
Eine gleihe Maßnahme iſt jeither 
fsum verfucht worden. Sie würde 
auch bei dem Anmachjen des Bereichs 
des Kupferminen-Abbaues nicht durch⸗ 
zuführen geweſen ſein; ver „Ring“ hat 
fich diesmal hauptſächlich auf Entfer— 
nung bon Kupfermengen aus den ficht- 
baren Lagern beſchränkt, um damit 
ſcheinbar eine Kupfernoth vor Augen 
zu führen. 

Don der Mehrerzeugung des Jahres 
1899 entfällt ver Hauptantheil auf die 
Minen der Ber. Staaten, welche 262,- 
206 To. gegen 234,271 Zo. im Vor⸗ 
jahr, alſo 27,935 Io. mehr produzir— 
ten. Beſonders lehrreich iſt die ge— 
waltige Zunahme des amerikaniſchen 
Kupferbergbaues, welcher im Jahre 
1887 nur erſt 79,109 To. Kupfer lie⸗ 
ferte und ſich ſeitdem mehr als verdrei— 
facht hat. Und es iſt bemerkenswerth, 
daß dieſes Anwachſen ſich vollzogen hat 
innerhalb einer Zeitperiode, die faſt 
beſtändig einen ſehr mäßigen Preis des 
Metalls aufgewieſen hat. Verglichen 
mit 1898 haben die „Calumet and 
Hecla Mine“ mit 41,000 gegen 40,400 
To. nur eine geringe Vermehrung und 
andere Seenkupferminen mit 28,363 
gegen 30,062 To. ſogar einenRückgang 
zu verzeichnen. Dagegen hat ſich dieEr— 
zeugung in Montana von 97,400 auf 
106,650 To., die in Arizona von 48,= 
853 auf 54,793 Io. und die anderen 
Staaten von 18,050 auf 31,400 To. 
vermehrt. 

In anderen Ländern zeigt fich eine 
allgemeine mäßige Erhöhung der Er— 
zeugung, die im prozentuellen Verhält— 
niß in Deuifchland faſt am ſtärkſten 
hervortritt, weil der deutfche Verbrauch 
de3 Metall am empfindlichiten von 
der Preistreiberei geſchädigt und da— 
durch der Bergbau im eigenen Lande 
am ſchärfſten angeregt wurde. Freilich 
fteht in deutfchen Erbfchägen feine jo 
enorme Abbaufähigfeit zur Verfügung 
mie hierzulande, und veshalb können 
fich weitere Broduftionsfteigerungen in 
Deutfhland nur innerhalb enger 
Grenzen bewegen. Die eigene Erzeu— 
gung Deutfchlands anKupfer wird für 
1899 auf 37,677 Tonnen geſchätzt (ge= 
gen 30,704 Tonnen in 1898); der 
deutfche Verbrauch auf 102,618 To,, 
aegen 101,519 To. im Jahre vorher. 
Auftralien ftellte her 20,750, gegen18,= 
000 To. im Jahre 1898, Chile 25,000 
gegen 24,850 Io., Yapan-27,560 gegen 
25,175 To., Merifo 19,335 gegen 16,- 
435 To., Peru 5165 gegen 3615 To., 
Abnahmen zeigen Canada mit 6730 
gegen 8040 To., Rußland mit 6000 
gegen 6260 To. und das Kap mit 6490 
gegen 7060 Io. Wir fommen nun zu 
dem zmweitwichtiaften Rupferlande ber 
Melt, der iberifchen Halbinfel. In Spa— 
nien und Portugal hat fih nur Die 
mäßige Mehrerzeugung von 52,375 
auf 53,720 To. ereignet, und man 
nimmt wohl nicht ohne Grund an, daß 
die innigen Beziehungen des jebigen 
englifchen Kupferrings zu den Minen 
diefer Länder die Gewinnung niederge- 
halten haben. 

Die Zahlen der Kupfererzeugung 
ehren fiherlih im Aufammenhanae 
auch mit den oben angeführten des deut- 
fchen Verbrauchs, daß die „KRupfer- 
noth“, von der draußen viel geredet 
wird, nur an die Wand gemalt ift, daß 
vielmehr bereit3 im Yahre 1899 ein 
Umſchwung infofern ftattgefunden hat, 
daß ein Stillftand in der Verwendung 
in Folge der Preispertheuerung begon- 
nen bat, für England hat man ſogar 
eine Verringerung des Verbrauchs von 
105,816 auf 90,126 Io. ausgerechnet. 
Bisher feheinen die Ver. Staaten das 
einzige Land zu fein, das troß der 
Preistheuerung einen Theil der Mehr: 
erzeugung willig aufgenommen hat, 
aber auch hier machen fich Anzeichen ei- 
ne3 Umſchwunges bemerfbar. 


— —— — — 


Bon Moskau bis Elbing. 


Erinnerungen eines franzöſiſchen Soldaten. 


Das denkwürdige Jahr 1812 mit 
dem grauſigen Rückzuge der Napoleo- 
nifchen Armeen aus Rußland ift mebr- 
fach geichildert worden, ſowohl von 
Augenzeugen, mie bon SHiltorifern. 
Seht aber tritt zum erften Male ein 
Bericht über den Rückzug aus Rußland 
bor die Welt, welchen nicht ein Offizier, 
fondern ein einfacher Soldat der Napo- 
leorifchen Armee gibt. Es find dies 
die foeben erjchienenen „Kriegserleb— 
nifje von Francois Bourgogne, Ger- 
geant der franzöfifhen Kaiſergarde“ 
(Stuttgart, von Robert Zub). Hier 
baben wir es mit Schilderungen bes 
Herbftes und Winter? von 1812, ſowie 
des Jahresanfangs bon 1813 zu thun, 
wie fie einzig in ihrer Art find. Denn 
bisher bat noch fein franzöfifcher Sol- 
dat zur Nachwelt über diefe entfegliche 
Leidenszeit gefprochen. Bourgognes 
Erinnerungen geben in ſchlichter Er- 
zählungsmweife ein feſſelndes, ergreifen- 
des Bild der entjeglichen Erlebniffe ver 
franzöfifhen Soldaten in Reih und 
Glied, wie es lebenstreuer und anfchau- 
licher in der Literatur über diefe Zeit 
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tungen an biefe Zeit ſchrieb er nieder, 
ald er im Herbft 1813 in preußifche 
Kriegsgefangenfchaft kam. Als 82- 
jähriger Mann ftarb er am 2. April 
1867. Er war noch unter Napoleon 
Offizier geworden, hatte aber unter den 
Bourbonen nicht dienen wollen. 

Aus den Memoiren Bourgognes er- 
ſieht man, daß die Berichte und Schil— 
derumgen bon ben graufigen Leiden des 
Napoleonifchen Heeres auf dem Rüd- 
zug aus Rußland feinesmegs übertrie- 
ben find. Mit erfrorenen Öliedern, ge- 
peinigt vom Hunger, der oft tagelang 
feine Befriedigung fand, ſchleppen fich 
die unglüdlichen Soldaten, in der grim— 
migften Winterfälte, oft nur mit kläg— 
lihen Lappen befleidet, durch die Ein- 
dben des ruffifchen Schneed. Schaaren 
bon verhungernden Soldaten balgen 
fich wie gierige Wölfe um einen ver- 
moderten Pferdefnochen. Ihrer Waf— 
fen beraubt oder nicht fähig, vor Wun— 
den und Kälte fie zu gebrauchen, zit- 
tern bie verftreuten Franzoſen vor der 
Lanze der fie umfchwärmenden Ko— 
falten. Der Kaifer bat, gewiſſenlos, 
wie er mar, feine unglüdliche Armee 
verlaffen, und der einzige Führer, ber 
fi) treu und aufopfernd ermweift, dem 
bie Soldaten blind vertrauen, Mar- 
ſchall Ney, kann ja nicht überafl fein. 

Als eine Probe der lebendigen Er- 
zählungsweiſe des brahen Sergeanten 
geben wir hier feine Schilderungen des 
Uebergange3 über die Berefina: 

„Als der Oberft“, jo erzählt Bour— 
gogne, „mich ſah und merkte, wie krank 
id war, gab er mir Befehl, nach ber 
Brüde zurüdgufehren, dort die eintref- 
fenden Leute des Regiments zu Jam: 
meln und dbemfelben nachzuführen. An 
ber Brüde angefommen, fand ich einen 
entjeglihen Wirrwarr. Viele taufend 
Nachzügler, welche in ihrer geifligen 
und förperlichen Exrfchlaffung die Nacht 
und den frühen Morgen nicht beriußt 
hatten, über die Brüde zu geben, 
flutbeten jeßt, feit fie die Kanonen hör— 
ten, in einem mächtigen Strom heran. 
Das Gedränge war jo groß, daß die 
Brüde bald zu einem Wege wurde, der 
sur nch über Todte und Sterbende 
führte. Viele der Niedergefunfenen 
faßten die Beine ver über fie Hinweg— 
Schreitenden und wurden mit diefen von 
den Nachdrängenden ins Wafler geito- 
Ben. Ueberall zwiſchen dem treibenden 
Eis tauchten Ertrintende auf, die fich 
mit ihren legten Kräften an die Schol- 
len anflammerten, bald aber erftarrt 
und ermattet verfanten. Aus al’ den 
eng zufammergepreßten Haufen, bie an 

em Ausgang der Brüde herausquol— 

len und fi nun Luft machten, ſah ich 
erdrückte Menfchen niederfallen, melche 
bon den nachfolgenden Maffen rüd- 
fiht3[lo8 in den moraftigen Grund des 
Uferd getreten murden. Pferde und 
Menfchen, die ſchwimmend oder über 
die Eisſchollen hinweg den Uebergang 
verfucht hatten, und denen es geglüdt 
war, das Ufer zu erreichen, fanden zum 
Theil nach nublofem Ringen, ſich her— 
auszuarbeiten, noch hier im Sumpf ihr 
Ende. Während dieſes grenzenlojen 
Unheils auf und an der Brüde durch— 
ftreifte ein Kommando von Grenadie- 
ren der Garde unter Führung eines 
Offiziers die Biwaks und forderte 
trodenes Holz zum euer für den Kai— 
fer. Jeder beeilte fich, das Beſte zu 
geben, und ſelbſt Schmwerfranfe, für 
melche die Erhaltung ihres Feuers eine 
Lebensfrage war, hoben noch den Kopf 
und faaten, auf ihren mühſam geſam— 
melten Holzhorrath deutend: „Nehmt 
es für den Kaiſer!“ 

„Das ungeftime Drängen und der 
Tumult auf und an der Brüde nahm 
inzwiſchen bejtändig zu, und murde 
Tchließlich zu einem verzweiflungsvollen 
mörderifchen Ringen, als die Rufen 
den Marſchall Victor angriffen, und 
Volltugeln und Granaten in die dich- 
ten Maflen fchlugen. Bon gegenfeiti- 
ger Schonung war nun nicht mehr die 
Rebe. Alle Wagen mit Verwundeten 
oder ſonſtige Gefährte, melche die 
Brüde ftopften, rollten jet in die Flu— 
then. Ununterbrochen wie die Eis— 
Ihoßn trieben nunmehr Leichen bie 
Berelina hinab, 

„Als es hell wurde, begab ich mich 
wieder zur Brüde. Diefelbe bot das— 
felbe fchredliche Schaufpiel von geitern. 
Die Unglücdlichen, melde in ihrem 
apathiſchen Zuftand es nicht über fich 
gewonnen hatten, die Nacht zu ihrer 
Rettung zu benugen, warfen ſich nun 
am bellen Tage wiederum in dicht ge- 
drängten Maffen auf den Uebergang. 
Seht war es aber zu fpät, denn ſchon 
wurden die Anftalten zum Abbrennen 
der Brüde getroffen. Viele erhofften 
mit Hilfe der Eisfchollen das andere 
Ufer zu erreichen, doch feinem ver 
Uermften gelang dad. Bis an die 
Säultern im Wafler mit glühend— 
rothen Gefichtern arbeiteten und fämpf- 
ten fie jo lange gegen bie Strömung, 
bis fie von der Kälte erftarrt im der 
Fluth verfchwanden. Auf der Brüde 
bemertte ich einen Marfetender, ver 
fein Kind auf dem Kopfe trug, während 
feine vor ihm befindliche Frau herzger- 
treibende Schreie ausſtieß. Ich konnte 
nicht mehr hinſehen, es ging über meine 
Kräfte. Mich abwendend fah ich nur 
noch, mie ein befpannter Wagen mit 
einem berivundeten Offizi& und meh: 
teren Leuten ins Wafler ffürzte, und 
wie die Brüde nunmehr in Brand ge- 
ſetzt wurde. ch lief, was ich laufen 
fonnte, um nichts mehr zu bören und 
au ſehen“. 

Endlich naht die Leidenszeit Bour- 
gognes ihrem Ende, als die fran- 
zöhfchen Flüchtlinge das preußifche 
Gebiet erreichen. Auch hier erleben fie 
viele Abenteuer, aber fie find nicht fo 
gefährlich wie die in Rußland. Die 
Schilderungen der mühleligen Fuß- 
manderungen buch Oftpreußen baben 
fon vielfah einen Bumoriftifchen 
Charakter. Die damaligen Zuftände 
Des oftpreußifchen 
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benswürdige Dftpreußin, melde einen 
feiner früheren Kameraden, ber fich in 
Elbing friedlich nieberließ, geheirathet 
bat. In ihrem ufe findet er 
Pflege und liebevolle Behandlung. Chi 
frangöfifch ift es, mie ber junge Ger- 
geant — leider. mwahrheitsgemäß — 
bervorhebt, daß in Preußen „die 
Frauen alle Ftanzoſen ſehr gern 
haben“, e3 aber wunderbar jei, daß die 
Männer in Ofipreußen au den Tran 
zofen alle „jo grob” wären. Welch’ 
naive Auffeflung! Der Franzoſe ver- 
gift ganz, daß nad dem Vorbilde fei- 
nes Kaifers, die franzöfifche Armee ſich 
in dem armen gefnechteten Lande als 
brutale Siegerin auffpielie. 

Die hübſchen Schilderungen bom 


Aufenthalt Bourgognes in Elding find. 


ſehr leſenswerth. Nur müßte ber 
Ueberfeger die biederen Elbinger, 
melde unterfälfcht niederbeutfcher Ab- 
funft find, nicht in einem Jargon reden 
laffen, der aus Schwäbiſch, Sächſiſch 
und Schleſiſch zufammengefegt, aber in 
feinem Worte ofipreußifh if. Im 
Uebrigen hat der Ueberſeher feine 
Sache fehr gut gemadt und das fran> 
zöſiſche Buch im beiten Sinne ver— 
deutſcht. Einen ſchönen Schmud des 
Werkes bilden die Abbildungen, welche 
den Skizzen des würkiembergiſchen 
Offiziers v. Faber du Faur, ber bin 
Feldzug von 1812 mitmachte, nachge⸗ 
bildet find. Sie lönnen ala Vorläufer 
des Wereſchtſchaginſchen Gemälde yon 
den Echreden des Krieges -aelten. "m 
Grunde aber ift dag ganze Tuch des 
Sergeanten Bourgogne ein gefchriebe- 
ner Wereſchtſchagin. Denn die Greuel 
der Verwüſtung, welche der männer— 
mordende Krieg im Bunde mit der mit— 
leidloſen Naturgewolt im Menſchen— 
material anrichtet, können nicht ein— 
dringlicher geſchildert werden, als in 
dieſem neueſſen Beitrag zur Geſchichte 
deſſen, was die gepeinigte Menſchen— 
natur auszuhalten vermag. 








Zolalberidt. 
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Nah kurzem Kranlenlager ift Herr 
Louis Rubens, von Nr. 711 D. 49. 
Str., einer unjerer geachtetfien deut⸗ 
ſchen Mitbürger, vom Tode abberufen 
worden. Derſelbe hat ein Alter von 76 
Jahren erreicht, von denen er nahezu 
fünſzig Jahre in ſeiner Adoptiv-Vater— 
ſtadt Chicago verlebt hat. Herr Rubens 
betrieb ſrüher ein ausgedehntes Eiſen— 
waarengeſchäft an Market Str., zog 
fich aber vor fieben Jahren in den 
wohlberdienten Ruhefland zurüd. — 
Morgen Bormittag wird man feine 
fterblihe Hülle auf dem Graceland 
Friedhof beifegen. 

Auf dem Roſe-Hill Friedhof hat 
man heute den in Folge einer Operation 
berftorbenen Herrn Nathan Hoffheimer, 
bon Nr. 3616 Prairie Ave. zur lebten 
Ruhe gebettet. Der Dahingefchiedene 
ar ein Schwager von Neljon Morris 
und feit langen Jahren in Chicago an— 
ſäſſig. Die Gattin und ſechs Kinder 
überleben ihn. 


2chensüberdrüffig. 


Sn feiner Wohnung in der Vorftadt 
Pullman verfuchte geitern der Arbeiter 
Philipp PBrufid feinem Leben ein Ende 
zu machen, indem er eine Quantität 
Karbolfäure zu ih nahm. Pruſick 
trug ojt große Schwermuth zur Schau, 
weil er nicht Geld genug zuſammen— 
bringen fonnte, um feine in Polen zu— 
rücgebliebene Familie nachkommen zu 
laffen. 

Der Nr. 463 Sangamon Str. wohn: 
bafte James Patterfon, welcher geſtern 
Nachmittag auf Betreiben feiner Frau 
megen tbätlichen Angrijfs verhaftet 
worden war, machte während der legten 
Nacht in feiner Zelle in der Marmwell 
Str.,Bolizeiftation einen Selbftmord- 
verſuch. Der Gefangene hatte fich eben 
mittel3 feiner Hofenträger am Gitter 
aufgefnipft, als der Schließer ihn ent- 
deckte und abjchnitt. 








Berhaftung mit Sinderniffen. 


Der Polizei wurde geftern berichtet, 
daß der No. 3027 5. Ave. mohnhafte 
Italiener John Conolnano jenem 
Landsmann Franzisfo Donaltono eine 
Kugel ins Knie gejagt hätte, Zwei De- 
teftives wollten fich in die Wohnung des 
Beihuldigten begeben, um biefen zu 
berhaften, aber eine große Anzahl heiß⸗ 
blütiger Italiener fuchte fie mit Gemalt 
daran zu verhindern. Die Geheimen 
mußten ihre Revolver ziehen, um fich 
Eingang verfchaffen zu können. Sie 
fanden den Geſuchten unter einem Bett 
auf und nahmen ihn nad harter Ge- 
genmehr feſt. Der Verwundete, welcher 
No. 4944 Armour Ave. wohnt, wurde 
nad) dem County » Gefängnif gebracht. 





Kurz und Neu. 


* Names Sarna, welcher fich fürzlich 
in feiner Wohnune Nr. 973 W. 18, 
Str., in ſelbſtmörderiſcher Abficht eine 
Schußmunde beigebracht hatte, ift mäh- 
rend der lebten Nacht jeinen Verlegun- 
gen erlegen. 

* Der Bofamentirer A. W. Chou⸗ 
nard, von No. 976 W. 12. Str., warf 
geftern im Verlaufe eines Streites jei- 
nen früheren Ungeftellten, Tony 3e- 
bring, aus feinem Laden, worüber die⸗ 
fer derartig ergrimmte, daß er mit der 
Fauſt die Glasthüre einfhlug. Ein 
Glasſplitter flog dem Befiker ins Iinfe 
Auge, dasſelbe —* berle hend. Der 
Verletzte fand im Couniy⸗ Hofpital 
Aufnahme, während Zebring in der 
Marmell Str. » PBolizeiftation einge- 
fperrt murbe. 

* In dem Haufe von Henry Voghts, 
No. 113 Benfon Ave. Evanjton, fam 
geftern Nachmittag ein Feuer zumAus- 
bruch, welches einen | —* en bon etwa 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 
Geſchãäfts⸗Sitzung der „Federation oiTabor.” 


Die von den Schneidermeijtern gegen die 
Sdmeider:Union erfiärte Arbeits» 
fperre aufaehoben. 


Ölaubens-Doftor Dowie und die Wirren in 
der Faus Induftrie. 

Der xregelmäßigenGeſchäfts-Sitzung 
der „Chicago Federation of Labor” 
mohnten geftern auch die Delegaten der 
Schriftfeger-Union Nr. 16 wieder bei, 
melde nicht wenig zur Belebung ver 
Debatten beitrugen. Den Vorfig führte 
— in Abweſenheit des PrafidentenDain, 
der mit jeinen Kollegen Carroll und 
Gubbins vom Baugewerkſchaftsrath 
und bon der Maurer-Union im Dften 
Unierftügung für die hiefigen organi- 
firten Bauhandwerlker ſucht — Delegat 
Dold ven der Pianomacher-Union. 

Ein Geruch der Brauerslinion Rr. 
18 um Erklärung eines Boycott3 gegen 
die Belt Brewing Co., deren Wrriaver 
fi am Streit befinden, wurde beivil- 
ligt. 

Abſchlägig befchieden werden muß— 
te ein Gefu ter Clevelander Maſchi— 
niften um Veiträge zu ihrem Streik— 
fonds. Erilärt worden war dieſes Ge— 
ſuch mit einem Hinweis auf den Um— 
ftand, daß der Maſchiniſten-Verband 
E00 Nicht⸗Mitglieder zu unterftüßen 
hätte, die mit den Unionleuten zuſam— 
men cn den Streil gegangen jein. Die 
Ablehnung erfolgte mit der Begrün— 
dung, daß die Kaſſen ver Ehicagoer Ar— 
beiterichait Durch die Verhältniſſe, Die 
bier am Orte herrſchen, zu ftarl in An— 
ſpruch genemmen mwürben. 

Die Zuſchrift eines Zigarrenmacher— 
Verbandes aus New York, melde hef⸗ 
tige Angriffe auf die Sozialiften ent» 
hielt, meil der De Leon’fche Flügel der 
fozialiftifchen Arbeiterpartei Pie Grün- 
dung bon Konlurrenz-Unions begün- 
ftigt Bat, die fich faft wie „Scab Un’o- 
nen“ ausnehmen follen, führte wieder 
einmal zu einer Debatte über Sozialif- 
mus und Sozialiften. Die Befürivorter 
fozialiftifcher Woslagitation waren in 
der Minderseit, aber es ift bemerkens— 
werth, daß lein Wort des Widerſpru— 
ches laut wurde, als Delegat Braun— 
ſchweig unter Hochrufen feiner Geſin— 
nungsgenoſſen die Behauptung aufs 
ftellte: „Der ſozaliſtiſche Gedanke ift 
es, der der Ürbeiterbemegung Kraft 
und Leben gibt.“ — Vorſitzer Dold er- 
Härte ſchließlich die ganze Debatte ſür 
außerrOdnung und brachte fie dadurch 
zum Abſchluß. 

Vom Vorſtand der „Illinois Fede— 
ration of Labor“ war eine Zuſchrift 
eingelaufen, worin die Mitglieder des— 
ſelben ihre Abſicht erklären, auf dem 
Staatskonvent der Federation, welcher 
zu Anfang November in Kewaunee 
zuſammentreten wird, „einen Feldzug 
gegen die Truſts“ zu eröffnen. Die Or— 
ganiſationen, welche dem Verbande an— 
gehören, werden aus dieſem Grunde 
erſucht, „ihre tüchtigſten Kräfte als De— 
legaten zu dem Konvent zu entſenden.“ 

Nach Erledigung der Routine-Ge— 
ſchäfte hielt die Federation noch eine 
lange Geheimſitzung ab, in welcher die 
Arbeitsſperre gegen die organiſirten 
Bauhandwerker undMaßregeln zurBe— 
ſchaffung von Mitteln für die Unter— 
ſtützung der Ausgeſperrten beſprochen 
wurden. 

* * * 

Der Schneidermeiſter-Verein hat die 
Arbeitsſperre, welche er vor acht Wo— 
chen gegen die Kundenſchneider-Union 
erklärt hat, geſtern aufgehoben und die 
Forderungen der Union in einem Kon— 
traft mit derſelben zum größten Theile 
bervilligt. Es werden den Schneidern 
für die Dauer der nächſten drei Jahre 
erhebliche Lohnaufbeflerungen zuge: 
fihert, und die Meifter verpjlichten ich, 
binnen zwei Jahren die von der Union 
verlangten jreien Werffiätten für die 
Arbeiter einrichten zu laffen. — Dem 
Meifter-Verein gehören jechszehn von 
den größeren Kundenſchneider-Geſchäf— 
ten der Stadt an. Diefelden find zum 
Nachgeben gezwungen worden theils 
durch ihr Unvermögen, geeignete Erſatz— 
leute für die ausgefperrten Kunden— 
fchneider zu finden und theils durch 
die öffentliche Meinung, welche die For— 
derungen der Schneider für berechtigt 
hielt und diejelben fo lebhaft unter- 
jtüßte, daß die Meifier im alle ihres 
Nicht-Nachgebens den Berluft eines 
großen Theiles ihrer Kundſchaft hätten 
befürchten müffen. 

* * * 


Der vielgewandte Glaubensdoktor 
Dowie hat nun auch zu den Wirren in 
der Chicagoer Bau-Induſtrie Stellung 
genommen, und zwar nicht in der bon 
den Kontraftoren erhofften Weife. Die 
Unternehmer hatten gehojft, Dowie 
würde feine Anhänger aufjordern, ala 
Streitbrecher zu dienen. Statt deſſen 
wendet fich der gewitzte Mann gegen 
beide ftreitenden Parteien. Er nennt 
den borliegenden Streit einen Kampf 
ziwifchen Mitglievern des Anti-PBapit- 
Bundes und irischen Arbeiter-Dikta- 
toren. Die Arbeiter, welchen bier nur 
die Wahl gelaffen würde zmwifchen einer 
und der anderen Iyrannei fordert Dr. 
Domie auf, nad „Gottes Liebling3- 
ftadt“, dem bon ihm bei Waukegan zu 
gründenden Zion zu überfiedeln, wo 
kein Zwang als der der Liebe herrfchen 
mürde und mo fie Häufer ohne Zahl 
würden bauen dürſen. Gebäude, für 
welche man in Zion noch feine Verwen⸗ 
bung haben jollte, würde man nach Chi- 
cago bverfaufen und in fertiger Gejtalt 
hierher liefern. — Da der biedere Dot- 
tor in feinem Zirkular nicht? von ben 
Lohnraten jagt, welche er in „Gottes 
Lieblingsſtadt“ den Bauhandwerkern 
zu zahlen beabſichtigt, ſo wird ſein Auf⸗ 
ruf ſchwerlich viel fruchten. 


CASTORIA 





* 





m # 
c2 





7 gt: * 

ge . % 
# - % 

* æ — 


Die Beranda⸗Turuer. 


Die Diebſtähle, welche hier jüngſt 
von gewandten Kletterkünſtlern in den 
Wohnungen verſchiedener reicher Bür⸗ 
ger ausgeführt worden ſind, geben der 
Polizei Veranlaſſung, ſich eiftig mit 
der Aufſpürung der Schuldigen zu be⸗ 
faſſen. Am Samſtag wurden, in Bet- 
bindung mit dieſen Diebſtählen, die 
mehrfach vorbeſtraften Einbrecher Eben 
Baughman und John D. Frey verhaf⸗ 
tet, von denen man annimmt, daß ſie 
die Verüber der betreffenden Diebſtähle 
lennen, wenn ſie damit auch ſelber nichts 
zu thun gehabt haben ſollten. Im Po— 
lizeigefängniß on der Chicago Avenue 
figen ſeit geftern zwei weitere Verdäch— 
tige feit, deren Namen Kapitän Haas 
borerft noch nicht bekannt geben will.— 
Lei einem Verfuch, über eine Veranda 
in dos Haus No. 4201—4207 Drerel 
Boulevard einzufteigen, wurde in ber 
Samftag Naht ein gemifler Garfield 
MeDonald ertappt und verhaftet. 

— — — — 
Gvanitons Gemeindewahl. 


In Evanſton findet morgen bie 
Stadtrathswahl ftatt. Kandidaten find; 
4. Ward F. X. Holbroof; 2. Ward— 
A. W. Underwood; 3. Ward— Kohn T. 
Barler; 4. Ward — Beter Schimberg; 
5. Ward — für den vollen Termin von 
zwei Jahren Thos. Catlow, S. E. Hau— 
ſen, W. A. Loffland und T. F. Scott; 
für den einjährigen Temin als Nach— 
folger des rerſtorbenen T. E. Ryan— 
James Carroll, C. E. Arnold und F. H. 
„ann; 6. Ward —Frank Aronſon; 
7. Ward — J. A. Batten. 

‚Wie aus obiger Lifte erfichtlich ift, 
findet nur in der fünften Ward ein ei= 
gentlicher Wablkampf ftatt. Die demo— 
kratiſche Partei hat diesmal überhaupt 
feinen Kandidaten aufgeftellt. 








greunden und Bekaunten Die traurige 
Nachricht, dak ınjere Mutter u. Großmutter 
Magdalena Derubach, 
am Montag Morgen, den 16. April, um halb 
ein Uhr. int Alter von 78 Yabren felig im 
SHerin entichlican ift. Tie Beerdigung findet 
ftati am ttwoch, den 18. Aprı!, Nachmit: 
taas 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 53) Sedgwid 
Str, neh Gracelend. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: mdi 
Hattie sarbie, geb. Dernbach, Tochter. 
Fraut Fernbad, Sohn. 
Nebit Echwiegeriohn und Schwieger: 


mdi tochter und (Fnteln. 


Todes-Anieige. 


Siermit die truarige Nachricht, dab unfere ges 
liebte Mutter 
& ifabıty Rohde 
am 14. April 100 im Alter von 71 Jahren nad) Tanz 
gem Xeiden dem Herrn entichlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ftatt am Dienftag, den 17, April, um 1 
Uhr, vom Trauerhauje, 3%3 Waibburne Ave. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Sinterblies 
benen: 
Yan Nohde und Zohn Rohde, 
Söhne. 
Sophia Grabe und Maria Beh> 
rend, Töchter. 
Frant Bchrens u. John Grabo, 
Echwiegerjöhne. 
Aunga Rohde und Emma Rohde, 
Schwiegertöchter. imo 





Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
dab unſere gelichte Mutter 
Katharine Zipfel 
71 Jahre 6 Monate 15 Tage alt, am 14. April felig 
im Seren entichlafen ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 17. April, vom Zrauers 
bauje, 331 Tearborn Str., um puntt 8 Uhr Mor: 
gens, nad der St. Georges:Kirche, 39. Str. und 
Wentworth Ave. von dort per Kutſchen nach dem 
St. Yonifazius:Gottesader, Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Mary Riggemeyer, Carrie Selig 


ja,mo und Mathew Zipfel, Kınder. 





Zoded- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Vater und Schwiegervater 
Eruſt Saiß, 
im Alter von 75 Jahren felig im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, dem 
17. April, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 28 
Orchard Str., nah der St. Michaels-Kirche und von 
da nah dem St. Bonifazius-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten: 
Benno, Albredt und Eduard, Kinder. 
Johanng Saik. Schwiegertochter. 





Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, 

daß meine gelichte Gattin und Mutter 
Auguſta Weil, 

im Alter von 54 Jahten 4 Monaten und 4 Tagen ſe⸗ 
fig im Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 17. April, um 1 Ubr, vom 
Trauerbaufe, 83 NR. Ajbland Ave., nah Waldheim. 
Um ftille Theinahme bitten die trauernden Kinters 


bliebenen: 
Julius Beil, Gatte, 
Ghriitine Weil, Tochter. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 

daß unſer licher Gatte und Vater 
3. 8. Bapenhauien, 
am Samitag, den 14. April, geſtorben ift. Die Ber 
erdigung findet ftatt am Dienkag, den 17, Wprit, 
Mittags 1 Uhr, Dinsdale, 
TirPage County. 
Marie Bapenhaufen, nebit Familie. 





vom Trauerhaufe, in 





Beerdigungs⸗Anzeige. 
Die Beerdigung von 
John Voppowitz, 
welcher am 14. April geftorben iſt, findet vom Trau⸗ 


erbaufe, Nr. 193 Ordard EStr., Dienftag, den 17, 
April, Nahmittags um 2 Uhr, nah Rojehill ftatt, 





Geftorben: Konife Mary Kleine, 70 Jahre 
und 11 Monate alt, geliebte Gattin von John F. 
Kleine. Trauerfeierlichleiten im Tranerhaufe, 5440r- 
Hard Sir., am Mittwoch, den 18. April, um 9 
Uhr Morgens. PVeerdigung in Kanlakee. 





SGeftorben: Herman Alſchuler, 66 Ya 
re alt. Begräbnig am Dienftag, den 17. äprii 
Haufe feines Neffen Arthur Aljchuler, 1335 Dumning 
Str., um 10.) Uhr, nah Oraceland, 








Alle dem Verband nit an 
Kriegs: Veteranen don 184, a en PP 7 
werden hierdurch erjucht, behufs Vetheiligung beim 
Sährigen BeternaenFeit am 5. Auguft d. 3. in Og= 
vens Greve, ibre Adreſſe dem Sekretär des Berban- 
i — Aelaen, 203 Genter Str., brieflih mitzum 
ilen. 








Sallen:Berwalter verlangt. 

Der Turnverein Borwärgs hat jänmtlie Anges 
bote als nicht convenirend aurücgewieien. Neunuges 
bote auf Grund veründer e —— find bis Mitt⸗ 
— ———— 7 Uhr, bei 9. v. d. 3 

ei i 
alles Nähere zu erfahren Ih BEER — 


THE RIENZI, 


Ste Diverfch, Glart und Evanfion Ave. 
Komert: Sonntag Hadmittag, 


Aittwoch und Freitag Abend. 
— EMIL CASCH. 














„Abendpoft“, 


Ye 


Be 


Chicago, Montag, den 16, April 1900. 
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Bergnügungs:-Wegweifer. 


r8.—,:Ihe Little Minifter“, 
ebaters.—., Baglıacci“ Pyoma⸗ 
ion and Galatea“. 
pera Houfje—Kifter Mary“. 
er5.—,Cleopatra“. i 
i c. — Sapho“ und „Ibe Mufic Hal Girl“. 
t NRorthern.—Hello, Bill“, 
born,—As nou lite it“. 
iterion.—,Kidnapped in Neo Port“, 
tenzi“. — Konzerte SonntagRadmittag, Mitt: 
woh und Freitag Abend. 
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Zu der Karroo. 


Ein Iheil der Bebölkerung der nörd⸗ 
lichen Karroo (ſüdafrikaniſches Hoch— 
plateau) bat, wie die Leſer mwiffen, bie 
Partei der bedrängten Republiten er= 
griffen, und es ift bisher nicht gelungen, 
ben Aufftand nieberzumerfen. Es iſt 
um To bemerfensmwertber, daß gerade 
biefe Boeren es find, die helfend bei— 
fpringen, als die gefammten Yarmer, 
welche in tem Theil wohnen, der ſich 
bon ber großen Bahnlinie De Yar — 
Kimberley weſtlich bis an Deutſch— 
Südweſi-Afrika hinan und ſüdlich bis 
Carnarvon und Victoria Weſt erſtreckt, 
zu jenem alten Schlage von Voeren ge— 
hören, die man als Ur-Boeren oder 
Trek⸗Boeren bezeichnen könnte. Abge— 
legen von der großen Straße, führen ſie 
auf ihren einſam gelegenen Wohn— 
plãtzen ein ruhiges Leben, wie ber Bocr 
es ſich nur wünſchen kann, und wie es 
feinen Vorfahren in den Freiſtaaten 
möglich war, ehe die Fremdlinge famen 
und die unerwünjchte „Kultur“ brach: 
ten. In dem großen Karroo- Felde 
fönnen fic ihrer Lieblingsbeſchäftigung, 
der Jagd, nach Herzensluſt odliegen; 
denn zu beitimmten Zeiten zieht das 
Wild in großen Schaaren Durch das 
Hochfeld. Mit der unerfchütterlichen 
Ruhe, die der „Veldt“Boer bei der Be— 
gegnung mit dem Leoparden und ande- 
ren Raubthieren zeigt, die fein Wildge- 
biet heimfuchen, tritt er auch dem 
Feinde im Kriege entgegen und ift durch 
feine Schußfertigfeit dem modernen 
Soldaten auf afrifanifhen Terrain 
bedeutend überlegen. 

Die Karroo-Boeren zählen zu den 
genügſamſten Menſchen, die man jich 
denken kann; ihre Umgebung brängt 
ihnen die Verpflichtung dazu auf. Was 
it eigentlich bie Karroo? Das Wort 
bedeutet in der SHottentottenjprache 
einen trodenen Landestheil, und da 
das meite, öde Hochfeld, das ſich vom 
Dranje-Fluß füblih big an die Kü— 
jtenbiftrifte ausdehnt und ein Terrain 
bon ungefähr 100,000 Quadratmeilen 
umfaßt, jehr waflerarm ift, jo hat man 
ihm dieſen bezeichnenden Namen gege: 
ben. Infolge feiner unmwirthlichen Ver: 
bältniffe ift es nur gering bejiebelt, die 
Farmen liegen oft meit auseinander 
und zeugen nur felten von Wohlftand; 
Landwirthſchaft und Gartenbau kön— 
nen nur in engbegrenzten heilen be= 
trieben merden, denn obgleich der Bo— 
ben vielfach ſehr fruchtbar iſt, jo fehlen 
doch bie nöthigen Negenmengen. Die 
meift von Oſten kommenden Regen 
werden durch die das Hochland begren— 
zenden Draatenzberge aufgefangen 
und gehen vornehmlich in den Küjten- 
ländern nieder; nur felten fommen er— 
giebige Regen in die Karroo. ft es 
jedoch der Fall geweſen, jo fchießen auf 
dem ſonſt jo dürren Felde faftige Grä— 
fer und Eleine Büfche ungemein ſchnell 
empor, und der Boden gleicht dann 
einem unabjebbaren Blüthenfelde. Wer 
das Karroofeld in feiner Nracht gefehen 
bat, der wird es nicht ala eine Wüſte be— 
zeichnen können. Das Wild zieht bin 
und ber, imer der beiten Weide nachge= 
hend; aber auch in trodenen Zeiten hat 
bie allgütige Mutter Natur für feinen 
Unterhalt gejorgt, denn der überall 
wachſende Karroo-Buſch, fo unanfehn- 
lich er auch ausfieht, wenn er von der 
Sonne verbrannt it, liefert dem Wild 
wie den zahlreichen Schafen und Ziegen 
der Farmer qute Nahrung. 

An vielen Stellen der großen Ebene, 
die hin und wieder durch lang ſich er— 
jtredende niedrige Hügelreihen unter= 
brochen wird, erheben fich fteil anflei= 
gende und oben abgeplattete Berafegel, 
fo daß es den Anfchein ermwedt, ala ob 
dieſe Berge Durch einen plößlichen Stoß 
aus dem Innern der Erde emporge- 
Ichnellt worden wären. Der unfundige 
Europäer wird an ſolchen Punkten ver- 
gebeng nach Wafler fuchen, aber ber 
Eingeborene und der Boer weik ganz 
genau, wo fie zu graben haben, um es 
zu fördern, 

‚ Das Land, fo ddr, wie e8 dem Neu: 
ling erſcheint, hat aber auch feine be- 
fonderen Neize. Es gejtattet ein mei- 
lenweites Umberjchtweifen, und wenn 
man auf ben Kleinen ausdauernden 
Boerenpferden einem Trupp linker 
Antilopen nacjagt, denn kann man 
verſtehen, daß dieſe Leute fich hier frei 
und unbeengt fühlen. Ein ſchöner 
Sommerabend auf einer einfam gele- 
genen Farm am DOranje-Fluß zählt zu 
ben herrlichſien Naturgenüffen. Die 
wunderbar reine und daher fehr ge- 
ſunde Luft der Karroo geftattet einen 
weiten Fernblich. Die lebten Strahlen 
ber ſchnell vericivindenden Sonne wer⸗ 
fen ein eigenthümliches Licht auf die 
ſchroffen Felsmaſſen und rufen auch in 
bem Laubwerk um Ufer des Fluffes ein 
wielgeftaltetes Farbenbild hervor, fo 
anziehend und wunderbar, daß man 
bie Gabe haben möchte, diefe prächtige 
Erſcheinung feſtzuhalten. Zodtenftille 
herrſcht, nur ab und zu tönt von weit 
her ber Ruf eines Gingeborenen, ber 
das Vieh von ber Weide in den Kraal 
treibt, bis auch dieſes Ichte Lebenszei⸗ 
hen dahinſtirbt. Mit dem Verſchwin⸗ 
ben. der Sonne tritt die Nacht in ihr 
Recht, denn eine Dämmerung mie in 
“ unferen Breitem gibt es niht, Die um- 
ebenbe Ruhe wirkt eigenthümlich auf 
bie Menjhen. Monde werden fohmer- 
mütbig, und die Stille ift kängftigend 
für fie, während andere, ſchon an daß 
Land und Leben unter ben Boeren ge- 
mwöhnte, einen Genuß darin finden, den 
I por ihren Augen abfpielenden Na— 
— gang voll und ganz in ſich aufzu- 


iſt bie Zahl derer, 


diefer Wildn; 
ie de | 
in 


die Schönheiten und Eigenthümlichkei— 
ten der Natur dort nicht, fie haben nur 
Sinn für das Gold, das einen magi- 
ſchen Zauber ausübt. So ftrömt denn 
auch der größte Theil der Ankömmlinge 
nach Johannesburg, um bort mit den 
Anderen um das goldene Kalb zu tan 
zen, jelten fchmweifen einige von ber gro— 
Ben Straße ab. Man. gönnt fi auf 
ber Fahrt von Kapſtadt nah De Aar 
nicht einmal die Zeit, aus dem Kou- 
pefenfter zu ſchauen, um die wunder- 
vollen Szenerien zu beachten, die fich 
auf der bis zu 4000 Fuß über See an 
fteigenden Strede Kapſtadt — Wor— 
cefier — Her River barbieten, und die 
zu ben ſchönſten Naturwerken der Welt 
zu rechnen find. Die Paflagiere reden 
nur immer bon dem Erwerb des Gol— 
r des, und es ift ja auch fo angenehm, 
auf der langen Fahrt, die dann bon 
Matjesfontein ab durch das Karroo— 
feld führt, einen zufagenden Geſprächs— 
Itoff zu haben. Daß die Unterhaltung 
nicht in’3 Stoden geräth, dafür Joraen 
Diejenigen, Die „Ichon mal oben wa— 
ren.“ Die Goldfelder haben das ganze 
Intereſſe abforbirt, und erft in neuerer 
Zeit, ale viele der Goldſucher und ſo— 
genannten „Proſpecting Parties“ nicht 
ten erteünfchten Erfolg in Transvaal 
fanden, wanderte ein Theil von ihnen 
nach Weſlen in’s Griqualand und bie 
ſüdlich angrenzende Karroo. Einem 
jeit etwa 30 Jahren bejtehenden und 
immer toieber auftauchenden Gerücht 
zufolge follte auch dort Gold vorhanden 
| fein. Das gelbe Metall fand man 
| zwar bisher nicht, wohl ober andere 
ſehr mwertGoolle Erdprodufte, wie As— 
| beit, Salpeterfaure Salze uw. a. m. 
| 





Schnell bildeten fich Fapitalfraftige Ge- 

ſellſchaſften zur Ausbeutng der Lager: 
ſtätien, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß bei weiteren Unterſuchungen des 
Bodens nach dem Kriege noch andere 
j in ber Erbe Ihlummernde Schäße zu 
| Tage geförbert werden. Die erjten Dia— 
| mantenfunte wurden befanntlih auf 
Griqualand-Terrain gemacht, und nad 
Anſicht der Geologen tjt es nicht ausge— 
| Ichloffen, daß meitere Lagerungen dia= 
| manthaltiger Erde im Difirikt erifti- 
ı ren. Iſt es der Fall. dann wird die all- 
mächtige De Beers-Geſellſchaft in Kim— 
beriy, an deren Spibe Cecil Rhodes 
flieht, wohl nicht zögern, einzugreifen; 
Konkurrenz wird man nicht dulden. 
Eis jebt ift nur ein winziger Theil des 
weiten Gebietes auf ſeine Bodenſchätze 
bin geprüft, aber erfahrene Golddigger 
behaupten, daß an dein ſehr gewunde— 
nen Laufe de3 Orange River weitlich 
bon Prieska Gold vorfomme, 








Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 
Frl. Lobe eine feſche „Reſerviſtin“. 





Nächten Sonntag: „Jugendfreunde“, Luſt— 
ſpiel von Ludwig Fulda. 

Das deutſche Theaterpublikum wur— 
de geſtern in Powers' unangenehm 
überraſcht Durch die im Proaramm ent— 
haltene Ankündigung, daß in der Rol- 
lenbejegung für das zur Aufführung 
gelangende Sardou’fche Luſtſpiel „Cy— 
prienne” eine Abänderung habe eintre= 
ten müflen. Frl. Wirth ſei erkrankt 
und an ihrer Stelle habe Frl. Lobe 
die Titelrolle des Stückes übernommen. 
Begreiflicherweife war man nun ges 
ſpannt darauf, wie fi „der Erſatz“ 
aus der Affaire ziehen würde. Frl. 
Lobe löſte diefe Aufoabe bedeutend bej= 
jer, als man erwartet hatte. Zuerft 
verrieth fie eine erklärliche Befangen— 
beit, da fie vor den Rampen ein ab- 
günftiges Vorurtheil befürchten mußte; 
aber bald überwand fie dieſesKanonen— 
fieber, und nachdem fie mehrmal3 er— 
mutbigenden Beifall erzielt, ſieuerte fie 
unter vollem Segelbrud friſch darauf 
los und fie hatte im dritten Wit 
die Oenugthuung, ſicher fein zu 
dürfen, daß der MWpplaus des 
Publikums ebenfo ſehr ihrem Spiel 
wie dem Inhalte galt, melchen 
der Verfaſſer ihrer Rolle gegeben. 
Zeitweiſe fpielte Frl. Lobe geitern 
Abend fogar zwei Rollen, denn fie per= 
fonifizirte nicht nur die lebensluftige 
„Cyprienne,“ ſondern auch Frl. Wirth, 
deren Stimme in Klang und Tonfall, 
und deren fchelmifche Kopfbewegungen 
fie kunſtvoll nachzuahmen wußte. Daß 
e3 Frl. Lobe nicht gelungen ift, ihr 
Vorbild vollſtändig zu erreichen, barf 
nicht Wunder nehmen, doch muß ihr 
zugeſtanden werden, daß fie gegen das 
Ende des zweiten Aktes und im -anzen 
dritten Akt das Publikum es faft ver— 
geffen machte, daß fie nur in Gtellver- 
tretung da wa. Der Neid muß «3 
ihr lafien: fie ift eine feſche „Reſervi— 
ſti“ geweſen. 

Neben der Titelrolle enthält das 
Sardou'ſche Luſtſpiel nur drei Herren— 
rollen von Belang: „Henry von Pru⸗ 
nelles,“ „Abhemar von Gratignan” 
und „Herr von Clavignac. — Herr Me- 
ber als Prunelles brachte wieder feinen 
Ruf als trefflicher Bonvivant zu Eh— 
ren, ben er bier in der borjährigen 
Spielzeit erworben, den er aber in Fol⸗ 
ge eines Zufammentreffens widriger 
Umftände einzubüßen in Gefahr/gewe⸗ 
fen ift. Bald hatte er Rollen zu ſpie— 
len, die ihm nicht lagen, bald war er 
durch Krankheit verhindert morben, 
feine Leiftungsfähigfeit voll zu entfal- 
ten. Geftern nun war er wieder in fei- 
nem Element und er, zeigte ich darin im 
feiner ganzen Glorie. Neben ihm ver⸗ 
Ichaffte fich auch Herr Fiſcher als „Vet: 
ter Adhemar” volle Geltung. Von der 
Steifheit und Unbeholfenbeit, die jonft 
dieſen nicht unbegabten Darfteller mit- 
unter behindern, war geftern Abend 
nicht an ihm zu bemerfen. Herr 
Werbke als Clavignac fpielte dieſen in 
Ehenöthen befindlichen Lebemann mit 
gewohnter Sicherheit des Auftretens. 
Auch die Nebenrollen des Stüdes ma- 
ten recht —— beſetzt, de bie 
Gejammileiftung einen bortre er 
Eindrud machte. Das Publikum. 











n 


Abonnement3-Vorftellung der Saiſon 
ftatt. Zur Aufführung angejekt ift 
Ludwig Fuldas vieraktiges Luftfpiel: 
„Sugendfreunde,“ ein Stüd, das bei 
feiner erſten Aufführung dahier, im 
Herbſt 1898, mit Recht eine jo gün— 
ftige Aufnahme fand, daß es Reper- 
toireftüc der Bühne zu werden und zu 
bleiben verdient. Frl. Wirth, die nur 
an einer heftigen Erkältung leidet, wird 
bis zum Sonntag wieder hergeftellt fein 
und in dem Stüde mitwirken. Die ans 
deren Hauptrollen lieren in den Hän— 
den der Damen Lobe, Bifchoff, Blume 
und der Herren Meter, Kreiß, Hark: 
beim, Fifcher und Blumenau. 

Am 29. April ſchließt die Saifon ab 
mit einer Gala-Vorftelung unter ben 
Aufpizien des deutjchen Preß-Klubs. 
Zur Aufführung gelangt: „Liebe bon 
Heute,” Volksſchauſpiel in vier Akten 
von Robert Miſch. Abonnenten, welche 
ihre Site auch für diefe Vorftellung 
inne au behalten wünſchen, find erfucht, 
den Gefchäftsführer des Theaters bier— 
bon zu berjtändigen. 





Schuell eingefangen. 


Geftern wurden aus dem Gtallge- 
bäude von M. E. Kent, No. 294 Cen— 
ter Ave. 25 Stüd Pferdegeihirre und 
zehn Deden gejtohlen. Einen Theil der 
aeitohlenen Sachen fanden Deteftives im 
Laufe des Tages in dem Gattler-Ge- 
ſchäft von Auguſt Scheverin, an 
Grand pe. auf, welcher den Beamten 
mittbeilte, daß er Die Sachen in gutem 
Glauben von einem gemilfen Albert 
Tenniſon gefauft hätte. Der Lebtere 
wurde darauf hin verhaftet und gejtand 
den Diebitahl ein. Durch feine Angaben 
gelang es, auch den Reſt des gejtohle- 
nen Gutes in einem Sattlergefhäft an 
W. Madifon Str. wieder zu erlangen. 


— 
— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 





deſtern und heute Meldun- zuging: 


Gelder, Bertha, 57 J., 4215 Et. Lawrence Ave. 
Jaeger, Tunis 39 J. 11237 Curtis Ave. 

Kloſe, Ludwig, 75 J., DIN. Wood Str. 
Luczinsti. Dorothea, 37 N, 15 Dean Str. 
Lang, Elijabet‘. 45 J. 297 €. Chicago Ave. 
Martinjon, Ingwald, 9 3., U R. Elizabeth Str. 


Marktbericht. 





Chicago, den 14. April 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Schlachtvieh. — Beſte Stiere 9.58.90 
ver 100 Pid.; befte Kühe 83.75-84.00; Maſtſchweine 
85. 45-65. 80; Schafe 85. 10 -86. 30. 

Mollereis Brodufte — Butter: Kos 
butter 13—15e; Dairy 14—1l6r; Creamery 16—18c; 
beite Kunſtbutter 14—lic. — Käſe: Friſcher Rahm— 
täſe 11—12Jc das Pfd.; andere Sorten 9211ec das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, J 1 
Fische. — Lebende Truthühner, 73—84 das Bid.; 
Hühner 9-18; Enten 9-04; Gänje %.00—$6.00 
der Dußend; Truigupner, für die Küche hergerichtet, 
91—12c das Pid.; Hühner 10—10}c das Bid; Enten 
1—-11c das Bid; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dupend. — Gier 114—11} das Ded. — Kalbfleiich 
6-96 das Pfd., je nah der Dualität. — Ausge—⸗ 
tweidete Lämmer $1.10-$3.50 das Stüd, je nad) dem 
Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Bar ſch 12—12c; 
Sander 5je; Karpfen und Büffelfiſch 2—öc; Grass 
bechte 6-71 das Bid.; Froſchſchenket 15—50c das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 83.00-84.25 per 
Faß; Bananen T5c — $1.75 per Gehänge; Zitronen 
22.50-83.25 per Kite; Apfelfinen 82.25-88.50 per 
Kifte. 

Kartoffeln, 9—30c per Buihel, 

Semüje — Kohl, $2.50—$4.50 per 
Zwiebeln, biefige, 60—T5c per Buſhel; ) 
81.0.5; Blumenkohl 2.58.25 _ der Kifte; 
Sellerie B—40c per Dutzd.; Spinat 75—85c per 
Fiſte; Salat 50-606 per Kifte;; Erbien $1.50—$1.75 
per Bujbel; gelbe Nüben, neue, 8. 00 per Brl.; 
Tomatoes B.00—$3.50 per Kiſte; Nadieschen 40-501 
per Dutzend Bündchen; Erdbeeren 20—30c per Quart; 
Gurken T5c—$1.10 per Dutzend. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, 9-69; 
Mr. 3, rotber, 6768; Nr. 2, harter, 66—bic; 
Nr. 3, barter, 6l—b5c. — Sommerweizen: Nr. 2, 
GR; Nr. 2, barter, Gd-böc; Nr. 3, 616he. 
— Mais, Nr. 2, 339. — Hafer, Nr. 2, 2440— 
34. — Gerſte, ZAde. — Noggen, 5550. — 
Heu: 84.50-—$12.00 per Tonne, — Roggenitroh: 
87.00-88.00. 


Kleine Anzeigen. 


Ralbfleifh und 


Barrel; 
Bohnen 








Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


_— 


Berlaugt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier dieſer Nubtit. 2 Cente das Wort.) 








Verlangt: Ein Iediger Bäder an Cales. $7 und 
Board. 733 N, Halfted Str. 


Verlanat: Butcer, junger Mann, 
engliih. 1152 Sheffield Ave. a 3 

Verlnagt: Guter 2, Hand Brotbäder. 1785 Ajhland 
Ave., Late View. 


Verlangt: Buch-Agenten und Ausleger. 342 Cly⸗ 
bourn Ude. 


Vrlangt: Em Hoiens und Weftenfchneider, 2502 


Mentworth Ape, 


Verlangt: Gin farfer Nunge an Brot. 5 und 
Board. 317 ©. Canal Etr. 

Verlnagt: Ein junger Mann für VBartender: und 
Porter:Arbeit, Einer mit Erfahrung. 6701 S. Hal: 
ſted Str. 

Verlangt: Gin Junge, der ſchon in der Väderei ge: 
arbeitet bat. 414 Yinceln Ave. 








deutſch und 




















Veriengt: Starter Junge, von 14 Jahren. $3 dıe 
Woche. 750 Lincoln Ave. 


Veriangt: Gin guter Hofenſchneider, ſtetige Arbeit 
und aute Bezahlung. 68 Fullerton Ave. AuguſtHoeß. 

Verlangt: Badediener, muß Boiler bejorgen.. Mine: 
tal Springs Sanatorium, Spencer, Ind. —it 
‚Verlangt: Junge al3 Bellboy, nit über 17 Jahre 
alt. Pismard Hotel, 1) Randolph Str. 


Verlangt: 3 Jungens, 15—16, um in der Knopf: 
Fabrik zu arbeiten. 15 S. Canal Str, modimi 


Verlangt: Junger Dann als Porter im Saloon. 
409 Irving Bart Ave. 

— Guter Schuhmacher. 4220 Wentworth 
Ave. 








Verlangt: 1 Wagenmacher. Näberes nachzufragen 
bon 3 bis 5 Uhr, in 186 Jadjon Boulevard. 

‚ LVerlangt: Gin guter Porter für Saloon. Muß 
fauberhalten können, 9 Uhr Morgens vorzujprechen. 
WON. Clark Str. 

Veriangt: Junger Dann, 18 bis 26 Jahre alt, 2 
Pferde zu bejorgen und im Store zu ſchlafen. Muß 
auf der Nordſeite wohnen. Nachzufragen 597 Wels 
Str. modi 

Verlangt: Em Mann als Porter und für Hausar— 
beit. 113 S. anal Sir. 


Verlangt: Janitor, lediger Mann. Muß verfteher 
Flatgebäude und Steam-Boiler in Ordnung zu hal: 
ten. 5549 Grand Boulevard. 











Verlangt: Maiter. 137 S. Canal Str. 

erlangt: Ein flinker junger Mann für Saloon: 
Arbeit Muß etwas vom Waiten veriteben. Deutſch 
und engliich ipyechen. Guter Lohn und Stellung. — 
146 6. Madijon Str. 2 

Verlangt: Gin Porter. 13 W. Harriſon Str, 
Saloon. 

Verlangt: Schneider, 3 Hoſenmacher. Können auch 
friſch eingewanderte ſein. 183 22. Str., Flat 11. 





Verlangt; Ein Junge, 14 Jahre alt. Nachzuftagen 
von 7 bis 8 Uhr Morgens. 55 W. Randolph Str. 
EERNTN modi 

Berlangt: Zweiter Hand an Brot. 758 W. 47. 

Verlangt: Für fofort, tüchtiger Färber und Tro— 
denreiniger. Stetiger Platz. 218 N. Clart Str. 

Verlangt: Junge, letzte Hand an Gakes: 583 Blue 
Island Ave, « 


Str. 


Verlangt: Tapezierer und Painter. 67 Condreß 
Str., Ccke Harrijon Str. 


Verlangt; 5 Weber an Rugs. Stetige Leute, 1497 
Milwaufee Ave, 

Verlangt: 5 Knaben in Nug-Fabrik. 1495—1497 
Milwaukee Ave. 


_PBerlangt: Dritte Hand an Brot. 3941 N. Glart 
Str. moDdi 
Verlangt: Zweite Sand an Brot. E77 31. Str. 


Verlangt; Guter Bäder an Brot und Rolls. — 
Kommt fertig zur Arbeit, 4256 Cottgge Grove Ave. 














Verlangt: Ein Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 131 
W. PVoltk Str. 

Verlangt‘ Zwei gute Rockchneiden. Beftändige Ar: 
Leit für zuverläſſige Leute. 4207 S. Halfted Str. 


‚Verlangt: Ein tüchtiger Junde mit guten Zeug: 
riffen, in Wbolefale Men's Furnifhing Good3 Ge: 
ſchäft. 155 Market Str. 

Verlangt: „Gin erfter Klſſae. Nodſchneider. Wim. 
Mes, 7 Arcade Bldg., Bullman, AU. 


Verlangt: Gin Junge um Wege zu beforgen. 1 
E. Randolph Str., 3. Floor. 

Verlangt Ein ordentlicher lediger Mann zum Pets 
ten Aufwachen und für allgemeine Hausarbeit. 172 
N. Clark Str, 


Verlangt: Gin Brotbäder. $7 per Woche u. Board. 
167 31. Str. mod! 
Verlangt: 10 Farmarbeiter; Rob’ 
Labor Agency, 3 Market Str, 13ap,1 


Verlangt: Energifcher Mann als eriter Stalltnecht 
für Stall mit 60 Pferden. Gefl. Offerten nebſt An: 
gabe bisheriger Xpätigfeit, Alter und Referenzen 
unter B. 304 Abchdpoft. jonmodi 


Verlangt: Nunger Mann, um Anzeigen und Abon— 
nenten zu fammeln. 9 X. 413 Abendpoit. jonmo 
Verlangt: Tüchtiger Mann auf Flafcherbierwagen, 
für die Nordjeite. Nur ſolche mit grimdlicher Erfah— 
rung und guten Referenzen, Adr.: N. 259 Abendr 
poft. ſrſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene Kleider-Zuſchneider u. Mar: 
kers, und Warth Maſchinen-Operators. Stetige Ar: 
beit und qute Bezahlung für tüchtige Männer. Nach— 
zufragen Schwab Clothing Co., 1132—1140 Wajbing: 
ton Ave., St. Louis, Mo. tol&jon, —22ap 

Verlangt: Erfahrene Coat Preſſer, erfahrene Ho: 
fenzPreifer, erfahrene Weiten: Preifer. Stetige Ar: 
beit zu ausgefeichneten Breijen. Nachzufragen 
Schwab Clothing Co., 1132—1140 Waſhington Ave. 
St. Louis, Mo. tal&fon,—22ap 


Berlangt: Bufchelmann, 33 Market Str. 
frſaſon mo 








guter Lohn. 

















Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Eent das Wort.) 





Nerlangt: Starter Junge in Gate: Bäderci. Mus 
Fried Cakes abbaden können. 615 Wells Str. 





Verlangt: Tüchtige erfte Hand an Brot und Rolls. 
Mur sole brauchen ſich zu melden, welche ftetig find 
und Neferenzen aufteilen können. Xobn $10 und 
Board und Room. Schreibt jogleih an F. Xintner, 
Nacine Mis. 
Verlangt: Ein Porter. der am Tiih aufwarten 


fann. 180% S. Clark Str, 








Verlangt: Ein Porter. 21 R. Clarf Str. 





Veringat: Sofort, ein junger Butcher, guterShop= 
tender. Muß polnisch ſprechen. 80 W. Fullerton Ave., 
Ecke R. Robey. 





Verlangt: Sattler. 1200 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Ein junger Deuticher, um Saloon rein 
zu mchaen. 406 W. North Une. 


Verlangt: 2, Hand an Cafes, 766 W. North Ude. 








Verianat: Aunge an Brot zu helfen. Tagarbeit. — 
545 W. Chicago Ave. 

Verlnagt: Junger Mann an Cakes. 215 W. Chis 
cago Ave. 


Verlangt: Junge an Cakes zu helfen. 45 W. 
Ghicago ve 


Verlangt: Eine gute dritte Hand an Brot. 307 MW. 
Chicago Ave. 











Periangt: Gin Galebüäder las 3. Hand. 493 W. E)i: 
cago Ave. 
Verlangt: Ein Brotbäder. 43 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Hofenmader, junger, frifh einge: 
wanderter Mann vorgezogen. 25 Meilen von Chicago. 
Stetige Arbeit. U. Dahl, Fort Sheridan. modimi 











KRodmader mit großen Werkftätten, 933 
frieionmo 


Verlanat: 
Market Str. 





Verlangt: Kolleftoren und Agenten finden dauernde 
Stellung und guten Verdienſt. Vorzujpreden 191 S. 
Clark Str., Zimmer 21, Vormittags. fiafonıo 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfharene Preſſer, Mädchen, ftetige Urs 
beit. U. Graf, 400 €. Diviſion Str. 


Verlangt: Deutice Verkäuferin und Berfäufer in 
——— Albert Lurie Co., 561-563 Blue Island 
Ave. 








Verlangt: Operators und Finiſhers an Damen: 
Röden. Danziger, 412 Gentral Union Blod, Nords 
weſt-Ecke Market und Madifon Etr. modi 


Verlangt: Guter Operator an Bonnaz-Maſchinen, 
an Kording und Braiding; und gute Mädchen zum 
Ausihneiden an Wppique: Arbeit. Johannes Bode: 
mann, 492 W. Obhio Str. mdimi 


Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder, mittleren 
Alters. für Farmarbeit. 181 W, Lafe Ste, ſomo 





Sausarbeit. 
Verlnagt: Eine Frau von 30-40 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 588 Blue Island Abe. 


Verlangt: Eine Frau mit 2 oder 3 Kindern kann 
gutes Heim haben. Apr. B. C. 32 Abendpoft. 

Verlangt: Fine Frau mit Meiner Familie lann 5 
Zimmer baben mit „der ohne Möbel, das ganje 
Jahr für einen Mann zu kochen. B. E., 324 Abend: 
doit. 

BVerlangt: Deutiches Mädchen für Haus-Arbeit. — 
Nahzufragen 12 Hudjon Ave, 

Verlangt: Eine ältlihe Frau für allgemeine Haus- 
arbeit bei einem laten Wittiver. 124 W. Huron Str. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 


tleiner Familie. Wlattdentiche vorgezogen. 955 — 
m 

















Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 95 
Fowler Str., Wider Park. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 779 W. 12. Str 


gewögnlidhe 


Zu vermietben: 2 fünf Zimmer-Flats. 35 Mil 
de, 


mauter U 


Zu vermietben: File $15, ganz neues 6 Zimmer 
Haus mit Bad; moderne Plumbing; Vordweſtſeite; 
5c Fahegeld mit-eleftrifher Car; Ge per@ifendahn; 11 
Min. Fahrt von der unteren Stadt. Rachzuftagen 
beim Gigentbümer, 1819 Bernard Ape.; nehmt El— 
fton und Belmont Ave. Gars. 4—2iap 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Bert) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. Mäpiger 
Preis. Deutjches Hotel, 222 E. Waſhington Str. 
jamomi 











Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrid, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Junger Marn (Deutigerr 
!ucht möblirte3 Zimmer bei deutſcher Familie oder 
Wittfrau (Nordſeite). Apr. G. 559 Abendpoſt. 





Verlangt: Mädchen für gewöfibnlihe Hausarbeit. 
Braucht wicht zu wachen. 361 Milwaufee Ave. j 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. & Greenwich EStr., nahe Milwau⸗ 
kee Ave. und Leavitt Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4283 LaSalle Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 537 Wells Str., 1. Hat. — 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 19 Cart Str., 1. Wloor. 














Keine 


Verlangt Mädchen für leichte Hausarbeit, 
MWäihe. 6 Milwauker Ave. 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 607 W. 


—1 
Veriangt Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4. 294 
E. Werth Ave., Bäckerei. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren. Zu erfra— 
gen 472 Larrabee Str. Dr 

Verlangt: Köchin, jowie 2 nette deutihe Mädchen 
für Neftaurant. 747 Well Str., Lincoln Bart. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
220 Hudſon Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
554 S. Weſtern Ave. 




















Verlangt: Eine ältere tatholiihe Frau als Haus⸗ 
hälterin bei einem Wittwer. Guter Lohn. 586 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, von 14 
16 Jahre; Sonntaags frei. 134 Larrabee Str. 








Geſchäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


„Hintze“, Grundeigenthums- und Gejchäjtsmaller, 
59 Dearborn Sir., verfauft Srundeigentyum und 
Geſchäfte“. Schnelle, reelle Transaktionen. 
my, Imtkfon 








Zu verfaufen: Delifatefien-, Bäderei-, Zigarrenz u. 
Gandpitore. Täglihe Einnabme $12. Samfteg und 
Sonntag das Doppelte. Rahzufragen 523 Cleveland 
Ave. 

ZZu verfaufen: Gutgehendes Neftaurant. Bilig.— 
2835 €. Tivifion Str. momifrjo 

8225, Iheils Beitzablung, oder beachtenswerthes 
ſchnelles Eaſh-Gebot—Tabak, Candies, Bäcerei, Gro— 
ceries uiw.; beſte Geſchäfts-Gegend; 11 Jahre der: 
ſelhe Eigenthümer; zieht ſich vom Geſchäft zurüd. 
448 Randolph Etr., nahe Union Part. 








Zu verlaufen: Vier bis fünf Kannen Milchgeſchäft, 
neuer Wagen und 2 Pferde. Villig. 30 Danton Str. 


Alt etablirter Shuhmaher:Repiar: 
r 


Zu verkaufen: 
ſhop. &w, 21. St 
Zu verfeufen oder zu vertauſchen: Grocery mit 
Grundeigenthum— Apr. PB. 314 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Gin autgebendeg Neitaurant mit 16 
möblirten Zimntern, alles bejeßt” Rente billig. We— 
gen Abreije nah Paris, biffig. Goldgrube jür richti- 
con Mann. Adr. W. 392 Abendpoft. mdimi 

Zu verfaufen: Gute Bäckerei auf der Nordſeite, 
845 Tageseinnahbme; Miethe 825; billig abzugeben; 
ſchwerer Krankheitsfall. Wor.: N. 243 Abendpoſt. 
l13aplivujo 





Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Mes. 


Koeller, 31 Elybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen. für Hausarbeit; 544. 50; 
fein Waſchen. 347 E. North Ave., 1. Flat. 
ü : Madden für Hausarbeit; kleine Ya: 
3.50. 347 €. North Ave., 1. lat. 








milie; 


Zu vermiethen oder zu verkaufen: Erſter Klaſſe 
Saloon. Nachzufragen von8 bis 10 Vormittags. — 
Peter Hand Brewing Co., 37 Sheffield Ave. 
13ap,11o.&jon 
verkaufen: Gute. Bäckerei, ſehr billig, 
Adr.: D. 362 Abendpoit, 





nur 
ſa mo 


Zu 


Store Trade. 





Verlanot: Mädchen für Hausarbeit. 1236 Dun: 


nina Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Dienftag Morgen vorzujprehen. 227 Belden Ave., 2. 
Ylat. 

Verlangt: Waſchfrau. 105 Osgood Str., 1. lat. 


Verlangt: 2 junge Haushälterinnen bei Wittwern. 
tönnen auch ein Kind haben. Lohn 3. 586 N. Clark 
Str, 

Verlangt: Ein Mädden. 376 W. 12. Etr., im 

aloon. 

Verlangt: Eine Waſchfrau. 434 E. Belmont Ave. 


Berlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1059 Lincoln Ave. 




















"Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
44 Orchard Str. 





Rerlanyt: Ein fräftiges Mädchen, daS etwas dom 
Kochen verſteht. 1564 €. North Ave., Reftaurant. 


Berlangt: Aelteres Mädchen oder Wittfrau las 
Sausbälterin für alleinftehenden Herrn, mit Gejchäft. 
B. C. 325 Abendpoſt. 





Verlangt: Ein junges Mädchen für 2 Kinder. 656 
Osdood Str., nahe Diverjey Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Kinder, und im 
Hausbalt zu helfen. 1425 Tiverjey Boulevard, 2, Fl. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Hauje 
ſchlafen. 1210 Lincoln Ave., Store. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. Guter Kohn. 343 ©. Halſted Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 308 S. Halited Str. 

Verlangt: Starkes kompetentes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Guter Lohr. 5759 Wabajh Ave., 
1. Flat. 16p, Iw 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 504 Ful⸗ 
lerton Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 308 Lin— 
coln Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1028 Greenleaf Ave., in Rogers Bart. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3. 
3148 Unien ve. 

‚YVerlangt: Welteres Mädchen oder Wittive, Tatho- 
lich, wird uaf dem Lande als Haushälterin geſucht. 
Näheres 142 E. North Ave. momi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Reis 
ne Wäjche. Kleine Familie. Kleines Flat. 91 Evan— 
ften Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, weiche gut kochen 
und engliſch ſprechen kann. Kopps Neftaurant, Ede 
California und North Ave. 


Verlangt: Ein junges deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. Keine Wäſche. Bei 3. Abel, 3749 Indiana 
Ave., Flat 4, zweiter Stod. mdimi 


Verlanat: Mädchen oder Frau fite leichte Hausar: 
beit. 122 Hudion Ave, 

Verlangt: Madchen für leichte Yausarbeit. 3938 Fo: 
teft Ave. 

Verlandt: Erfahrenes Mädchen für Reffaurationn 
lüche Nordoſt-Ecke Dearborn und Monroe Str. 


Verlangt: Hauspälterin bei Wittiwer. 1719, 35.$tr. 
9. Redte. 












































Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Kein Hausreinigen, WB Foreſt Ave. 





Verlangt: Junges deutihes Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Trei in Familie. 8 die Woche. 3517 
Grand Boulevard. 

Verlangt: Mädchen, das kochen fanr. 139 S. Ca— 
nal Sir. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Braucht nicht zu waſchen. Muß aber 


bügeln können. Guter Lohn. 320 Webiter Ave., nahe 
Dayton Str. 


Verlangt: Tüchtiges deutihes oder ſchwediſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in Meiner Fami⸗ 
tie. 4349 Foreſtville Ave. 

















Stelluugen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Partender, 3, flinfer Arbeiter, guter 
Mirer, nüchtern und durhaus zuderläfiig, wünſcht 
ftetige Stellung. Adr. D. 397 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender jucht ftetigen Pick. 
Adr. P. 303 Abendpoſt. 


Geſucht: Stelle als Brotvormann, auch in Country. 
H. 558 Abendpoſt. 


Geſucht: Gute 2. Hand Brotbäcker ſucht ſtetigen 
Platz. Nahzufragen Aurora-Turnhalle, Aſhland Xp. 
und Diviſion Str. md 

















Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Ein Brotbäder, 2. Hand. 708 W. Monts 
toje Boulevard. Nehmt Eliton Ave. Car. 

Verlangt: 2 Schneider und ein Buſhelman. 1790 
Milwaufee Ave. modimi 


Verlangt: Junge, in der Bäderei an Cakes zu ars 
beiten, 91 E. Chicago Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, in der Bäckerei zu bels 
fen. 6 N. Halited Str. 


— Ein Mann für Hausarbeit. 500 LaSalle 
de. 














Verlangt: Ein ftarker Junge an Cakes. 49 W. 
Madiſon Str. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 5 S. Glart 

tr., 2. Floor. 

Verlangt: Koh. $12 per Monat, Board und Zims 
mer. LO Welle Str. 

Berlangt: Porter. 857 Archer Une. 

Verlangt: Ein Bujhelman. Anton Graf, 480 GE. 
Divifion Str. 

Veriangt: Ein guter Magenmacer. 134 W. 18. Str. 

Terlangt: Ein junger Mann für Landwirthſchaft. 
Carl Leder, 45 N. Clart Str. 


Verlangt! Bäder, 3. Hand, an Brot. 1335 Weit 
Late Str. 























Käden und Fabriten. 


Verlangt: Näherinnen für Yenderungen an Da: 
mensGarderobe. MWocenarbeit. Nahzufragen dritter 
dloor, State Str. 

Marſhall Field & Go., Retail. 

Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen-Anzügen 
und Jacken. Nahzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Str. Ä 
Mariball Field & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart: 
ment. Nahzufragen im dritten Floor, State Str. 
Maridall Field & Co., Retail, 


llap* 


Verlangt: Verfäuferinnen für Kaffee- und Butter: 
ftore. Müſſen deutſch und engliich ſprechen. 1136 Mile 
mwaufce Ave. 


, Zerlangt: Gewandte Püglerin an Damen-Kleidern 
in Fürberei. Stetiger Platz. 691 W. Chicago Ave. 


"Perlangt: Maicinen = Mädden und folde zum 
Lernen. Guter Lohn. 467 Navenswood WÜpe., nahe 
Grok Bart Station. 


‚ Berlangt: Ordentliches Mäpdden als BVerfäuferin 
im Delifatefien-Etore, jowie Mädchen für Hausar: 
beit. 421 Webfter Apr., nahe Larrabee Str. 

















Zerlangt: Ein Mann wünſcht für feine drei Kin— 
der, 5, 3 und 1} Jahre alt — ein älteres Mädchen 
oder ran zu engagiren. Liebe zu Kindern und. Rein- 
lichkeit unerläßlih. Adr. mit Gehaltsanſprüchen un: 
ter ®. 306 Abendpoft. 





Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter‘ dieſer Rubrit, 2 Ceuts Das Wise: ) 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage XYvan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

101 W. Madijon Str., dritter Flur. 





Wir leiden Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir— 
zend welche aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder geit gemacht 
werden. — Iheilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurdh die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis 8409 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen diejelben 
in Eurem Befig 


Mir haben des 
größtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzujprechen, che Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläfiigite Bedienung zugejihert. 

A. H. Frend, 10ap,li&jon 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht del 
uns dor, 
Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 


GagleLoanC os, 70 LaSalle Str., Zimmer 4. 
Otto E. Voelcker, Manager. 
Eüdweit:Ede Randolph und LaSalle Ste. 





Unleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel und 
Bıanos, zu den billigjten Raten und leichteiten 
Vedingungen in der Stadt. 


Unfer Geſchäft ift ein verantwortliches und rcelles, 
lang etablirt, Höfliche Vehandiung und firengfte 
Verſchwiegenheit gefichert. 

2my,talkfon 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adteſſe und dann ſchicken wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Ghisago Eredit Company, 
9 Waſhington Str., Zimmer 304: Brandh-Dffice: 
534 Yincoln Ups, Late View. — Geld geliehen zu 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen, 
Fixtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuvorlommende Be: 
handlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Lake View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unierer Offiee, 534 Lincoln Up., geben. 
Main:Officr 99 Waſhington St., Zimmer 04. 5u* 


Nortbweittern Mortgage Loan Go, 
45 Milwaukee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
YAne., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianes, Pferde, Wagen 
u. ſ. w. zu billieften Zinſen; rüdzahlbar ivie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Roften. Gin: 
twohner der Nordſeite und Nordmeitfeite erjparen 

Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 





1imı® 





Geld verlichen,, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pferde, Kutichen, ohne Wesnahme, zu niedrigiter 
Nate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, jprecht bei mir dor, Leben und Ichen laffen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belichen 
des Borgers. A. H. Williams, 69 Dearborn Str. 

12jan* 








Kaufd: and Berfaufs:-Qingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Eent3 da3 Wort.) 
Zu verlaufen: Counters, Shelfing und Show 


Caſes; 90 Cents per Zub. 110 Sigel Straße, nahe 
Wels. —3iun,tgl&jon 








Verlangt: Gin Mädchen von 13—15 Jahren, der 
Frau ein wenig im Kaufe zu helfen. 584 Evergreen 
Ape., nabe Humboldt Part. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leicht: i 
70 Butler Etr, —— — — 








Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 2741 Gvanfton Ape., 1. Flat. 
modi 





Verlangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Ärchert Ave. ‘ ur 
‚. Verlangt: Norddeutiches Kindermädchen für zwei⸗ 
ühriges Kind. Muß Zeugniſſe haben; von hier vedr 
Deutihland; muß auch etwas nähen können. Lohn $5 
die Woche. Nahzufragen: 28 Indiana bde., von 
Montga bis Donnerftag. fonmo 








Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 
Mrs. Buchbinders, 60 N. Etate Str., 
ſonmodi 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
1. Flat 





Verlangt: Neltlihe Frau als Haushälterin. Er: 
mwahiene Kinder. Gute Heim. Nahzufragen ziwiichen 
2 und 4 Uhr Nachmittags. 24 Willis Court, nabe 
15. Str. tame 





erlangt: Mädchen für ellgemeine Hausarbeit, 616 
Sedgwid Str. dimidofrfamo 


— 





Rähmaichisen, Bicyecles ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Maihinen von $ aufwärts. — 
Weftjeite =. Office von Standard = Nähmafchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 


öftlih von Halfted. Abends offen. Tjl® 





Ahr Lönnt alle Arten Nähmaschinen Taufen zu 
Wholejale:Preijen bei Alam, 12 Adams Str. Niue 
filberplattirte Singer $10. Hiah Arm $12, Neue 
Wilion $10. Sprecht vor, ehe Ihr fauft. Tieb* 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unier diefer Rubrik, 2 Cents das 


Barmländersien. 

* Alabama! Ylabama! 

vermlanpd—gqutis Land im füdlihen Alabamg 
zu verkaufen. Billige Preife. Rahe der StadX 
Mobile (0,09 Cinmohner), Geeignet für alle 
Trodufte Zweimal das Jahr Erme. Wer nog 
gutes Yand im diefer Gegend faufen will, wende ji 
an Arthur Boenert, 167 E. Waidingten Str., Ebis 
cago, Ill. 19ın3® 








a Sichert Fuch ein Heim! 

120 Ader. Haus, Stall, Schulyaus auf der Fir, 
40 Ader unter PBilug, j Dolsiand, Preis Kia, 
+0 Anzahlung. — Henn Uri, 34 Elarf Str, 
immer 401. 

Soll = 
lange Zeit i 
unchkängig von Re 1; 
lauft eine Farm. F. 
Late Str. 


elite 
12sp, im 
ver Ader; 
j Fadrt; jeis 
id Euer eigener Herr; 
Mac Devitt & Co. 53 W. 
lHHapilmfsion 


: freie 


pre u EEE 
Prachtvolle Getreide: odır Frud’sTarnıen, 2) bit 


160 Ader. Ulrih, 196-108 Sit Wafiingion St:. 





Nordſeite. 
Zu verkaufen: 100 €. Nabenswood Part Ave. hal 
ben Block nördlich von Belmont Ave., neus 
mer Haus, Oak Meantel, zellan gefü 
wanne, Mermor Waſchbaſſin u. ſ. m. 
Nehr 8200 Bacer und 818 monatlich. Barzuipced 
Sountags zwiichen WBorm. und 6 Nadın. 14- 





Mordiveitteite. 

Zu verfaufen:- Wellington Ave, 1} Bl 
von California Ave., 2 Pisd jüolid) 
Ave, nahe N. Francisco Ave, neue 
immer Haus, Sat Mautel, feiner 
lan-geſütterte Badewanne, 
fene Plumbing u. ſ. w. Preis Io 
VBaer und $l5 pro Monat. Vorzuſprechen 
jwiichen 10 Vorm. und 6 Nachm. 

Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer mit W 
rabe den Gliton und Belmont Ave. Straßen 
Nur 81400: 80 bear; $12-monatlih. Ernſt Viclms, 
1959 Milwaukee Avbe., zwifchen Fullerton und Gali: 
fornia pe, Zmz,tgi* 

Zu verfanfen: Kedzie Ave. 14 Vlod nördlich von 
Pelmont Ave., neues Zjtödiges 6 Zimmer Framehaus, 
Preis 82250. Verlaufe auf leichte Abzahlungen. Bor: 
zuſprechen Sonntags zwijchen 10 Borm. und 6 Nach— 
mittags, 14—2lap 








Südfeite. 

Zu verfaufen: Beim Eigentbümer: 3% Hamilton 
Ave.; neues gepreßte Brid Front Haus; Abwailer 
und Waſſer in der Straße und mit dem Haufe ver: 
binden; kann für zwei Familien. eingerichtet wera 
den. Breis nur $1600; nchme $100 baar und $10 per 
Monat; vorzujprehen Wochentagd oder Sonntags; 
nehmt Archer Une. oder 3. Str.:Gar bi! HopyneAlv. 
und geht einen Block nördlich und einen Blod ieits 
lich 14-2lapl 

Zu verlaufen oder zu vermiethen: 2:ftödiges Haus, 


auch Milhroute zu verkaufen. 416 Waſhburn Une, 
jamso 








Berſchiedenes. 


Wer fein Eigenthum verkaufen oder dertaufhen 
will, kann bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Gelegenheitsverläufe ſtets an Hand und 
Hypothelen zu 5 und 6% beſergt. Geo. J. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ave., Ecke Webſter. 

apl4 famodo, imo 

Habt Ihr Häuſer zu verfaufen,. zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Lıh & Go, 
New Dort Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t9l&fon® 











NRchtsanwälte, 
(Angeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort.] 


Walter © Kraft, deuticher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3s 
geſchäfte jeder Art zufriedenitelend vertreten, Ber= 
fahren in Zanferottiällen, Gut eingerichtete Kollek⸗ 
tirungs= Departement, Anjprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne Schnell follektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
ge a 134 Waſhington Str,, Zimmer —* 

. 1343. 





ote 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advokat, 95 Clark Str,;, Zimmer 
609. Ziehe am 1. Mai nach 1015 und 1017 Affociation 
Gebäude, 153 LaSalle Str., um. Snov,li 


Tel, M 








Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. — Suite 34 8 
Unity Buileing, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osgood Ste. 8nov,ij 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper Plot, 
Nordoſt-Ecke Waſhington und Clarf Str. — Deutſch 
geiproden. — Rath unentgeltlich. lnov,tgl* 

Fiſcher & Lead, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Nechtsgeſchäfte forgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerfaganfprüde für Körperverlezungen 
fowie in Grundeigenthumsjahen gefihert; Baute— 
tottjälle geregelt; Abſtralte unterſucht; Nahlakjahen 
erledigt: Kollektionen beforgt in den ganzen Ver. 
Staaten uxd Canada. Bank-Neferenzen. Rath jrei. 
Suite 303-304, 160 Wajhington Str. 

Tap, imo, tgl&fon 











Batenrtanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, jorg: 
fältiae Bedienung; rechtägiltige Patente; mäbige 
Preife: Koufultation und Buch frei. 1136 Monadnod. 
jan, tgl&jon* 

Wim. R. Nummler, Patentanwalt. — Feie 
Preiſe; ertheile zuverläfligen Rath. Patent $75. 
Nahjuhung im Patentamt betreffs Patentjähigkeit, 
5 Ne. 283 MevVickers Gebäude, 84 Madifon 
Er. 7—-2lap 











Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





AUlerander’E Geheim = Polizei: 
Ugentur 9% und 9 Fifth Wve, Zimmer 9, 
eringt irgend etwas in Erfahrung auf privatidem 
Wege, unterjucht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Ebeitandsjälle u. j. w. und jammelt Bes 
weife Diebftäble, Näubereien ımd Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reden 
ſchaft gezogen. Anfprüche auf Schadenerjag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. derol. mit Erfolg ‚geltend 
gemacht. freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutiche Wolizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 2m* 





Löhne, Noten und fchlehte Rehnungen aller Art 
tolfettint Garniſhee bejorgt, Schlechte Miether ent— 
fernt. Hypotheken foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugench, 

5 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Schultz, Rechtsanwalt. —C. Hoffman, Konitabler. 

Wfeb, li 


Da-mich meine Frau am 13. April verlaſſend bat, 
warne ich hiermit Jedermann, ihr auf meinen etwas 
zu borgen, da ich für deren Schulden nicht verant- 
wortlih bin. Charles Hartmann. frfamo 


Anglo:American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Let in irgendwelchem Dache für 81. Schidt Boftlarte 
nad 107 Dearborn Etr., oder 792 Chicago Ave. 

l2ap,imo,tgl&fon 














Finanzielles. :; 
(Unzeigen unter diefer Nuͤbeik, 2 Cents das Wirt.) 





Zu verleihen auf Grundeigenthbum: Brivatgelber au 
dem Lillieften Zinsfuge, ohne Kommiffion. Adolph 
Zeisler, 79 Dearborn Str. Ama, mifamo, Im 


Bezabit keine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Brozent auf Grundeigentgum und zum Bauen. 
Adr.: D. 356 Abendpoft. Tap,imo,mınia 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
feibt Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Komz 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Ade. 
Ecke Cornelia, nahe ——[ 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg,, 79 Dearborn 3 
— Bao talcfon 














Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


32 verfuafen: Starkes Pferd. 1200 Pid. 5310 Aib- 
land Ave. modimi 


Zu verfaufen — oder zu vertauſchen — Immer an 
Hand: 50 Etüd ältlihe Prerde und Stuten, paflend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht⸗ 
zwede, 1000 bis 1500; 325 bis 85; ebenfalls ges 
brauchte Farm:Geibirre. Für Leute, die dieſe Art 
Verde zu faufen beabſichtigen, wird e$ fich bezahlen, 
vor zuſprechen und fie zu feben. I. 9. Finn & Des 
Philipps, 4175—77 Emerald Aoe., nahe Root Str., 
ein Blod von dem Stod Yard3-Eincang. 

18m3,Imo,tgl&jon 











Verlangt: Mädchen, das zu lochen, waſchen und 
bügeln verftebt. Lohn $5. 4547 Ellis Ave., 2 Ylods 
öftlich von Cottage Grove Ave. jonmo 


Verlangt: Nelteres Mädchen oder 
Frau. Muß etwas engliich verftehen. 


Stelle. 472 RN. Marjhiield Une. 
W. Fellets. Das einzige grökte deutich-amerifa- 
niſche WBermittlungs-Inftitut, befindet id 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen, Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute KHaushälterinnen 
immer an Hand. Tel. North 195. "jan® 





alleinftchende 
Findet ‚gute 
fajomo 











Verlangt: Ein ftarker Junge au Cakes. 1196 Mil: 
maufce pe, 

Verlangt: Schneider, alte und neue qute Arbeiter. 
Das ganze Jahr. Nahzufragen 5613 Wentwortb 
Ave. mdimi 
— Ein ſtarler Junge an Brot. 451 N. Clark 

t. 











Verlangt: Gutes Rähmädchen. 786, 35. Str. 





Verlangt: Fin Mädchen, am Tiſch uafzumarten. 48 


Fullerton Ade., Reftaurant. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Mädchen, um Hofen und Röde zu finie 


fben. Fofter, 174 E. Madiſon Str. 


_ Verlangt: Für fofort ein tüctiges, Bügelmädden 
in Färberei, 218 RN. Clark Str. 








Verlangt: Dritte Sand an Brot. 195 Eiybourn 
Avenue, “ 


Verlaugt: Mann im Grocerp:Laden, um Wag 
zu —— Pferde zu achten. Radzufr 


Ey Tu 














Verlangt: 6 Majchinenmärhen an Hofen. 1297 
®. U. Str. Di 1 l4ap,im&ion 


‚Relfnerin für 








= Saloon. 
Bit oc, un Ranboips Gt, Balc 





Geſucht: amilienwäſche angenommen billigite 
Preije; befte Ablieferung. Grand Laundry, 99 Me: 
nomine Etr, 


Geiuht: Aeltere Frau, ehrlich und reinlih, gute 
Rirtbihafterin und Köchin, juht Stelle bei Wittwer, 
auch mit Kindern, oder uch in Heiner guter Fami— 
lie. Geht’ auch aus der Stadt. Nachzufragen 929 
Lincoln Ave. 1. Flat: 

















Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfall3 Stu 
ten ftet3 an Hand. Einziger Platz der Stadt für ehr: 
lien Pferdebandel. 705—707 R. Wood Str., zwi⸗ 
{hen Milwaulee und W. North Ave. Mar Tauber. 

YOmzimtgikion 





Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutichen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Une. 5ap,Imt,&jon 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 3 Cents das Wort, 
cher Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägeiuh: Refpekiabler nüchterner ſüddeutſcher 
Mann (33), mit Baarvermögen, möchte kathonjches 
Mädchen oder Wittwe mit gutem Charakter, zwiihen 
20 und 39 Jahren, beiratben. Verichwiegenbeit Eh 
venjahe. Adr. mit Ungabe näherer Berhältniffe ®. 
301 Abendpoft. 











Gute garantirte erfte Gold-:Mortgages auf Debau= 
te3 Chicago Grundeigenthum, in Beträgen don 2200 
bis *3000. Stets zu haben bei Ridard U. Koch & 
6o., Zimmer 814, Floor 8. 171 LaSalle Str., Ede 
Monroe Str. Keine Koften berechnet. Sonntags of: 
fen von 9—12 Uhr Vorm. WBap,tgl&jon* 


Zu verleihen: $20%0 auf ®rundeigenthum, im 
Summen don $500 oder mehr, zu niedrigen Inter⸗ 
eifen, ohne Kommiſſion; von Brivatperjon. Adreſſe: 
O 430, Abendpoft. 24imzimtgi&jon 


— Geld — 
— ohne fommiffion — 
in großen und fleinen Summen auf Chicago Grund» 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9-12 Uhr Vormittags. 
Richard A.Koch Go, 
171 LaSalle Str.,- Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12dey,tgl&fon? 


Wir nterfuchen . Ubftrafte, fiellen Dokumente 
(Truft, Warranty und Releaje Deeds) aus, bejorgen 
deuerrerfiherung. Alles ſehr prompt und billig. 


ihbard A Rod & Co, 
Flur 8, 171 LaSalle Etr., Ede Monroe. 
Imz,tglkion® 


— — 











R 
Simmer 314, 








Aerztliches. — 
(Ungeigen unter diefer Mubril, 2 Gents dad Wert.) 


zauen-Hofpital. — Dr. I. F. Bigelow;_ äfleRer 
Arr85 Chicagos für Frauenttantheiten - als 
ler Urt. Griofgreihe und ſchmer zloſe Behandlung 
ohne Operation. Gutes Heim und gewiffenbafte 


der Entbindung. 78 State Str. 
a vor und nach Der —— 








— u ae. SE Beten 
5 eine opertys von $3 wilnjcht 
mit cince Unberisien Wi von 55 — = 
poſt. * 


„Dr. Ehler3,.12%6 Well! Str., Sprzia-Arzf,. — 
Gefhleht3:, Haut:, Blut:, Nierens, Leber: umd Mas 
genfrantheiten jchnell gebeilt. Konjultation und Un: 
terfjuhung frei. Sprehftunden 9, 8 ß ‘ 





5080 Baar — Apr. D.457 Abend» 
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Werde gejund 


bleibe gejund 


indem du 
Leberkrankheiten, 
Bilioſität, 
Unreines Blut 


durch die 
Anwendi ag don 


König’s 




















FEN 








Strantheiten Der Männer. 

State Medical Dispensary. 
— 76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 

CHICAGO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 
jer Anitalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie alle 
Deannerleiden, al3 da find 
d Haut-, Blut-, Privat: und 
chroniſche Leiden, Blaſenent⸗ 
zündung, die ſchrecklichen Fol— 
gen von Selbſtbefledung, als 
Mannbarkeit, Impotenz (Unver⸗ 
mögen), Varieocele (Hodenkrankheiten), Nervenſchwä—⸗ 
u © ten, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 
Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ge: 
lichaft. Nervoſttät, unangebrachtes Errötben, Nie: 
tergeichlagenbeit u. f. w. 
TZonsultation frei. 
Sprechſtunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
eo 18 wur von 10 bis 12 Uhr. 
: ben Si Sie können 
Dann per Woft furriet werden. — Alle Angelegenbeis 
montifrjon 


verlorene 


e für einen Franchogen, 


ten —— ſtreng geheim gehalten. 
| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir faden Überhaupt folhe mit chronischen Uebeln 
beheftete Leidenden nad unferer Arjtalt ein, die nirs 
gends Heilung Finden Fonnter, um unfere neue Mes 
thode fi) augedeihen zu laffen, die als unfehlbar gilt, 








Mein nen erfundes 

nes Brudhband, bon 

3 jünımtlichen deutſchen 
3 Profefloren empfoh⸗ 
J Ien, eingeführt in dei 
dentihen Armee, ıft 
befte. Seine falſche 


2 
ür ein jeden Bruch an heilen das h } 
en = feine Giniprigungen, feine Eleftris 
5:tät, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterihäden, 
Hängebauch und fette Beute, 
Gummi-Strümpfe, Grade 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück 
grates, der Beine und (Füße 
2. in zeichhaltigfter Aus: h — 
wahl zu Jabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen —— Dr. Rob't Wolfertz, 60 Fifth Ave, 
nahe Raudolph Str. Spezialift für Brüche und Vers 
madyinugen des Körvers. In jedem SFalle pofitide 
Heilung. Anh Eonntayd offen bi8 12 Uhr. Dame” 
werben von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Yair, Derter Building. 

Die Nerzte diejex Anſtalt find erfahrene dentſche Spe» 
gialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen fo ſchnell als ka von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruntionsjtörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbits 
beileduug, verlorene Maunbarkfeit ze. Opera: 
tionen don eriter Klaſſe Operateuren. für raditule 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hodenfrankheiten) 2. Konſultirt uns bevor hr bei« 
ratbet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten iu unjer 
Krivathoipital. rauen werden dom ‘Frauenarzt 
(Done) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. -- Schneidet Dicd aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.i⸗ 


\J 
Schwache, nervöje Perjonen, 
geplagtvon Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Trãu⸗ 
men, erfhöpfenden Ausflüfien, Brufte, Riiden- und 
Koptihmerzen, Hacrausfall, Ubnahme des Gcehörs 
und Geſichts Katarıh, Ausſchlag, Erröthen, Yite 
Wrn, Herzklopfen, Aengitlicpkeit, Zrübfinn, u.f. w., 
fahren ausdem „Menjchenfreund“, uverläifiger 
ärztlidper Ratbgeber für Jung und Alt, wie einfach 
und billig Gefchlechtstranfheiten und gol en der 
Jugendiünden rüudlih geheilt und volle Gelunde 
Beit_ und Frohſinn wiedererlangt werden können. 
— va Heilverfahren. jeder fein eigener 
be I iefeß außerordentlich intereffante und iehr⸗ 
zeihe Bud wird nah Empfang don 25 Gente 
Briefmarken verfiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


or DR. J. YOUNG, 
Deuticdher - Epezial:Uirzt 

für Augens, Ohren:, Naſen⸗ und 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und jnell ber mäßigen Preifen, ſchmerzlos u. 
——— neuen Methoden. Der 
bartgädigite Naſenkatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde Zurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angevaßt. Unterfuhung und Bath frei. 
Klimit: 261 Lincoln Yive., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 








Wichkig für Männer und Frauen ! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! Ge: 
&lechtstranfpeiten irgendioelcher Art, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monats: 
förung; Unreinigteit des Blutes, Hautaus⸗ 
{diag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u. ſ.w. — Bandwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu turiren, garantiren 
wir zu turiren! Freie Ronfultation mündlich 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUHr Ndends.— Brivat:Spregzinnmer.—WMerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in talujon 
Behlte’5 Deutſche Apotheke, 
441%. State Str.. Ede Ped Court, Ehicage. 


* YRoVi English 
ROY AL PILLS 
SAFE. Alwaysreliabie. ——— Drusgzist 
for CHICHESTER'S ENGLISH 
in REP and Gold metallio doxes. sealcd 
with blue ribbon. Take no either. Refuso 
batitu a and Imita- 
tion". Buy of your Druggist, or send 4e, in 
stampe for Partieulars, Testimonials 
Relief for Ladies,” in letter, br pr» 
turn Muil. 10,000 Testimonials. Rold br 
all Druggisie.  Chichester Übemical ('o., 
2405 m Square, PEHILA., Ex 


Please reply in English. #914. dojamo,1j 


Br BD 
& Com. E. ADAMS STR. 
ter ſuchun a d U: 
vor Släfern für ale Mängel der Eehtraft. Ronfaltie 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co...103 Adams Str, 
segenüber der Voſt⸗Office. 


— — — —— — — — —— 


—E— N.WATRY, 





Pr, aeatiae en 
—— 








ı Schritte himer fi, und plöhüch mit 
| einem Sprunge, ſtand Saßthal vor ihr. 





— 


Jadwiga. 
Roman von Fritz Pöring. 


Fortſetzung 

Eigentlich war es wohl ſehr harm⸗ 
los, aber Jadwiga hatte Dabei ein Ge- 
fühl,, als drehe fich ihr das Herz im 
Reibe um. Groß und zitternd fchaute 
fie auf die beiden Menſchen, während jie 
abwechſelnd blaß und roth murbe. 
Ihre Bruft arbeitete, und ihte Finger 
ballten ſich zu feiten des Stuhles faft 
unmerklich. Ach, wie fie dieſe Deutfche 
haßte! — — — 

Und mit einem Male warf ſich ihr 
Kopf ein klein wenig zurück, ihre Augen 
ſchloſſen ſich ſelundenlang und ſie ath— 
mete ſchwer. 

Jetzt wußte ſie es. 

Sie war eiferſüchtig — 
ihn. 

Die Baronin hatte inzwiſchen ſchon 
zweimal eine Frage an ſie gerichtet. 
Sie mußte ſich entſchuldigen, und ſo 
viel ſie vorhin geredet hatte, ſo wenig 
ſprach fie jezt. Die große, ſüße Mü— 
digkeit überkam ſie jetzt wieder wie ein 
heiliger Friede nach ſchwerem Kampf. 

Es war ein Glück, daß der Beſuch 
ſich bald zum Aufbruch rüſtiete. 
Reitzenſteins luden ihre Gaſtgeber zum 
Erntefeſt ein, und um ſich nicht un— 
höflich zu zeigen, mußte Czerski die 
Herrſchaften auch um ihr Erſcheinen zu 
der Slonkowoer Feier bitten. Dann 
fuhren ſie ab. 

Jadwiga athmete förmlich auf. 
Langſam und ſchwer, als ob ſie eine 
Laſt tragen müßte, ſtieg ſie die Treppe 
empor. 

Sie liebte ihn! 

Und plötzlich mußte ſie ſich an das 
Geländer lehnen, wo ſie regungslos ein 
paar Sekunden ſtehen blieb. 

Der Kampf war zu Ende, und ſie 
war beſiegt. Aber nein — ſo ſchnell 
unterlag ſie nicht. Nicht einmal warf 
ſich ihr Haupt ſtolz und herriſch in die 
Höhe. Eine tolle Ausgelaſſenheit, ein 
Rauſch der Verzweifelung erfaßte fie. 
Oben in ihrem Zimmer riß ſie die Fen— 
ſter auf, ſo weit es ging. Denn ſie 
mußte ja Luft haben — Luft — Luft 
und Freiheit, ſie wollte ſich nicht erge— 
ben, wollte groß fein — herrſchen —! 

Auf dem Tiſch lag die Reitpeitfche. 
Sie ſchwenkie fie pfeifend hin und ber 
Durch die Luft und hieb dann über bie 
Möbel und Wände, daß es Hatfjchte. 
Dann riß fie den Schranf auf und zerr— 
te das Reitkleid heraus — Alles in ei— 
ner nervöſen, überftürzenden Haft. Sie 
wollte dahinjagen, mild, ſturmſchnell, 
daß der Gaul zittern ſollte. Das 
Reitkleid engte fie ein — was that's! 
Sie konnte es faum erwarten, bis der 
legte Knopf zugefnöpft war. Und dann 
in Fliegender Eile die Treppen hinunter, 
in ber Hand die ſchwanke Gerte, mit der 
fie unruhig das Geländer peitfchte. 

Unten rief fie nach Bjotr — laut und 
befeblend. Sie wußte, daß er nicht 
da war; aber als Niemand fam, fraufte 
jih ihre Stirn. Als ob fie nicht die 
Herrin war, die Gtolze, vor der Alles 
riechen mußte! Und nun folgten jelbft 
bie Knechte nicht. Aber fie wollte es 
ihnen zeigen. 

Haſtig ging fie jelbft nach dem Stal- 
le." Als fie auf der Schwelle ftand, blitz— 
ten ihre Augen wild und drohend auf. 
Da lag Wojcieh in aller Seelenruhe 
auf einem Bund Stroh und ſchnarchte. 

Sie ftieh ihn mit dem Fuße an. 

„Marie — den Braunen gefattelt!“ 

Der Fornal rieb ſich die Augen und 
Iprang auf. Als er Jadwiga erfannte, 
fam ein böser Zug in fein Geficht, aber 
ohne einen Ton zu jagen, führte er 
ihren Befehl aus. 

Sie wartete draußen. Kam eg ihr 
denn nur jo vor, oder machte MWojciech 
wirklich fo langfam? Das dauert ja 
nun jchon eine halbe Emigfeit! 

Sie wurde immer gereizter. Endlich 
führte er das Pferd vor. Sie Hopfte 
dem Thiere den Hals, dann probirte fie, 
ob der Gurt feſt genug fike. 
daran zerrte, ruijchte der Sattel etwas. 

Diefe Kleinigkeit gab den Ausschlag. 


fie liebte 


ten, mie ihr Geficht fich verzog, wie ihre 


Augen ftarr und unheimlich auf dem 
Fornal ruhten. 
| zu erftiden. 


Der Zorn drohte fie 


„Iſt das Arbeit“, fchrie fie faft Frei- 
chend, „du —!“ 

Wojciech blickte fie 
Miene an. 
nen Augen auf. 


das Laden Saßthals, der 





| 
| 
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Als fie | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Zeit wie im Raufche. 


ins fagen: | 
noch ein einziges Mal ſo zu betragen 
— ich verbiete e8 Ihnen!” 

„Noch ein einziges Wort,“ Inirjchte 
fie, „und dann Gnade Ihnen Gott!" 
Sie hob die Peitſche. 

Dur feinen Körper 
Buden. } 
„Weib!“ fchrie er auf. Und mit einem 
fchnellen Rud griff er nach der Gerte 
und warf fie weit zurüd in Die Sträu— 


ging ein 


et. 

— Ueberraſcht ſank ihr Haupt ſekunden— 
lang vor. Ihre Augen glänzten feucht 
wie in Thränen der Wuth. 

„Unverſchämter Wicht, Sie — die 
einzige Antwort —“ 

Ihre zum Schlage geballte Hand 
vollendete den Satz. Sie ſah, wie ſeine 
Blicke an ihrer Bewegung hingen. 
Sein Geſicht verzerrte ſich, als hätte er 
den Schlag ſchon erhalten. 

„Du!“ keuchte er faſt heiſer. Er 
haite keinen andern Laut. Und wie 
ein Schraubſtock krampften ſich ſeine 
Finger mit einem Male um ihr Hand— 
gelenk, daß ſie dumpf aufſtöhnte. Als 
wollte er es zerbrechen, bog er es mit 
brutaler Kraft nieder. Wie gebrochen 
fiel ſie in die Kniee. 

Sie hatte die Augen geſchloſſen, ihr 
todtenbleiches Geſicht zeigte einen Zug 
ſchmerzlicher Wolluſt. Wie taufend 
Ströme ging es über ſie hin, und dieſe 
Ströme kreuzten ſich und verſchwanden, 
kamen wieder und durchrauſchten ſie in 
den paar armen Sekunden. Sie wußte 
nichts, nichts, nur daß er ſeinen —7— 
fuß jetzt auf ihren Nacken ſetzen, daß er 
fie ſchlagen müßte ... 

Und gewaltſam, mit einer ungeahn- 
ten Kraft, riß fie ſich dann plöglich los, 
Hammerte beide Arme um feine Kniee 
und preßte jich dagegen in inbrünftiger 
Demuth. Er mollte fich frei machen 
— erftaunt und erfchredt. Uber da 
fprang fie auf, daß ihr Haar in ber 
jchnellen Bewegung zurüdflog, und 
dann lag fie an feinem Halfe, und ihre 
Lippen mwölbten fich und fie füßte ihn, 
daß ihr der Athen verging. Immerzu, 
ohne Grenzen und Ende, fuchte fie nach 
feinem Munde — lachend, meinend, 
wortlos. — 

Es mar ein Abendroth am Himmel, 
das brannte und glomm wie Teuer. E3 
ſchien, als ob der ganze Horizont in 1o= 
thes Gold getaucht fei, und ber milde 
Flammenſchein hob fich und zudte fter- 
bend empor, und fein rother Wider- 
Tchein brach durch das grüne Zaub ber 
Gartenbäume und fürbte die Gefichter 
ber beiden Menjchen. 

Hoc, hoch droben aber ftand eine 
Heine Zerche in die Luft. Die jchlug 
mit den Flügelchen und fchmetterte aus 
Leibeskräften, al3 ob fie alles Glück der 
meiten Welt allein für fich gepachtet 
hätte... 


Zwölftes Kapitel. 


Sabmiga hatte es gar nicht geglaubt, 
daß die Welt jo wunderſchön ſei. Tag- 
aus, tagein Fang ein Lied in der Quft, 
und der blaue Himmel war der gejgne= 
ten Erde jeßt fo nahe, daß e3 ihr jchien, 
als fünnte fie weit Hineinfehen. Wie 
‚auf Zerchenflügeln ſchwebte ihr fingen 
des Herz empor in ben unendlichen 
Glanz, und fie flog mit den wandern- 
den Wolfen, und bie leuchtende Sonne 
— ſie mit taufend köſtlichen Strah— 

en. 
Sie ſelbſt wurde ganz weich und gut 
darüber. Ihre Launen verflogen, ihr 
Trotz war in einen ſchönen und leichten 
Stolz verwandelt, ihr Haß zu hingeben- 
der Liebe geworden. Für Jeden hatte 
ſie jetzt ein freundliches Wort, und be— 
ſonders Melania wurde von ihr plötz— 
lich mit Küſſen und Liebkoſungen über— 
häuft, bis das gute dumme Perſönchen, 
das ſich zuletzt ganz ſcheu und gedrückt 
gezeigt hatte, wieder mit ſtrahlenden 
Augen und dem ewigen Lächeln umher— 


ging. 


Mit ihrer Mutter ſprach Jadwiga, 
als ob nichts vorgefallen wäre, und er— 
leichterte ihr durch kleine Aufmerkſam— 
keilen die gegenſeitige Annäherung. 
Pani Czerska konnte allerdings ein 


— Mißtrauen nicht unterdrücken, und arü— 
Man ſah, wie ſich ihre Muskeln krampf⸗ | —* ae nad, Ze wohl * 


lich mit ihrem Mädel vorgegangen ſei. 
Auch Kurt Saßthal verlebte die erfie 
Damals als ſie 


ſich ihm an den Hals geworfen und ihn 


Czerski verabſchiedete und auf den Hof 


trat. 
Es klang ihr wie Hohn. 
einem halben Aufſchrei ſchlug ſie dem 


Und mit | 


Knecht mit der Reitpeitiche in's Geficht. | 
Mit heiſerem Stöbnen taumelte er ! 


zurüd. Seine Augen unterliefen roth, 
ſeine Muskeln quollen vor — er wollte 


fih auf fie ftürzen — da traf ihn mit 


aller Gewalt ein zweiter Schlag über 


| ben Kopf, daß er ſchreiend und halb be— 
| finnungslog zu Boden fanf. 


Im felben Augenölide Lörte fie 


geküßt hatte mit der wilden Gluth lang— 


mit verbifiener | berhaltener Liebe, war es faſt über ihn 
Einmal foberte «8 if feiz ; gelommen tie ein jäher Schred. Er 
Und in die fefunden= | — 
lange, unbeimuche Stille drang plögties | ba&t, fie für ſich zu erobern, er liebte fie 


fih von 


batte nicht im Traume mehr daran ge- 


noch Allen, was gefcheben war, über- 
haupt nicht mehr, fie ſollte ihm gleich- 
giltig fein mie jete Andere. Einen Au— 
genblid war e3 Sogar in ihm emporge- 
zudt, als cd er jet Schimpf mit 
Schimpf vergelten und fie zurückſtoßen 
müßte. Aber es ſchmeichelte ihm doch, 
daß ſie jetzt ſo ganz in ihm aufaing, 
und ſein Gefühl entzündete ſich an ihren 
Küſſen. Ein ſtarker Stolz und eine 
tiefe Leſriedigung erwachten in ihm; es 


war, als trüge er noch immer die blaue 


Uniform, 


„Was haben Sie ſich da eben unter- 


| ftanden?“ begann er ſchnell und laut. 


Sie war einen Moment faſſungslos. 
Dann maß fie ihn mit gefünftelter ' 


Ruhe von oben bis unten. 

„Haben Sie fich darum zu fümmern? 
Ich verbitte mir diesen Ton — hören 
Sie?“ 

In ihren Händen bog fich die Peitſche 
bin und her. 

„Für diefe empörende Roheit habe ich 


nur ein Pfui!“ ie er mit d 5 
. wre 08 — muthlreuer Liebe, wurde dieſe Sehn- 


ſucht nur noch ſtärler, die Sehnſucht, 


nem Zittern — „das ift ja — —“ 
Aber fie ließ ihn nicht zu Ende reben. 
„Sie wollen mich zur Rechenſchaft 

ziehen,“ ſchrie fie auf. 


„Und?“ fragte er kurz und ſpöttiſch. 

„sh kann thun, was ich will. — 
Entfernen Sie fi!“ 

„So? Run, ich will Ihnen nur noch 


EEE ER 





CASTORIA Migigurtit. 


Die Sorte, Di Ihr Immer 


Wanderſchaft gingen. 


und das Bemwußtjein, ein 
Gerz bon jebt ab ganz fein eigen zu 
nennen, that ihm, dem Einfamen, ganz 
—— wohl! So küßte er fie wie— 
er. 

Sie trafen fi meiftens im Garten 
und in aller Heimlichkeit, beſonders am 
ſpäten Abend, wenn die Sterne auf 
Er war ge— 


wöbhnlich ermüdet von der Arbeit des 


jieben," „Sie mid? : 
a8 ift ei i * — 
iſt eine Frechheit unb — unb —“ | etwas Längftverlorenes finden würde: 


Tages und hätte am allerlicöften ſtill 
neben ihr gefeflen und lächelnd vor fich 
bin geſehen — halb gedanienlos, nur 


‚ eine leife Sehnſucht im Herzen. Und 


ſonderbar, wenn fie ſich an ihn ſchmieg— 
te in kätzchenhafter Weichheit und de— 


bie ihn eigentlich nie verlaffen Hatte, 
nach einem füßen, ftilen Gejchöpfchen, 
nch einem Frauenherzen, cn dem er 


den großen Frieden — das Glüd... 


Er Salt ſich jetzt manchmal einen 
thörichten Träumer. Hatte er denn 


> 





id) verbiete Ihnen, fh | 





Magenleiden, 
Magencatarrh, Dyspepfia empfehlen Prof. 
Siemfjen, Geamain See, Kebert, Leube, 
Ewald und die bedeutendften Aerzte Euro: 
pa’s und Amerifa’s das natürliche 
Karlsbader Waffer. 

Dr. £uftig ſchreibt in feinem Werke über 
die Karlsbader Quellen wie folgt: „Bei 
chroniſchen Unterleibsbefhwerden befiten 
wir Fein wirffameres, rationelleres und 
einfacheres Heilmittel, als die Karlsbadeı 
Quellen.“ 

Man hüte fi vor Nahahmungen. Die 
natürlichen Karlsbader Wafler haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, ſowie 
die Namensunterfchrift von Eisner & Men- 
delfon Co., New York, auf dem Halſe einer 
jeden Flaſche. 

Wegen Gebraudhsanmeifung und weite: 
zen Informationen wende man ſich an Eis: 
ner & Mendeljon Co., Agenten, New Nork. 








in Jadwiga nicht Alles, monach fein 
bereinfamtes Herz trachtete? Weshalb 
alfo noch dieſe Sehnſucht? 

Aber fein Schelten Half ihm gar 
nichts. — 

Einft waren fie wieder allein in ber 
Laube. Die alten Czerskis ſaßen im 
Zimmer, durch beffen offene Fenſter die 
Abendluft wehte. Melania hatte ſchon 
gute Nacht geſagt und war nach oben 
gegangen. 

Sie hatte den Kopf an ſeine Schulter 
gelehnt und die Hände im Schoß ver— 
ſchlungen. Er blickte vor ſich; ab und 
zu fah r fie auch von der Seite an. 

Die Fröſche riefen Durch die tiefe 
Stille. Bon ferne fang ein Knecht zur 
Harmonita — leife und eintönig. Und 
durch den verdunfelten Garten leuchte- 
ten nur die erhellten Feniter des Haus 


ſes. 
(Fortſetzung folgt.) 








Rofalberidht. 


Die englifhe Bühne. 


Sm Studebater- Theater 
wird die „Caftle Square Opera Eo.“ 
ihre Winterfaifon am 30. April be— 
fchließen. Die Sommerfaifon mird 
am Dekorationstage, den 30. Mai, 
eröffnet werben. In diefer, der vor— 
legten Woche ihrer biesminterlichen 
Spielzeit wird die Gejelljchaft die Ope— 
rette „Die ſchöne Galatea”, von Suppe 
und Leoncavallog „I Pagliacci“ all- 
abendlich zurXufführung bringen. Der 
Kontrast zwiſchen den beiden Opern ift 
ein greller. In der „Schönen Gala- 
tea“ Mythe, Tändelei, LViebesgefeufze 
— in dem modernen Werke des Italie— 
ners ſchwüle Atmofphäre, Spannung, 
eine modernsrealiftifche, dramatiſch— 
padende Handlung und eine leiden- 
fchaft-erfüllte Mufit. Jede Szene ift 
dramatifch geftaltet und effeftvoll kom— 
ponirt; in jeder Szene wird entweder 
die Spannung oder das Mitgefühl des 
Zufchauers erregt. Wie Mascagnis 
„Savalleria Rufticana”, welche ein— 
aftige Oper jüngft von der nämlichen 
Geſellſchaft hier gemeinfam mit Spi- 
nellis „A Baffo Borto“ gegeben wurde, 
fo ift auch Leoncavallos „XI Pagliacci“ 
ein in wenigen Szenen zuſammenge— 
drängtes Trauerſpiel aus dem italieni- 
Then Landleben. Eine wirkliche Bege- 
benheit liegt demfelben zu Grunde. To— 
nio, derKlown einerÖauflerbande, ver- 
folgt feine Prinzipalin Nedda mit Lie- 
beanträgen. Von ihr jchimpflich zu— 
rückgewieſen, rächt der heimtüdifche rohe 
Gefelle ſich vadurd, daß er Canio, Ned- 
das Gatten, ihr freundfchaftliches Ein- 
verftändniß mit dem jungen Zandmann 
Silvio verräth. Canio fordert während 
der Vorfielung auf der Zirfus-Bühne, 
zurädfi im Charakter feiner Rolle 
bleibend, von Nedda, daß fie ihm, dem 
eiferfüchtigen Gatten, den Namen ihres 
Geliebten nenne. Er ftürmt fchlieklich 
im Ernſie wüthend auf die ſchöne Co— 
lumbine ein, vermag aber den Namen 
feines Rivalen nicht aus ihr herauszu— 
bringen. Er wiederholt diefen Verſuch 
immer bejtiger während der luſtigen 
Komödie, die er mit feiner Frau vor 
den: verfammelten Dorfpublitum auf- 
führt. Dos Spiel wird bei dem eifer- 
ſüchtigen Gatten zu blutigem Ernſt; er 
erfiicht feine junge Frau und gleich 
darauf ihren, zu ihrer Rettung berbei- 
ſpringenden Liebhaber. Wie man fieht, 
ein dramatiſch-bewegter und auch für 
den Komponiiten nicht unergiebiger 
Stoff. Die Mufit enthält ungemein 
biel bramatifche Energie, dabei ift fie 
einfach, chne Trivialität, natürlich em— 
pfunden. Die Befsekung, in welcher die 
beiden Einakter — die Oper “J Pag— 
liacci“ iſt durch ein inftrumentales 
Interme⸗zo, ähnlich wie die „Caval— 
leria Ruſticana“, in zwei Theile geglie— 
dert, chne dab ein Szenerie-Wechſel be- 
nöikigt wird — zur Aufführung ge- 
brad;t werden, ift Die folgende: 
„Dieihöne Galatea.“ 

23 2... Mar Dapies 
Greta Risley, Grace Belmont 


GHaries Maner 
Katherine Condon 

„Die Gauftler“ (% Paaliacci). 
Grace Golden, Beſſie MeTonald 
. Joſeph F. Shreban, William E. Wegener 
William Mertens 
. . Sermann Havnes 





Qygmalion 
Grlaten 
Midas 
Ganymed 


Nedda 

CKanio.. 
Tonio 
Vepro 


S8 
Silvio 


beginnendeSchlußwoche der Oper wird 
folgendeg Programm angefündigt: 
Montag Abend und MittmohMatinee, 
„Baufi“; Dienftag und? Mittwoch 
Abend, „Der Troubadour“; Donner- 
ftag Abend und Samftag Matinee, 
„Mignon“; Freitag und Gamftag 
Abend „Carmen“. 

Sn Powers' Theater wird 
auch in dieſer Woche dad Luftfpiel 
„Ihe Little Minifter“, mit Frl. Maude 
Adams in der Hauptrolle, der koketten 
„Lady Bahble”, gegeben. — Am 23. 
April werden Henty Irbing und Eflen 
Terry zu einem kurzen, nur ſechs Vor- 
ftelungen umfafjenden Gaftfpiel 
mit ihrer Theatergefellichaft einfi 
Der Spielplan befjelben lautet: „Mon 


Domer Lind | 


Für die am Montag, den 23. April, | 


‘ vergebens viele angepriefene Heilmittel ver— 


ſich 
finden, 


msn una nun nenn var meer ner a 


„Ihe Bells“ und „Nancy Oldfield.“ 

MeVickers Theater Sar 
dous „Cleopatra“, mit ber nämlichen 
reichen Ausſtattung, in welcher Die ver- 
ftorbene amerifaniide Tragödin 
Fannie Davenport dieſes Schaufpiel 
bier früher gegeben hat, wird in biefer 
Woche dad Zugſtück für MeBiders’ 
Theater fein; die Titelrolle wird Frl. 
Blanche Walfh, den „Mari Anton“ 
Melbourne MeDomell ſpielen. — In 
der darauffolgenden Woche wird Otis 
Skinner fein neues Theaaterſtück 
„Brince Otto“ — eine Bühnenbearbei- 
tung des gleichnamigen Romans be3 
auf der Inſel Samoa geftorbenen 
amerifanifhen Schriftſtellers Robert 
Louis Stevenſon — bier erjtmalig 
berausbringen. Die Proben für dieſe 
Premiere werden zur Zeit auf ber 
Bühne von MeBiders’ Theater abge- 
halten; als die Inhaber der michtigeren 
Rollen werden NannetteComſtock, Grace 
Filkins, Maud Durbin, William 
Pascoe, Frank L. Sylveſter und E. A. 
Eberle genannt. 

Great Northern „Hello, 
Bil“ iſt die neue Poſſe betitelt, 
welche im Great Northern-Theater in 
diefer Woche von einer leiftungstüch- 
tigen Gefelichaft gegeben wird, als 
deren erjte Kräfte George Ober, John 
Hyams, Madeline Sad, Ada Ber: 
nard, Louis Royce und Ada Deaves 
genannt werden. Die Verfafler, Frank 
J. Hallo und Marie Madifon, behaup- 
ten, daß fie ihr Stüd frei von albernen 
Späßen und auch von Anzüglichkeiten 
gehalten und dabei mit demjelben doch 
einen Heiterfeitgerreger erften Ranges 
gejchaffen haben. 

Lyxric Theater. Die rührigen 
Unternehmer Julian Martin und 
„Bacy“ Hutton haben auch für Diefe 
Woche ein reichhaltiges Programm 
aus Poſſen-Aufführungen, Vaudeville— 
Nummern, Darbietungen belebter Bil— 
der und Geſangsvorträgen zuſammen— 
geſtellt. Für die letzteren iſt mit dem 
Balladenſänger Cheſter de Monde eine 
wirklich hervorragende Kraft ge— 
wonnen worden. „Ihe Mufic Hall 
Girl“ dürfte große Zugkraft aus 
üben, denn die Handlung wird als jehr 
beluftigend und die Muſik als pridelnd 
und zündend gerühmt. 

Sm Grand Opera Houfe 
werden Jich in diefer Woche alle Lachlu— 
ftigen ein Steldichein geben; Mat) Ir— 
win, die unverwüſtliche Luſtſpiel-Sou— 
brette, wird fich ihren zahlreichen Chi- 
cagoer Freunden als „Silter Mary“ 
vorſtellen; jo heißt übrigens auch der 
neue Schwanf, der von ihr und ihrer 
aus tüchtigen Kräften beſtehenden 
Iheatergefellfchaft zur Aufführung ge— 
bracht wird. LouiſeRial, die früher als 
„Star“ einer Hoyt'ſchen Poſſengeſell— 
Ichaft viel bewundert wurde, Queenie 
Baflar, einft die temperamentpolle, 
hübſcheFranzöſin in „Ihe Belle of Nem 
York“, der Bonvivant-Darfteller Her- 
bert Greſham und der Komiker George 
M. Beane haben die Hauptrollen inne. 


Dearborn Theater. Die Lei- 
tung dersjelben hat ſich mit ihrer ſtän— 
digen Geſellſchaft während diejer Sai— 
fon ein zahlreiche3 Stamm-Publikum 
zu gewinnen vermocht ; befinden fich 
doch nicht wenige Inhaber von Saiſon— 
farten unter denfelben. Der Schiller’- 
fhe Sat: „E3 wächſt der Menſch mit 
feinen größeren Zwecken“ hat fich auch 
an den Mitgliedern dieſer jtändigen 
Iheatergefellichaft bemahrbeitet; fie 
find mit ihren größeren Aufgaben 
fünftlerifch gewachjen. In diefer Woche 
werden ſie Shafefpeare’3 Luſtſpiel 
„As you life it“ zur Aufführung brin- 
gen. Die Rollenbefegung ift eine viel- 
verfprechende; fie lautet: Roſalinde, 
Frl. Stuart; Orlando, Hr. Hanfel; 
Jacques, Hr. Johnſon; derHerzog, Hr. 
Crane; Sylvius, Hr. Maday; Adam, 
Hr. Bladftone : Celia, Frl. Bergere; 
Touchſtone, Hr. Stodbridge; Audray, 
Frl. Mamie Ryan, und Phoebe, Frl. 
Francis Phoebe. Auf die Infzenirung, 
Koftümirung, wie auch auf die Einftu- 
dirung diefes Shakeſpeare'ſchen Stü- 
les ift die größte Sorgfalt verwendet 
morben. 





Sahlungsunfähig. 


Im zuftändigen Bundesgericht hat 
der No. 3019 Calumet Abe. wohnhafte 
Frank ©. Frederid um Entlaftung von 
feinen Schulden im Betrage von $27,= 
900 nachgeſucht. 

Ein gleiches Geſuch iſt von Frank 9. 
Wells eingereicht worden, ber feine 
Schulden mit $12,000 angibt. 








Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei. für Männer. 


Herr Eduard Heinkmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave,, 
Hoboken, N. J. erſucht uns, den Lejern der 
„Abendpoſt“ mitzutheilen, dab irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen fyolgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge: 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
he, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent- 
widelung, verlorene Mannestraft, Impo— 
tenz u. j. w., vertrauens voll an ihn jchreiben 
und ohne Koſten volle Auskunft einer ſiche— 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heinkmann war jelbft für lange 
Beit ein ſolcher Leidender und nachdem er 


fuccht, verzweifelte er faft an feiner Rettung. 
Zulegt faßte er Vertrauen zu cinem alten, 
erfahrenen Freunde, deſſen guter und ehrli— 
der Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent Furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Erfahrung weis, daß jo dieic 
£eidende von gewiſſenloſen Duadjalbern ge: 
preift twerden, jo faht Herr Heinkmann e3 
als jeine Pflicht auf, feinen Mitmenſchen 
den Bortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verlaufen hat, jo wünſcht 
er kein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bemwußtjcin, einen Hilffofen auf den Weg 
zur Rettung gewiejen zu haben, für genü- 
gende Belchnung feiner Mühe. Yalls Sie 
Herrn Heinzmann ſchreiben, und jeinen 
Rath befolgen, fönnen Sie ſich auf vollitäns 
dige Heilung, jowie auf ftrengfte Geheimhal⸗ 
tung verlajlen. — 

Adreſſiren Sie wie oben nen⸗ 
nen Sie dieſe g und Sie eine 
i 


"die wit einer 














| Donnerftag: „Robespierre‘; Freitag: 
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Gerade in Ihrer Sand... ] 


Liegen Ihre Angelegenheiten, falls Sie ein Telephon an Ih— 


rem Pult haben. 


Sie haben bie 


Geſchäftswelt in Ihrem Bereich 

— erſpart Zeit — Arbeit — Geld 
. — erhält Ihre geiftige Energie — 

erhöht Ihr perfönliches Können. 


Koitet nur 8 Gent 


per Tag. 


Erfundigen Sie ſich nach dem neuen Maß-Syſtem 
— alle einlaufenden Anfragen find frei. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY, swiss. 
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HROEDER'S 


»465-467:MILWAUHEE "AVE. 
RE CORTC HICHGONAVE 


MH 


4 4 * 
ve wiffenfhattlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzelm geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pafiendes Glas auf den Normalpuntt 
erhöht. Unſere Preife für auf Beſtellung gemachte Brillen und Au⸗ 
gengläjer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeder’s Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 








Weſt⸗Chicago Männerhor., 


Im Voror: Weſt Chicago veranftal- 
tet der noch junge,aber leiftungstüchtige 
Gejangverein „Männerchor“ heute 
Montag, Abend im Bolle'ſchen „Opera 
Houſe“ ein großes Konzert, und zwar 
unter Mitwirlung tüchtiger Solofräfte, 
ber Geſangsſektion des Elgin Turn— 
vereins und des Schmoll'ſchen Elite— 
Orcheſters. Das ſür dieſe Gelegenheit 
aufgeſtellte Programm folgt nach— 
ſtehend: 

1. „Sieges marſch“ 
Ouverture, „Martha“ 


2. 
Prof. Hugo Shmolls Elite Orcheſter. 
3 „Die Nacht“ 
Weit Chicago Mäunerchor. 
4 Solo, „A Yod of Hair“ 
Miß Joſie Carey. 
5. Solo, „Behüt’ dich Gott“, aus dem 
„Trompeter von Sättingen“ 
Herr DH. Jckſtädt. 
. „Am Altar der Wanrbeit“ 
Gejangsieftion des Elgin Turnvereins. 
. Solo, „The Swallows“ 
Miß Yizzie Almendinger, 
. Baß-Solo, „Am tiefen Keller“ . . . 
Her 9. Fehler. 
. Duett, „Ihe Robin and the Roje“ . Echleiffarth 
Mi. W. Williams und Mes. Pradley. 
. Solo, „Epirimannslied“ Gumbert 
Herr Jof. Kramer. 
. Quartett, „Wenn alle Brünnlein fließen... 
Die Herren Schmitt, Feltes, Graf, Jditadt. 
. „Hincus zum Wald. . . 
Weſt Chicago Männerchor. 
. Eolo, „Sweet Nelly“ 
Miß Krimbill. 
. Eolo, „Acuſhla Machree“ 
Riorrer J. P. Dore. 

Bun Bone . » 2 ec 
Geſangsſektion des Elgin Turnvereins. 
Seleltion 

Mißs Louiſe RNeltnor. 
. Quartett, „Moonlight on the Later . . White 
Herren Friedland, Schlupp, Fuchſen, Fehler. 
. „Heimweh“ 
Weſt Chicago Männerchor, 
. „Southern Wirs“ 


Orcheſter. 

Der „WeitChicagoMännerchor” zahlt 
25 altive und 27 paflive Mitglieder, 
unter denen fich der Mayor des Städt— 
chens, drei Mitglieder des Gemeinde- 
rathes, Aerzte, Advokaten, Eiſenbahn— 
Beamte, kurz alle Honorationen des 
Ortes befinden. Als Mitglieder des 
Arrangements-Komites fungiren die 
Herren: Jos. Kramer, Albert Hahn, 
W. Friedland, M. Feltes, Geo. Riem 
und John Graf. 


* Vom 8.—11. Mai wird in 
Chicago die National-Ronvention des 
Katholifden „Ordens der Förſterin— 
nen“ ftattfinden. Diefer Verband ift 
erjt vor wenigen‘jahren gegründet wor— 
den, zählt aber bereit3 460 Zweigvber— 
eine (42 mit beutfcher Geſchäftsſpra— 
ce) und gegen 30,000 Mitglieder. Laut 
Kaffenbericht von Frau Chriftine Hoff- 
mann, der Schatmeijfterin de3 Oberho- 
fes, belief der Kaſſenbeſtand des Dr- 
deng ſich am 1. Yan. auf $53,607.55. 


William: 











Mieren-, Zeber- und 
Blafenkrankheiten 


werden fidher kurirt duch 


"AGAR 


die berühmte deutiche Medizin. 
haben in allen Wpothefen. 
82.00 per Flaſche. 
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50e, 
Dr. EHRLICH, 
aus Deut ſchland, Spezial: 
Arzt für Augen, Obren:, 

Rafen: und Delsleiden. Heilt Sta 
tarcy und Taubheit nah neueſter uud 
ichmerzlojer Methode. Künſtlicht Augen, Brıl- 
len amgepagt. iÜnteriuchung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, S—-II Bm. 6-8 
Ados.; Sonutag 8-12 Bm. MWeitieite-Kliuif: 
J Rortw.-Ede Utılwantee Ape. und Divifion Str., 
über Nationai Eiore, 1—4 Nam. 1lmzlj 





Dr. SCHROEDER, 
Auertanut der beite, Par iin 
Zaynmarjt, jest 2508. Divifion 
©tr., uage Hoboadn-Station. feine Zähne S und 
anfwärts. Zähne iimerzios gezogen. Zähne ohne 
latten. Gold» und Eilber-Fülung zum halben Preis. 
le Arbeiten narantirt. Sountags offen. mia 








Eifenbahns Fahrpläne, 


Ridel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Louid:Eijenbahn. 

Bahıhof: Bar Buren Str., nahe Clart Str., am Loop. 

Ale Züge täglich. upf. Ant.- 


Ken Der er Erpreh.. .....-1:09" 9.15 





— * 
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Quiucy und Kanſas Eity.. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New Hork und Bofton, via 35 
Eiſenbahn und Nickel-Piate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwedhjel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabafh. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New Yor?3.30 Nachm. 
— Boſton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. * New York 7:50 Vorm. 
Bofton 10:20 Vorm. 
Bia Nidel Plate. 
Abf. 10:35 Vorm. Ankunft in New York 3:00 Kachm. 
ri » Poiton 4:50 Nam. 
Adf. W:15 Abds. x 


„ Rew York 7:50 Borm, 
Süge gehen ab von St.’ Zouis wie folgt: 
ı 





» Bofton 10:20 Borm. 
ab 


a ajh. 
Abf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nam. 
— Boſton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 


„ New York 7:50 Vorm. 
>: „ 2oiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. ſ. w. jprecht vor oder jchreibt an 
6. E. Zambert, General-Baflagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New York. 
3. 3. MıcGarthn, Gen. hg ten Kom 
205 ©. Elarf Str., Ehicago, 
Sohn 8. Goof, Tidet-Agent, 206 ©, Clark Str., 
GShicago, SIL 





Burlington:Zinie. 

Chicago», Yurlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel 
No. 23831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

8.20 2.00N 


Lokal nad ——— Jowa .... 
Ottawa, Streator und La Galle... 
Nochelle, Nocdford und Forreiton.. 
Lofal-Punkte, J!linois u. Jowa . 
Alle Orte in Teras „ounccacacnn nen 
Glinton, Moline, Rod Island .... 
Fort Madıfon und Keokut 
Denver. Utah, California 22... 5 
Galesburg und Onincy 

Ottawa und Streator 

Eterling, Rogelle und Rodford... 
Omaha. ©. Bluffs. Nebrasta 
Kanſas Eity, St. Joſeph 

St. Paul und Minneavolid, ...... 
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St. Paul und Minneapolis 


Quinech, Keotut. Ft. Madiſon..... 
Omaha, Lincoln, Denver = 
Ealt Lake, Duden, California . 
Deadwood, Hot Springs, ©. 2... 4 ’ 
. "Zäglid. FTäglid, ausgenommen Sonntags. 
U ausgenommen Samſtags. 


„een ut oe ht 1, + 
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Zuinois Sentral:Gifenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlafjen deu Zentral-Bahn 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eüden fönnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str... 39. Str.., Hyde Park» und 68, 
Str -Station beftiegen werden. Stadt-Fidet-Office 
99 Adamz Str. und Auditorium-Hotel. 
Durdgüige: Abfahrt 
New Orleans & Memphis Spezial * 8.30 U 
New Orleans & Memphis Limited * 5.30N 
DMronticello. Ill. und Decatur. ...." 5I0N 
Et. Louis Diamond Spezial 
St. Louis Daylight Spezial ' 
Springfield & Decatur 11.208 
77 REED. 1 8.35 0 
Springfield & Decatur *9210R 
Memppis, Nem Orleans Poftzug..” 2.50 B 
Bloomınaton & Ehatsworth.......I 530N 
Southern Erpreß "®ß 
Kankakee & Shamvaiar 
Omaha. Dubuque, Siour City & 
Siour Falls Schnellzug 
DOmaba € pres . 
Rocford, Dubugue & Sioux Eıty.."10. 
Rodford Baffagierzug. .......... 1.4 
Dubugque, Fi. Dodge und Lyle 110.05 2 
NRockford & Dubuque 1 3.10N 
Taãglich. ITäglid, ausgenommen Sonntaqß. 
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r ENGER STATION. . 
Gef oet Abstwoen Madison and Adam 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 17 


vor 





. 
ä 


*Daily. tkx. Sun, 
Prairie State Express—for St. Louis 
The Alton Limited—for St, Louis 
The Alton Limited—for Peofia.......... 
Pacifie Vestibuled Ex . 
Joliet Express 

Joliet and Dwight Accommodation 
Kansas City, Denver, California ...- 
Peoria Fast Mail 

St. Lonis “Palace Express” 

Kansas City, Colorado, and Utah Expvess 
St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Night Express 


—— 


— 
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MOoONONROVTE-Dearborn Station. 
Tichet Offices, 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 


ndianapolis u. Cincinnati. 

afayette uud Lonißpille....... 
Andianapolis u. Eincinnati.. 

ndinnapolis u. Gintinnati.. 

ndianapoli3 u. Cincinnati 
Zafayette Accommodation 
Zafayette und Soniöpille.... .... 
Indianapolis u. Einiinnati.. 

* Züglid. + Sonntag ausg. 





Chicago & Erie-Eijenbahn. 
> Zidet-Dffices: 
Er 242 ©. Elork, Auditorum Hotel und 


> 
Samedtown und Buflalo.... . . 
oche ſter Accommodation. ....ercosse. LION *10.008 
Nerv York und Bolton. ceccnaace ann. ION 7.5 
Eoinmbnd und Korfoll, Ba... ..... DON 752 
*Zäglig. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


— „van Maple Leaf Route.” „ 

vand Gentral Station, , iton Stra 
cit Office: 115 Adams’ Se SS Main. 
Zagus. Tusgen Sonntags. Wdfahrt Ankunft 
u — Varihalltown. ) 1u.3JW zu5 
inneapolis, St. & 45 % 
= h Paul, Du he 2 155,5 
"SUR MER 





buque, K. City, St. . I? 6308 
Eycamıore und Byron 








Baltimore & Ohie. 

Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tieet 
: 4 Glarf Str. und Audıtorium, Keine ei 
fe verlangt auf Limited Zügen. Stge tip 

i udfahrt 

Rem s um ton 
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| Sailer- made Snits für Damen. 








RSS 58.9 


Das ganze 
Nager der 


Suits für Damen, von ganzmwollenem Tuch gemadt, in Grau, 


für hochfein gefhneiderte Suits 
werth 97.50 bis 820.00. 


Herren B. Biſchof & Sons, al 


2lau, Schwarz 


und Orfords, Jadets mit Silfaline' gefüttert, Stirt3 mitPer 


caline gefüttert, Crinoline Zivifchenfutter, neuer Vor Plait- 


Nüden, einfacher Bottom, 
Auswabl für . . 


Diejer Partie, 


2.98 


250 Suits in 


Schneidergemadte Euit3 für Danten, ſämmtlich während der letzten vier Wo- 
ben gemacht, neue Bor Front, doppelfnöpfige Yacon, Jacket mit Seiden-Serge 


gefütiert, Stirt mit Percaline gefüttert, Crinoline-Zwiſchen— 
Velveteen Ginfabband, perfeft hängend, nur 49 Suits 


futter, 


in Ddiefer Partie für 


84. 98 


Schneidergemachte Suits für Damen, von ganzwoll. Tuch gemacht, ſolche wie 
7 


Nenetians, 


Orfords, Cheviot3 und Serges, 


Jackets mit Eeiden = Serge ge: 


jüttert und einige mit Taffeta-Seide, in Eton- und doppellnöpfigen engan= 


ſchließenden Facons, 


Skirts 


in der neueſten Mode gemacht, 


mit Box Plait Rücken, einfacher Bottom, einige mit Braid 


beſetzt, 


815.00 werth, für . . 


— Schneidergemachte Suit3 für Damen, von ganzwoll, Tuch gemacht, in Home: 
ſpun, Cheviot, ſchwarzem Camels Hair und Orford, Eton und fanch Bor Fa- 


con Jadet, mit großen 


d, bis 320.00 werth, für nur 88.98 und 


Nevers 
tiert, Sfirts mit neuem doppeltem Plait Rüden, beftes Futter und Ein: 


und Siragen, Jadets mit 


37.98 





Mlänner- Anzüge und Aeberröcke 








Wir kauften das ganze fertige Lager von 


Arkin & Steinberg, 


219 Oft 
Ban Buren Str., 








zu 30c bis 40c am Dollar 








Für Dienftag haben wir Spezielle Partien 
für den Berfauf arrangirt, wie folgt: 


für Männer 


fr für ganzwollene Gaffimere = Unzüge k 
53. ;:e) Cheviot3 und Tweeds, — gemadt um für $3.75 verfauft 


zu werden, 
feine Qualität Cheriot- 


83. 98 r Männer, — gemacht um im Retail zu $10.50 ver⸗ 


fauft zu werden. 


8.96 


54.9 
85. 90 


kauft zu werden. 


für ſehr feine importirte fency Strive Worſted Anzüge 
für Männer, auch Orford graue Vicunas 
gemacht um von $18.50 bis zu 822.50 verfauft zu werden 
2,08 für graue Cheviot Weberzicher für Männer, mittle8 Ges 
wirbt, regulärer Netailpreis $5.00. 


für mittelfchtvere Top Coat3 für Männer, 
orau, lohfarbigen Coverts, gemadht um für $10.50 vers 


für Top Coat3 für Männer, Frühjahrsgewicht, 
farbig, grau und braun, gut geſchneidert —werth $15.00. 


vnd MWorfted Anzüge 


end Cheviots, 


in Orford 

















in loh⸗ 





Spezial-Herkauf von befhädigten Wollſtoſſen 








Befdjädigt von Feuer, Rauch und Waſſer. 


Aus dem Lager der Herren Wooley & Co., hier, von der Weflern Salvage 
Wreking Agency zu unferem eigenen Angebot gekauft. 


Nur leicht beſch Adigt—bIos an den Kanten. 
fteds, Kerſeys, Meltons, Covert Cloths, eng. und jchottiiche Cheviots, Serges, 
Suitings und Hofenftoffe, Broadcloth etc. etc., 


fancyg Worfteds, 
welche wir verfaufen werden zu 


35 Cents am Dollar. 





die Yard für kurze Längen von 
Silfette, Haartuch, Bimetallics, Leis 
C nen Canvas, mercerized Sateen u. f. 
im, — wenn vom Stüd gejchnitten, 
bon 1löc bis 19c Werth. 
Se die Yard für Sileſia, Staple Farben, vom 
Stüd gejchnitten. 
Se das Stüd für einfache leinene Tafchentücher 
für Damen, 10c werth. 
Se die Yard für Shepherd Plaid Sleiderftoffe, 
gewöhnlich 19c. 





die Yard für Fabrik = Reiter von wei⸗ 
c ben Lawns, 40 Zoll 


de 
10e 





die Vard für ſchwarze Atlas-Brocades, 
zen file Waijts, Yutterftoffe u. f. w., 
25 werth. (Berfauf um 9 Uhr Borm.) 





für wafchhare Seide, in heilen und 
dunflen Effekten, regulärer Preis 
19ec. 


500 Naar Mufterfchuhe für Damen, gemaht von 
Dongola Kid, Coin Toes, in Kid und Patent 
Leder Tips, fancy Seiden Top Facing, in als 
Ion Größen, gemadt um für $2.00 und $2.50 
per Paar verfauft zu werden, (ein Para an eis 
nen Kunden), Dienftag zu . 
Dongola Kid Mufterfchuhe 
f. Mädchen u. Kinder, wth. 
$1.50 und $2 per Paar — 


69 


36⸗zöll. Percale, alle Farben, hübſche 
Mufter für Kleider und Waiſts, guter * Jic 
1230 Werth, für . 








Sabrifrefter von, Stiderei:Einfaffungen 
und Einſätzen. werth 3c bis 10c die vn 
au de, Sie ud . 





Um 3 Uhr — 36—5zöll. Eilfoline, in 
einfachen Farben, werth Er die m Sic 
iu... 





die Yard für ganzjeidene Taffetas, 
in hellen und dunflen Kombinationen, 
dolle 50c wertb. 


33€ 
de 





die Yard für brocaded mercerized Sa— 
teen, gewöhnlich für 60° ver: 
fauft. 





für türfifchrothe befranfte Tiſchtücher, 
gewöhnlich 
Tät. 





Spezielles in Droguen, 
— 4 bis 5 —— Nachm. 





1 * 
S Spec fie 5.856)... .% 62e 


Noveity Seide, OTaffeta Plaids, Taffeta Streis 
fen, Taffeta Checks, Cord3 und Bro— 

cade fyancies, werth Söc bi? $1 die Vd., 

zu 4Se ud . 


— Feine Vieunas, Thibet Cloths, Clay Wors 





7:30. bedrudte hincfifhe Seide, in Polka-Tu⸗ 


> Scrol und Muiter-Entwürfen, 33 


niemals jür weniger als Se die Yard 
verkauft — zu 





Karrirtes Glas-Handtuchzeug, 20 Zoll 
breit, werth 5c die m 
BR: x 





10-zöll. befticte Flouncing, Yabrifans 
ten = Xängen, werth:25€ die Yard, 





Spezicller Verlauf von orientaliſchen 
Spiten, 3 Boll breit, werth bis 10c die 
Yard, zu . ‘ 








R Finauzicdes. 
Foreman Bros. 
Ranking 60. 


Sudoſt⸗Ecke YaSalle und Madiſon Str. 
Kapital... S500,000 
Ueberſchuß. S500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR G. FOREMAN, Pice-Präfident 
GEORGE N. NEISE, Raffiter, 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
au verleihen. mimianm 











A. Holing Eugene Hildebrand, 
— Konſul. Rechtsauwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


INCT 
165 WASHINCTONSTR. 


field zus, 14 und 6 pet, a Siehe 
: —— erfle — —— in Bet 


mol em —— 
——— 





— mi u —R 
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INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Eoke 20. Str. 


Check Kontos, 


don 8100 oder darüber, zu günftigen Bedirgungen. 


Gpar-Einlagen 


angenommen von B1.0@ aufwärts und Binfen da⸗ 
rauf bezaplt. 


Sicherheits-Gewölbe, 
Bores 88 per Jahr. 


Er DificaStunden: 9 Vormittags bis 4 Nachm. 


GamResi bi 7.80 Abends. 
27nodm, mi, fr.6mt 


Western State Bank 
Norbweil-Ede La Salle & Waſhington Ekr. 
Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Sypotbeken zu El a 


E. GC. Pauling, 


“ 482 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
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unpeimtine Fun. 
Bon Wild. Senaf.) 


Ein ſchneidend Falter Oſtwind fuhr 
in Stößen um die Giebelſeite des alten 
einſamen Marſchhofes und ſchleuderte 
den Reif, der mit einer diden Krufte 
die Ziveige der vor dem Haufe ftehen- 
ben Linden bevedte, klirrnd gegen bie 
Fenſterſcheiben. Drinnen im Haufe 
ſchimmerie längft fein Licht mehr, denn 
e3 war ſchon nahe um die Mitter- 
nachtsftunde und der Hausherr führte 
die alte Regel „gehn Uhr ift Schlafens⸗ 
zeit” durch. Wie ein echter, rechter oſt⸗ 


frieſiſcher Bauer ftramm vom alten 


Schrot und Korn hielt Jalob Harms 

am Hergebrachten der Großpäterzeit. 
Dem einzigen Sohn und Erben mollten 
bie alten und, mie er meinte, überlebten 


Sitten und Gebräude feiner Vorfah- | 


ten nicht recht behagen, aber er hütete 
fich, dem Alten das merfen zu laffen, 
denn dem war e3 damit jehr ernſt. 

Nun lag das Haus ſchon ſeit einigen 
Stunden im Sinftern und fein Ges 
räuſch, als dann und warın ein Klirren 
im Viehſtall drang nach außen. Alle 
Hofbewohner lagen wohl im erſten, be= 
ften Schlaf. Doch nein, nicht alle. Leiſe 
fnarrte die Geitenthür in ihren Angeln 
und eine hohe Männergeftalt trat raſch 
in die falte Nachtluft hinaus. Knur— 
rend fam der Hofhund aus feiner Hütte 
hervor. Ein balblauter Zuruf aus dem 
Munde des Mannes ließ das Thier ſei— 
nen jungen Gebieter erfennen. Schmeif- 
wedelnd drängte er ſich an feinen Herrn, 
aber ber ftreichelte ihm nicht mie ſonſt. 
Stumm ftand er da und ftarrte in bie 
graue, eisfalte Nacht Hinaus. Die 
Fäuſte hatte er frampfhaft geballt und 
der Wind durchmühlte ſein gelodtes 
Haar. Leiſe aufftöhnend griff er plöß- 
lich nach feinem Herzen und murmelte 
dann: „Unglüdlich mein ganzes Leben 
lang!” 

Andres Harms, was quält dich fo 
und treibt dich hinaus in dunkler ein= 
famer Nacht? 

Ach, es ift das immer mieberfehrende 
Leid einer hoffnungslofen Liebe. Das 
blondhaarige, blauäugige Gretchen 
Warner, die einzige Tochter des Hofbe— 
figer3 drüben am jenfeitigen Flußufer, 
bat e3 ihm angethan. 

Wie entzüdte ihn das anmuthige Ge— 
plauder des jungen Mädchens und ihr 
filberhelle Lachen, wenn er drüben ein 
Stündchen auf Beſuch war. Und fo es 
nur die Zeit und der Anftand erlaubte, 
ging er hinüber zum Nachbar Warner, 
und immer war er dort ein millfom= 
mener Gaſt. Die unbezwingbahre 
Sehnſucht der erften Liebe trieb ihn in 
die Nähe des ſüßen Weſens, für das er 
fein Herzblut geopfert hätte, wenn es zu 
ihrem Glück erforderlich geiwejen märe. 
Er hoffte im Stillen das holde Kind 
für fich zu gewinnen und fie al3 fein ge- 
liebtes Weib heimzuführen in dag Haus 
feiner Väter. Mit glühenden Farben 
malte er fich in einfamen Stunden bie 
höchſte Glückſeligkeit im zukünftigen 
Zufammenleben mit ber Angebeteten 


aus. Armer Junge, er ahnte freilich in r 


feiner Einfalt nicht, daß bereits ein an= 
dere Bild das Herz der aufblühenden 
Mädchenknospe ausfüllte. 

Wie ein Donnerfchlag aus heiterem 
Himmel, jo unerwartet traf ihn endlich 
die nieberfchmetternde Erfenntniß. Es 
mar bor einigen Tagen gemejen, als 
Andres fih auf das junge Eis des 
Fluſſes wagte, um ber Familie Warner 
einer unerwarteten Beſuch abzuftatten, 
denn infolge der mechjelnden Witterung 
war ber Verkehr zwiſchen den beiden 
Ufern mochenlang unterbrochen gewe— 
fen. Nun ftand das Eis endlich und 
die fpiegelglatte Dede war feſt genug, 
um ben jungen Mann zu tragen. In 
fröhlicher Laune Hatte er die „Schö= 
mals“ (Schlittfehuhe) unter die Füße 
gefehnallt und war wie der Wind über 
die Schöne Eisbrüde geflogen. Am jen— 
feitigen Ufer hatte er feinen Jugend— 
freund Enno Folfer aus dem benach— 
barten Arſum getroffen. Das unver— 
hoffte Wiederſehen wurde natürlich bei— 
derſeits mit lebhafter Freude empfun— 
den. Herzlich gemeinte Händedrücke 
wurden gewechſelt und liebgewordene 
Erinnerungen aus der zuſammen ver— 
lebten Dienſtzeit beim Militär wieder 
aufgefriſcht. Zuletzt hatte Enno ihn 
freundlich aufgefordert, zuſammen mit 
ihm nach Warners zu gehen und hinzu— 
gefügt: „Gretchen wird ſich gewiß ſehr 
freuen, denn ſie iſt dir immer freund— 
ſchaftlich zugethan geweſen. Ja, lieber 
Freund, dir darf ich das ſüße Geheim— 
niß wohl verrathen: Gretchen Warner 
iſt ſeit kurzem meine Braut. Ueber— 
morgen ſoll unſere Verlobung veröffent⸗ 
licht werden.“ 

Andres hatte Mühe gehabt, ſich auf- 
recht zu erhalten, ſo niederſchmetternd 
hatte ihn die Mittheilung berührt. 

„Das iſt nicht dein Ernſt, Enno Fol⸗ 
kers“, hatte er tonlos geſprochen. Der 
Freund ſah ihn befremdend an. 

„Doch, Andres, es iſt mir Ernſt; 
meinſt du, daß ich ſpaße, oder glaubſt 
du gar, daß ich lüge? Aber die Nach— 


richt hat dich überraſcht und deshalb. 


verzeihe ich dir die kränkende Aeuße— 
rung.“ 

Andres hatte ſich von dem unerwar= 
teten Schlag ſoweit erholt, daß er dem 
Freunde ſeinen Glückwunſch darbieten 
konnte, aber dann hatte er ſich ſchnell 
berabſchiedet, um ſogleich den Rückweg 
nach dem Vaterhauſe anzutreten. 

Aufſtöhnend preßte Andres Harms 
ſeine Hände gegen die fieberglühenden 
Schläfe. Er hatte bie bitterfte Stunde 
feines bisherigenLebens noch einmal im 
Geifte an fich vorüberziehen laſſen und 
mit erjterbender Qual im Herzen ge⸗ 
fühlt, baß Gretchen Warner für ihn 
verloren ſei für ewig. Heute war ja 
ihr Verlobungstag geweſen. Wie 
glücklich mochte der Bräutigam ſein! 
Wie er ihn haßte, den falſchen Enno 
Folkers, der einſt ſein beſter Freund ge⸗ 
weſen. 

Eine Fluth verworrener Gedanlen 
— das —— des jungen Man⸗ 











e Wind, fühlte indep 
— ſein Die, cht und machte ihn frö- 
fteln. Er wandte fih und wollte müde 
ing Haus zurüd. Da — mar das? 
Gebannt blieb er ftehen und laufchte 
gejpannt. Run vernahm er abermals 
ten Ton, ein gedämpftes Krachen, wel⸗ 
ches in furzen Zwiſchenräumen aus ber 
Ferne herüberdrang. Das Eis der 
Ems zerborft infolge eines plößlich ein— 
getretenen Witterungswechſels. Andres 
fiel Die Prophezeiung bes alten Fähr- 
mannes Blasohm ein, der bereit am 
Vormittag zu ihm aefagt hatte, daß in 
nerhalb vierundzwanzig Stunden 
Ihaumetter eintreten werde. Der 
junge Mann hatte darüber gelächelt 
und die Vorausjage des Alten nicht 
ernft genommen. Nun war es doch ein— 
getroffen. 

Plöglich fuhr Andres erfchroden zu— 
fammen. Ein Gedanke hatte jein Hirn 
durchblitzt: Enno Folkers jchmebte in 
großer Gefahr, wenn er ſich jetzt, bon 
dem Feſt heimfehrend, auf dem Eife be— 
fand. Er würde unfehlbar in eine 
Spalte geratben und der unheimlichen 
Fluth des tiefen, reißenden Fluſſes zum 
Opfer fallen, da ein feiner, dichter Ne— 
eg Richtung nicht ficher erkennen 
ie 

Eine wilde, unheimliche Freude er= 
griff den jungen Mann. Doc nur für 
einen Augenblid, dann brängte er bie 
böjen Gedanten voll Abſcheu zurüd. 
Er jchämte fich faft feiner ſelbſt. Wie 
hatte er doch nur folchen Gedanten 
Raum gegeben! Mißmuthig ſchüttelte 
er darüber den Kopf und brütete eine 
Meile finnend vor fih bin. Endlich 
hatte er einen Entſchluß gefaßt. „Ich 
mill gehen und Enno zu retten verfus 
chen, vielleicht ift e3 noch nicht zu ſpät,“ 
murmelte er. 

Er ſchlich fich Ieife in’3 Haus und 
bolte feinen Hut aus der Kammer und 
die Schlittfchuhe vom Herd, wo fie zum 
Zrodnen aufgehängt geweſen waren. 
Geräuſchlos verließ er das Haus mie- 
der und betrat dann eilig den Fahrweg, 
der zum nahen Deich Hin lief. Obſchon 
ber Vollmond nach demFalender in die— 
fer Nacht ſcheinen mußte, mar er doch 
nirgends ſichtbar, denn der Nebel ver- 
büllte ihn ganz und ließ nur ein ſchwa— 
ches, ungewiſſes Dämmerliht durch— 
bringen. Andres konnte nur die nächſte 
Umgebung bis auf zehn Schritte Ent- 
fernung beutlich erfennen. Bald hatte 
er indeß den Deich erreicht. 

Eine'graue, ſchmutzige Nebelmand 
verhüllte das jenſeitige Ufer. Der 
junge Mann horchte eine Weile ge— 
ſpannt, aber ſein lauſchendes Ohr ver— 
nahm nur das Sauſen des Windes 
und das Krachen der berſtenden Eis— 
decke. Rings umher war kein menſch— 
liches Weſen zu entdecken. Kurz ent- 
ſchloſſen legte er die Schlittſchuhe an 
und ſchoß dann flüchtig über Die meite 
Eisflähe dahin. Auf's Gerademohl 
nahm er die. Richtung querüber. Eini- 
ge Spalten, die fih ihm in den Weg 
legten, überfprang er geſchickt. In ra= 
fendem Fluge faufte er unermüdlich 
weiter. Schon erblidte er verſchwom— 
men ben jenfeitigen Deich, als ein Klaf- 
fender Riß dor feinen Füßen ihn nö— 
tbigte, einen‘ Augenblid ftillguftehen 
und neue Kraft zu jammeln. Da ge- 
wahrte er drüben eine Menfchengeftalt, 
die eben vom Deih auf's Eis trat. 
Sein Herz begann ungeftüm zu klopfen. 

„gurüd, Enno Folkers, wenn Dir 
dein Leben lieb ift!” rief er warnend 
dem ahnung3los Näherkommenden ent- 
gegen. Derſelbe ſtutzte augenfcheinlich, 
denn er blieb ftehen und rief verwun— 
dert: „Biſt du es, Andres Harms? 
a mir ſoll irgend eine Gefahr dro— 
en?” 

„Betritt nicht das Eis,“ ermiberte 
Unbre warnend, „überall durchziehen 
ſchon große Riffe und Spalten Die 
Oberfläche und in furzer Zeit ftürgt die 
trügerifche Dede ein. Ich fühle, mie 
der Boden, auf dem ich ftehe, unter mir 
fi hebt und ſenkt. Eine Ueberfahrt 
wäre mehr als tollfühn.” 

„Und du, Andres, willft du den To- 
deslauf noch einmal wagen?“ 

„sh muß zurüd,“ ermiberte ber 
Freund, „und ich hoffe, das heimath— 
liche Ufer noch alüdlich zu erreichen, be= 
bor die herannabende Fluth ihre wilden 
Wogen über das Eis rollt. Sollte ic 
aber brüben nicht mehr lebend ankom— 
men, fo bringe meinen Eltern den Ieh- 
ten Gruß ihres Sohnes. Wilft du 
mir das verfprechen, Enno?“ 

„Rein, Andres, ich verlaffe dich nicht; 
wo du bleibſt, da bleibe ich auch,“ fagte 
Enno mit fefter Stimme. „Ach fürchte 
den Zod nicht, wenn es fein muß.“ 

Andres ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. 

„Laſſ' ab von dem Vorhaben, ben?’ 
an deine Eltern und an die junge un— 
tröftliche Braut. Muß die unbeimliche 
Fluth ihr Opfer haben, fe iſt eines 
Thon genug.“ 

„Hältſt du mich Für feige?“ rief 
Enno bitter, indem er behende über den 
breiten Spalt fprang. „So, jeßt ſtehe 
ich neben dir. Verlieren” wit feine Zeit 
mit unnügen Hin- unb Herreden. 
Reich” mir deine Hand und dann in 
Gottes Namen vorwärts.“ 

Vergebens beſchwor Andres ben ein- 
ftigen Freund, fein Vorhaben aufzu= 
geben. 

Enno Folkers beharrte dabei, bie 
Ueberfahrt mitzumaden. Eine felt- 
fame Beklemmung ſtahl ſich in die 
Bruſt des jungen Mannes. Er hatte 
Enno wirklich für einen Feigling ge— 
halten und nun ſtellte ſich heraus, daß 
er ſich auch darin geirrt hatte! Schmei- 
gend reichte er ihm die Hand und dann 
traten fie vereint bie gefährliche Fahrt 
an. 

In tafender Eile flogen fie nur fo 
über die weite Eisfläche, über der eine 
ſchwere Nebelmaffe hin- und bermogte, 
und diefelbe ließ die Richtung zum an- 
deren Ufer nicht erfennen. Muthig 
ftrebten die beiden jungen Männer vor⸗ 
wärts, aber breite Riſſe und Spalten 
berfperrten ihnen den Weg. Die un- 
überfteigbaren — mußten um⸗ 
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werben. Daburdh ber 
gangen mern, 3 Läufer bie — 
ſchwer behauptete Richtung. Schweißbe⸗ 
as irtend über das berftende 


anftrengende Lanf fon "über: ei 
Stunde. Und no immer kam ber 
Deich nicht in Sicht. Plöglich vernah⸗ 
men fie ein fernes, unheimliche Brau⸗ 
fen. Erftarrt blieben fie einen Augen 
blid jtehen und horchten gefpannt. „Das 
ift die See, wir find verloren!” fagte 
Enno mit dumpfer Stimme. 

„Rein, noch können wir einen Ver— 
fuch wagen, die verlorene Richtung 
mwiederzufinden,“ ermwiderte Andres 
überzeugend. 

„Die See ift vor ung, alfo machen 


wir eine halbe Wendung nad) Rechts.“ 


Wieder begannen fie den rafenden 
Lauf, diesmal unter Aufbietung aller 
ihnen noch zu Gebote ftehenden Kräfte. 
In langen Schwingungen bemeate ich 
die Ei&bahn unter ihren Füßen und eine 
Fluthwelle drang ziſchend aus den 
Spalten hervor. Schon reichte ihnen 
das MWaffer- and ie Unterfchenfel. Noch 
einen Augenblid, dann mußte bie raft- 
103 ich heranfchleichende Fluth ihre 
Dpfer erreichen und fie unbarmherzig 
hinabreißen in die Talte, unergründliche 
Tiefe. Da — 

„Der Deich, der Deich!” ſchrie plöß- 
lich Andres erregt und deutete mit ber 
linten Hand auf eine dunfle Wand, die 
aus dem Nebelmeer vor ihnen auf- 
tauchte. Noch einen angſtvoll Barren 
den Augenblid, dann hatten die Freun— 
de den ſchützenden Erdwall erreicht. 
Und Hinter ihnen ftürzte mit lauten 
Krachen die trügerifhe Eisdede ein 
und eine mächtige Fluthwelle ſchoß 
grollend an dem Deich empor, als zürn— 
te da3 milde Element um die ihm ent» 
gangenen Opfer. 

„Bir find gerettet!” jubelte Enno. 

„O, mein einziger Freund, wie fol 
ich dir für die aufopfernde That dan— 
fen! Ohne dich läge ich jet drunten 
in der graufigen Waſſerfluth.“ 

„Stil, ftil, du bejchämft mich,“ 
wehrte Andres ängftlih ab. „Wenn du 
müßteft, welche böfen Gedankenregun— 
gen ich erſt zu belämpfen hatte, mie 
bolifch ich mich über deinen bevorſte— 
benden Untergang freute, jo wirſt du 
mich tief verabjcheuen, wie ich es ver— 
bient und ....“ 

„Halt ein, Andres, du übertreibft,“ 
unterbra Enno die Gelbitanflagen 
feines Freundes. „Deine hochherzige 
That, womit du mir uneigennüßig das 
Leben retteft, wiegt alles andere zehn— 
mal auf.” 

„Hier ift meine Hand: willft du mein 
Freund fein und bleiben, bi der Tod 
uns ſcheidet?“ 

„Ja, Enno, das will ich,“ ermiberte 
Andres Harms gerührt und fchüttelte 
herzlich die Hand feines treuenffamera- 
den. „Nichts fol unfere Freundfchaft 
mehr ftören. Treu über das Grab hin- 
aus.“ 

Enno aber fhlang den Arm um 
Harms Hals und flüfterte ihm zu: 
„Und bu, ver du jo hochherzig mich, dei— 
nen glüdlicheren Nebenbuhler um das 
Mädchen, deſſen Bild deine ganze Geele 
erfüllte, gerettet und das noch ſchwerere 
vollbracht, mir zu verzeihen und emige 
Freundſchaft zuzuſchwören, willſt bu 
nicht auch Gretchen verzeihen und auch 
ihr der treueſte Freund werden?“ — 

Ein kräftiger Händedruck kündete 
ihm, daß er auch Gretchen das großmüs 
thige Herz des Freundes gemonnen. 


>>» 





Elektrizität und Leben. 

Es ift nachgetwiejen worden, daß ein durch Berüh— 
rung mit einem eleftrijchen Strom getödtete3 Thier 
wieder in's Xeben gerufen werten kann. Eın gewöhn: 
sicher elektriſcher Strom für Imduftriezwede führt 
wicht fofsrtigen Tod herbei, und wenn es möglich 
wäre. den richtigen Apparat jederzeit in Bereitſchaft 
zu halten, könnte das Bewußtſein wiederhergeſtellt 
werden. Die angewandte Methode ift die Anfufion de— 
fibrinirten Blutes. In gleiher Weiſe führt Hoitet- 
ters Magenbitters, das wohlbelannte Velebungsmitz 
tel, Leben in geſchwächte Körper ein, indem es das 
Blut wieder belebt und reinigt. Dieje wundervolle 
Medizin durchdringt jedes Organ und vertheiit da— 
bei ernährendes Material an jeden Theil des Kör— 
vers. Falls deſſen Qualität oder Zirkulation im 
Gerineften geftört ift, folgen Beſchwerden, Verſto— 
pfung, Dyspepfie, Leber- und Nierenſtörungen, ent— 
ſpringen ‚ämmtlich einem ſchwachen oder kranken Zu— 
ſtande der Verdauungsorgane, der das Blut und da— 
mit den ganzen Körper angreift. Das Bitters beilt 
alte ſolche Störungen und ſchafft gejundes, kräfti— 
ses Blut. Es ift ein ausgezeichnetes Frühjahrs-Be— 
lebungsmittel. 


Die angeheilte Ohrmuſchel. 





Ueber eine abgetrennte und nach Ver— 
einigung per primam wieder ange- 
beilte Ohrmufchel berichtet Dr. Rauch 
in der „Allgemeinen Wiener Medizi- 
nifchen Zeitung”: Einem nicht allzu 
fräftig gebauten jungen Manne murbe 
bei einer Fechtübung durch einen un— 
glücklich ertheilten Hieb die rechte Ohr— 
muſchel vom Kopfe abgetrennt. Der 
Schnitt fehte an der Spitze des Helir 
an, zog durch die Mitte der Fossa 
triangularis, durchtrennte die Concha 
in der Mitte, fpaltete die Incisura 
intertragica und fegte am Ohrläpp- 
chen ſchief ab in der Weife, daß dieſes 
bi3 auf einen breiedigen, dem Anti- 
tragus angehörigen Läppchen fat in 
feiner ganzen Ausdehnung belafjen 
murbe. Die Zeit zwifchen Durchtren— 
nung und MWiebervereinigung dürfte 
fi mindeftens auf fünf Minuten be- 
laufen haben. Die Ohrmuſchel wurde 
unter den Umſtänden entfprechender, 
febr mangelhafter Antifepfis mit vier 
tieferen und einigen Schleimhautnähten 
angebaftet, und nah Applikation 
feuchtwarmer Umſchläge wurde durch 
etiwa eine halbe Stunde bindurd ein 
entfprechender Verband angelegt. Am 
nächſten Tage fand Dr. Rauch beim 
Verband die Ohrmuſchel ſchlaff und 
melf, von livider leichenhafler Verfär- 
bung. Um die im Organ ftagnirenden 
Gewebsflüſſigkeiten herauszufchaffen, 
verfuchte er Blutegel anzufegen, die 
allerdings erit dann anfaugten, ala auf 


das todte Organ und bie Umgebung 


Umſchläge mit ermwärmter effigjaurer 
Ihonerde, ſowie warme Senfteige 
applizirt murben. Nach zwei Tagen 
bildete fich eine reaftive Entzündung, 
nach acht Tagen, während welcher Zeit 
die Blutegel an jedem zweiten Tage an 
—* mehr —— zn ihr 3 
angelegt wur nahmen un r 

ee angten- 


ter Meinung dauerie be ber. , 
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Pfd.-Säcken, per Faß . . 
Beſter ei Hanpdfäfe, 5 für. 


Swift & Co.'s fancy Butte— 3% 








die Naht zeigte eine Vereinigung per 
primam, fo daß ein Theil der Nähte 
entfernt werben konnte. Nach; fünf mei- 
teren Tagen murden die reftlichen 
Nähte befeitigt. Es beftand allerdings 
eine einzige GStichlanal-Eiterung, Die 
aber rafch behoben wurde. Der Reit 
ber angebeilten Ohrmuſchel (etwa ein 
Viertel) mies noch immer eine livide 
Berfärbung auf. Es zeigte fich aber, 
daß bloß die Epidermis nefrotifirte; fie 
ftieß fich nach einigen Tagen ab, um 
einer neu gebildeten Hautdede Platz zu 
machen. 


Das Befte gegen Nheumatismus— Eimer & Amend 
Rezept Nr. 51. Berühmt wegen der vielen von 
ihm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 








Der Herr „Neichsgraf“. 


Der greiſe Landrath Graf Schlief⸗ 
fen von Schlieffenberg in Güſtrow ift, 
wie deutſche Blätter melden, vor eini— 
ger Zeit das Opfer eines raffinirten 
Betruges geworden. Er beabſichtigte, 5 
ihm gehörige Rittergüter, die einen 
Werth von 1,650,000 Mark haben ſoll⸗ 
ten, zu verkaufen. Als Käufer wurde 
ihm ein junger, 198-jähriger „Reichs— 
graf“ v. Gerhardt in Leipzig = Plag- 
witz empfohlen, der vorgab, unmitiel- 
bar vor einer Millionen-Erbichaft zu 
ftehen und laut Teftament3-Bejtim- 
mung zur Gründung eines Fidei— 
Kommiſſes genöthigt zu jein—und der 
Kauf fam, obwohl feine Anzahlung er- 
folgte, durch die Mutter des minder- 
jährigen Herrn „Reichagrafen“, die 
„Frau Dberjt v. Gerhardt“, die den 
Vertrag namens ihres Sohnes unter= 
zeichnete, anftandslos zu Stande. Mut- 
ter und Sohn bezogen Ocroſſen, eines 
der Rittergüter, und begannen echt 
reihsgräflih zu leben. Der junge 
Graf bejtellte und erhielt für 1650 ME. 
Jagdausrüſtung, ein Reitpferd fürs00 
Mark, einen Wagen für 850Marf, na- 
türlich alle auf Kredit, u. f. wm. Nach 
einigen Wochen indeſſen war die reichs— 
gräfliche Herrlichkeit jchon zu Ende, da 
der Schwindel an den Tag fam. „Graf 
v. Gerhardt“ entpuppte fi) ala der 
frühere Buchhalter Jacobs aus Leip- 
zig = Plagwig, der Kenntniffe im 


Grundftüdsmarkt befaß und vorher } 


auf einem Detektiv-Bureau gearbeitet 
hatte, und feine Mutter, die Frau 
Dberft, als die Wittwe eines Konzert- 
dieners Jacobs in Leipzig. Der Kauf 
wurde natürlich fofort rüdaängig ge= 
macht und die „reichsgräfliche“ Familie 
in Unterfuhungshaft genommen.Run- 
mehr endete der. Prozeß mit der Verur- 
theilung Jacobs wegen Betrugs zu 3 
Jahren Gefängniß, während die Mut- 
ter mit neun Monaten wegkam. Unbe- 
areiflich bleibt bei dem jenfationellen 
Falle die grenzenlofe Gutgläubigfeit 
des Grafen Schlieffen. 


— Abgemintt.—Er: Ach, Fräulein, 
ſchenken Sie mir doch Ihr Herz. — 
Sie: Ich kann aber doch nicht „herz- 
los“ herumlaufen! 
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Ertrakt von Malı und Bee 
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Dienftag, 17, 
Mittwoch, 18. April: 
Zonnerfiag, 19. April: 
21. Aprii: 
21. April: 
24. April: 


Eamitag, 
Eamitag, 
Dienitag, 


Beſte deutjche Sommer: Wurf, er 10e } 
Gelbes oder weißes Corn— : 5e 
Erbfen — Pfund für 
Beſte Parlor | ündhöljer—Padet . 
Befter Zitronen= oder Banilla- gi 
Grtraft— die Flache c 
Pid. 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Vorm. 
2000 ps. 123c-Oual. fancy 43 
42€ 
99 CLARK STR. - 
gegenüber dem Gourthoufe, 
April: „Lahn“, Expreßz, nad 
Bremen. 
nad Hambura. 
„Anfterdam*, nah Rotierdan 
«xvrch. nah Bremen. 
„Kenfington*, nad Antwerpen, 


6 Pfund für 

Golden Trip Tafel: Sun die 

Faney aflortirte Kuchen— 740 

Kleider-Plaids —die Yd. zu 

f | tot { 
„Weiternland“, nah Antwerpen. 
„Bretoria® ... nah Humbusg, 
„La Tcuraine”, Grpee®, 


rine — das PD. 
Schottiſche grüne oder Split: 
. 10c 
Gall. 18ce — Tuart ? 
Unjer 17e Maricabo Kaffee, 2 12: 
Pfd. für jeden Kunden, d. nid. 2€ 
tür Dampicriahrten von New Dorf: 
„Solumbia*, Bxrpren, 
„Kaiferin Maria Therefic“, 
nah Havre. 


Mittwoch, 25. April: 
Donnerftag, 26, April: 


Adfahrt von Chicago 2 Zage vorher. 


BE Bollmacten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Erbſchaften, 
regulirt. Borfhuß auf Verlangen. 
Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


99 OQlark Strasse. 
Dlfice-Stunden bis 6 Uhr Ubos. Sonntags P—12 Nie 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


ME Grbichaiten, 


Boraus baar ausbejahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfıleıt K. V. KEMFF. 


Lifte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Kedjtsburenu. 


84 La Salle Strasse, 
Sonntags oflen bis 12 Uße, 


Schiffskarten. 
826. 00 0 (Bi 
528.00 = mn“ 
a ee 


Bollmadten mit konſulariſchen Beglaubigängen. 
Erbſchaftsſachhen, Kollettionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 1678. Wastingtnst. 


l4mar,tgl&jonbiv 


$. H. Smith & Co. 


117 W. Manıson STR,, san. 


Alles in 


Haus - Ausflallungs -Waaren. 


Rauft was Ihr braucht. 
Zahlt wann Ihr könnt. 














| er gem um Joe uufere Beeifen und Bebinguigen pet 


Ein in Jefthenk * > 


ibends onen! 











